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1 Einleitung 

1.1 Vorbemerkung 

Der Landkreis Hildesheim als Träger der Regionalplanung stellt gemäß den §§ 7 ï 10 des 
ROG bzw. 4 ï 6 u. 8 des Niedersächsischen Gesetzes über Raumordnung und Landes-
planung (NROG) sein Regionales Raumordnungsprogramm neu auf. Das Aufstellungsver-
fahren wurde mit der Bekanntmachung der allgemeinen Planungsabsichten am 16.06.2010 
eingeleitet. Im Rahmen der Neuaufstellung ist eine Umweltprüfung durchgeführt worden.  

Nach Fertigstellung des RROP 2016 mit begleitendem Umweltbericht und Durchführung 
des Beteiligungsverfahrens mit einer erneuten Auslegung für  Teile des Entwurfes ist am 
14.10.2015 die Beschlussfassung über die Abwägung der eingegangenen Stellun gnahmen 
und Anregungen erfolgt.  

Für die somit zum Satzungsbeschluss vorbereitete Fassung des RROP 2016 ist der hier 
vorliegende Umweltbericht entsprechend der am Entwurf vorgenommenen Änderungen 
sowie der Abwägung der mit Bezug zum Umweltbericht eingegangenen Anregungen und 
Bedenken aktualisiert worden.  

 

 

1.2 Rechtsgrundlage, Verfahrensschritte und Ziele der Umweltprü-
fung 

Gemäß § 9 des Raumordnungsgesetzes des Bundes (ROG) ist bei der Aufstellung oder 
Änderung eines Raumordnungsplans eine Umweltprüfung (UP, auch Strategische Umwel t-

prüfung SUP) durchzuführen1.  

Generelles Ziel der Umweltprüfung ist es, in Hinblick auf die Förderung einer nachhaltigen 
Entwicklung ein hohes Umweltschutzniveau sicherzustellen und dazu beizutragen, dass 
Umwelterwägungen bei der Ausarbeitung und Annahme von Plänen und Programmen ein-
bezogen werden u.a.  

¶ als Beitrag zur wirksamen Umweltvorsorge durch europaweit einheitliche Verfahrens-
regelungen für diese Prüfung, 

¶ zur frühzeitigen, d.h. planungsbegleitenden Integration von Umweltbelangen in Pla-
nungs- und Entscheidungsprozesse, 

¶ um eine angemessene Prüfung von Planungsalternativen, unter Berücksichtigung von 
kumulativen und synergetischen Umweltauswirkungen sicher zu stellen,  

¶ um EU-weit ein hohes Niveau hinsichtlich der Dokumentations-, Beteiligungs- und Be-
gründungspflichten zu erreichen und gleichzeitig einen effizienteren Planungsrahmen 
für die Wirtschaft zu schaffen. 

Der Umweltbericht dokumentiert die Ergebnisse des planungsintegrierten Prüfprozesses 
gemäß der Anlage 1 zu § 9 Abs. 1 ROG (vgl. Tab. 1). Kernbestandteil des Umweltberichts 
ist die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen des Programms und seiner 
Festlegungen.  

                                                      
1  Diese Verpflichtung geht auf die Richtlinie 2001/42/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 

27. Juni 2001 über die Prüfung von Umweltauswirkungen bestimmter Pläne und Programme (SUP -
Richtlinie, ABl. EG Nr. L 197 S. 30) zurück, die für den Anwendungsbereich der Raumordnung durch Ä n-
derung des Raumordnungsgesetzes (ROG) 2004 in nationales Recht umgesetzt wurde. 
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Tab. 1:  Inhalte des Umweltberichtes gemäß Anlage 1 zu § 9 ROG 

 

Inhalt des Umweltberichts gemäß Anlage 1 zu § 9 Abs. 1 ROG 

Umsetzung innerhalb des 
vorliegenden Umweltbe-
richts in: 

Der Umweltbericht nach § 9 Abs. 1 besteht aus   

1.  einer Einleitung mit folgenden Angaben:  Kapitel 1 

a) Darstellung der in den einschlägigen Gesetzen und Plänen festgeleg-
ten Ziele des Umweltschutzes, die für den RROP im Landkreis Hil-
desheim von Bedeutung sind, und der Art, wie diese Ziele und die 
Umweltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt wurden;  

Kapitel 1.1 

b)   Methodik und Aufbau der Umweltprüfung, Kapitel 1.2 

2.  einer Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen, die in 
der Prüfung der Umweltauswirkungen nach § 9 Abs. 1 ermittelt wur-
den, mit Angaben über 

Kapitel 2  

a)  die Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen 
Umweltzustands, einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, 
die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden,  

Kapitel 2.1 -  

Kapitel 2.8  

b) Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern  Kapitel 2.9  

3.  Prognose der Umweltauswirkungen  Kapitel 3 

a) Grundsätze und Ziele,  

Kapitel 3.1 

Kapitel 3.6 

b)  Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nach-
teiliger Auswirkungen und 

c) die in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten, 
wobei die Ziele und der räumliche Geltungsbereich des RROP be-
rücksichtigt wurden;  

d) Auswirkungen bei Fortgeltung des RROP 2001  

4.  Gesamtbetrachtung:   

a) Kumulation unterschiedlicher Festlegungen, Kumulation Windenergie 
Summarische Beurteilung 

Kapitel 4.1, 4.2, 4.3 

b) Sonstige Angaben:  

 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der 
Durchführung des RROP auf die Umwelt 

 Allgemein verständliche, nichttechnische Zusammenfassung 

Kapitel 4.4 und 4.5 

5. FFH-Verträglichkeit  Kapitel 5 

 

 

1.3 Methodik und Aufbau der Umweltprüfung 

Geprüft wurde der RROP 2016 insgesamt hinsichtlich erheblicher Umweltauswirkungen, 
die durch die Umsetzung des RROP 2016 entstehen können. In die Prüfung einbezogen 
sind Inhalte der textlichen Darstellung mit Ziel- bzw. Grundsatzcharakter sowie Inhalte der 
zeichnerischen Darstellung. Im Rahmen der Umweltprüfung sind die hiermit verbundenen 
Bindungswirkungen für nachfolgende Planungen von Bedeutung. Während Zielfestlegun-
gen direkt im Hinblick auf die dadurch bewirkten Umweltauswirkungen beurteilt werden 
können, führt die Festlegung von Grundsätzen bei nachfolgenden Planungen nur zu U m-
weltauswirkungen, soweit eine Berücksichtigung im Zuge von Abwägungen erfolgt. Eine 
genauere Prüfung der Umweltauswirkungen kann in Abhängigkeit von Konkretisierungen 
regionalplanerischer Grundsätze erst auf nachgeordneten Planungsebenen erfolgen.  

Basis der Bewertung der Umweltauswirkungen (Kap. 2 des Umweltberichts) ist die Darstel-
lung des Umweltzustands für die Schutzgüter der Umweltprüfung gemäß § 9 Abs. 1 ROG:  



Neuaufstellung des RROP im Landkreis Hildesheim - Umweltbericht 

3 

1. Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit sowie Tiere, Pflanzen und 

die biologische Vielfalt, 

2. Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft,  

3. Kulturgüter und sonstige Sachgüter sowie  

4. die Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern. 

Entscheidend für die Bewertung sind die für diese Schutzgüter relevanten (auf internati o-
naler, EG-, Bundes- Landes- oder regionaler Ebene festgelegten) Ziele des Umweltschut-
zes. Es werden nur solche Umweltaspekte behandelt, die durch das RROP 2016 beein-
flusst werden oder die als Ziele des Umweltschutzes Veranlassung für Festlegungen ge-
ben. Die Darstellung enthält jeweils einen Überblick zu 

¶ dem für die Beurteilung relevanten Aspekten des derzeitigen Umweltzustands und r e-
levanten Zielen des Umweltschutzes,  

¶ relevanten Umweltproblemen im Planungsraum soweit erkennbar und relevant,  

¶ der voraussichtlichen Entwicklung bei Nichtumsetzung des Programms (Status-quo-
Prognose). 

Die Prüfung der Umweltauswirkungen bildet den Kern der UP (Kap. 3). Die Ausführungen 
können nur mit der Konkretheit erfolgen, wie diese Wirkungen bereits an Hand der Festl e-
gungen sachlich und auf der Maßstabsebene des RROP (1 : 50.000) räumlich erkennbar 
sind. Der wesentliche Zweck des RROP, d. h. seine Steuerungswirkung im Hinblick auf die 
nachgeordneten Pläne und Projekte, wird berücksichtigt. Die im Rahmen der Planentwic k-
lung erfolgte Konkretisierung von Alternativen sowie weitere, aus Umweltsicht relevante 
realistische Alternativen werden im Rahmen der Prüfung berücksichtigt.  

Im Zuge der Umweltprüfung auf nachfolgenden Planungsebenen können ï entsprechend 
der detaillierteren Planung ï detailliertere Informationen Berücksichtigung finden.  

Die Bewertung der Umweltauswirkungen erfolgt an Hand von vorsorgeorientierten Bewer-
tungsmaßstäben. Diese Umweltqualitätsziele und -standards machen in konkreter Form 
(Raumbezug, quantifizierend) und vorsorgeorientiert Aussagen über angestrebte Zustände 
und Entwicklungen der Umwelt. Maßgebliche Bewertungsmaßstäbe sind u.  a. dem Bun-
desnaturschutzgesetz (BNatSchG), dem Niedersächsischen Naturschutzgesetz (NAGB-
NatSchG), dem Nds. Landesplanungsgesetz (NROG), dem Landesraumordnungspro-
gramm (LROP) zu entnehmen (Kriterien mit hoher / eingeschränkter Bedeutung ï Aus-
schluss / einzelfallbezogene Abwägung, Folgenutzung). Sie sind zusammen mit den für 
raumkonkrete Bewertungen verwendeten Datengrundlagen im Zusammenhang de r Zu-
standsbeschreibung der Schutzgüter aufgeführt.   

Um den Bezug sowohl auf den Gesamtplan als auch auf dessen Teile zu gewährleisten, 
wird in der Umweltprüfung zweistufig vorgegangen.  

In einem ersten Schritt werden die einzelnen Planinhalte untersucht, d ie geeignet sind, er-
hebliche nachteilige - ggf. auch positive - Umweltauswirkungen zu entfalten. Auch aus 
nicht konkret raum- und vorhabenbezogenen Festlegungen sowie aus umweltschützenden 
Festlegungen können sich bei der Umsetzung des Plans umweltrelevante Wirkungen er-
geben.  

Stehen bestimmte Festlegungen in einem eindeutigen inhaltlich - konzeptionellen Zusam-
menhang, sind sie gebündelt bewertet. Soweit Alternativen zu den Planinhalten in Betracht 
kommen bzw. erwogen wurden, wird die dabei erfolgte Berücks ichtigung von Umweltas-
pekten dokumentiert. Im Einzelfall werden ergänzend Hinweise zur Modifikation von Plan-
inhalten unter Umweltgesichtspunkten gegeben. Bereits vorliegende, v.a. auf Vorhaben 
und Projektplanungen bezogene Prüfergebnisse werden im Einzelfa ll berücksichtigt.  

Die Teilprüfungen und ihre Dokumentation folgen jeweils einem einheitlichen Schema (vgl. 
Abb. 1).   
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1. Voraussichtliche Umweltauswirkungen  

Darstellung der Bedeutung der geprüften Festlegung bzw. einzelner Ziele / Grundsätze im 
Rahmen der Umweltprüfung (belastend, entlastend, irrelevant) und Prognose der voraussicht-
lichen Umweltfolgen. 

2. Maßnahmen zu Verhinderung, Verringerung und zum Ausgleich negativer  
Umweltauswirkungen 

Hinweise auf Maßnahmen, die planungsebenen spezifisch geeignet sein können. 

3. Alternativenprüfung / Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der  
Alternativenentwicklung 

Erläuterungen zur Berücksichtigung von Umweltzielen / -auswirkungen bei der Entwicklung 
von Alternativen, Verwendung umweltbezogener Abwägungskriterien bei der Erarbeitung des 
Programmentwurf soweit relevant. 

4. Ergebnis 

Zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse der auf einzelne textliche Festlegungen, 
Planzeichen oder Einzelflächen bezogenen Prüfung der Umweltauswirkungen und Bewertung 
vor dem Hintergrund der Nullvariante ï also bei Fortgeltung des derzeitigen Regionalplans. 

Abb. 1:  Struktur der Dokumentation für die Teilprüfungen 

Gesamtergebnis der Teilprüfung ist ein zusammenfassender verbaler Vergleich der pro g-
nostizierten Umweltauswirkungen mit der erwarteten Entwicklung der Umweltsituation oh-
ne die vorgesehene Festlegung. Bezüglich des Prüfumfangs und der Prüftiefe ergeben 
sich folgende Unterscheidungen: 

¶ Allgemeine Beurteilung: Mit den Festlegungen sind allgemeine, räumlich nicht kon-
kretisierte Zielaussagen verbunden. Eine Beurteilung ist nur verbal-argumentativ mög-
lich; relevante Umwelteffekte werden ggf. bei der summarischen Beurteilung einbez o-
gen. 

¶ Raumbezogen unspezifische Beurteilung: Mit den Programminhalten gehen Festle-
gungen für raumbezogene Nutzungen etc. einher, die nur textlich, nicht aber karto-
graphisch gefasst werden oder die keinen gebietsscharfen Bezug erlauben und damit 
einen weiten Rahmen setzen. Die Beurteilung erfolgt verbal argumentativ eing e-
schränkt raumbezogen. Auch soweit eine in ihrem flächenmäßigen Ausmaß oder ihrer 
Intensität nicht exakt konkretisierbaren Intensivierung einer vorhandenen Nutzung 
festgelegt wird, können mögliche Auswirkungen nur qualitativ beschrieben werden.  

¶ Raumbezogen spezifische Beurteilung: für Festlegungen raumbezogener Nutzun-
gen, die zeichnerisch gebietsscharf konkretisiert werden. Die Beurteilung erfolgt dem 
Planungsmaßstab entsprechend raumbezogen. Informationen über bestehende Nu t-
zungen sowie nachrichtliche Übernahmen zu geplanten Nutzungen (u.a. bauleit -
planerisch gesicherte Flächen) werden gegebenenfalls als Vorbelastung der Umwel t-
situation berücksichtigt.  

Die Prüfung ist unter Verwendung eines geographischen Informationssystems (GIS) e r-
folgt. Betrachtet werden die relevanten Schutzgüter. Belastende wie auch positiv e Um-
weltauswirkungen werden berücksichtigt. Als Datenbasis wird die abgestimmte Flächenk u-
lisse des RROP 2016 verwendet. Es werden folgende Stufen der Erheblichkeit von Um-
weltauswirkungen unterschieden:  

 Kein erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko erkennbar / indifferent 
 erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko zu erwarten / mit Einschränkung negativ 
 Besonderes Beeinträchtigungsrisiko zu erwarten / (sehr) negativ 
 positive Umweltauswirkung zu erwarten. 

Im Hinblick auf die räumliche Dimension der Auswirkungen erfolgt die Unterscheidung je 
nachdem ob Wirkungen auf großen Flächenanteilen ï d. h. dem überwiegenden Teil einer 
Fläche zu erwarten sind (> 50 % des jeweiligen Gebietes), Wirkungen auf erheblichen 
Teilflächen erwartet werden (>10 ï 50 % des jeweiligen Gebietes), oder Auswirkungen le-
diglich auf kleinen Teilflächen (< 10 % des Gebietes) bzw. durch Randeffekte auf benac h-
barte Bereiche auftreten können.  
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In einem zweiten Schritt wird der Gesamtplan geprüft. Da die Geltungsdauer des RROP 
nicht mehr begrenzt ist, kommt es für die Gesamtbewertung maßgeblich auf die umweltre-
levanten Wirkungen an, die sich aus den Festlegungen vor dem Hintergrund eines Fortb e-
stehens des RROP 2001 und der daraus resultierenden regionalplanerischen Steuerung s-
wirkung ergeben.  

Eine summarische Beurteilung für die Festlegungen der einzelnen Kapitel erfolgt jeweils 
bereits im Rahmen der detaillierten Darstellung in Kap. 3 des Umweltberichts. Die G e-
samteinschätzung zu den Umweltauswirkungen des RROP 2016 sowie zu möglicher teil-
räumlicher Kumulation bei mehreren raumkonkreten Festlegungen in engem räumlichem 
Zusammenhang ist in Kap. 4 dargestellt.  

Mit Festlegungen können erhebliche nachteilige Auswirkungen auf Gebiete des europä i-
schen ºkologischen Netzes ĂNatura 2000ñ einhergehen. Ist dies im Einzelfall nicht auszu-
schließen, so ist eine FFH ï Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP) durchzuführen. Dies erfolgt 
im Rahmen der Umweltprüfung, jedoch jeweils als eigenständiger Baustein, in dem die 
entsprechenden Aussagen zu möglicherweise erheblichen Beeinträchtigungen getroffen 
werden. Auswirkungen auf einzelne FFH-Gebiete und Europäische Vogelschutzgebiete 
werden entsprechend der Planungsstufe und dem Detaillierungsgrad des RROP 2016 be-
urteilt. Hierzu sind zudem Vorgaben des RdErl. d. MU v. 28.7.2003 Europäisches ökologi-
sches Netz "Natura 2000" berücksichtigt worden.  

 

 

1.4 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Pro-
gramms  

Das RROP 2016 für den Landkreis Hildesheim als zusammenfassender, übergeordneter 
Raumordnungsplan dient in Umsetzung der Raumordnungsgesetze des Bundes sowie des 
Landes Niedersachsen der Zielsetzung, raumbedeutsame Planungen und Maßnahmen 
durch Abstimmung zu entwickeln, zu ordnen und zu sichern. Die unterschiedlichen Anfo r-
derungen an den Raum werden aufeinander abgestimmt. Zur Sicherung künftiger Entwick-
lungsmöglichkeiten wird Vorsorge für einzelne Raumfunktionen und Raumnutzungen ge-
troffen. Entsprechend dieser Querschnittsaufgabe enthält das RROP 2016 gleichermaßen 
Entwicklungskomponenten, Ordnungsziele und Sicherungsmaßnahmen im Sinne einer 
vorsorgenden Raumplanung.  

Ein wesentliches Element im Zuge der Planaufstellung besteht  in der Abstimmung unter-
schiedlicher Anforderungen an den Raum im Rahmen der Moderationsfunktion der Raum-
ordnung. Ziel ist die Abstimmung überörtlicher Gemeinwohlinteressen. Bei entgegenste-
henden Belangen werden im Rahmen einer Abstimmung unterschiedlicher öffentlicher Be-
lange untereinander und gegeneinander die auftretenden Konflikte ausgeglichen. 

Die Aussagen erfolgen entsprechend §§ 3 und 4 ROG als textliche oder zeichnerische 
Festlegungen in Form von Zielen und Grundsätzen der Regionalplanung. Das RROP übe r-
nimmt Festlegungen, die das Landesraumordnungsprogramm für seinen Geltungsbereich 
trifft und konkretisiert diese bei Bedarf entsprechend der regionalen Gegebenheiten auf 
der Grundlage von § 7 ROG. Es umfasst die folgenden Inhaltlichen Schwerpunkte: 

¶ Gesamt- oder teilraumbezogene Leitbilder und Grundsätze zur gesamträumlichen 
Entwicklung der Raumstruktur (Abschnitt 1).  

¶ Grundsätze und Ziele zur Entwicklung der Siedlungs- und Versorgungsstrukturen 
mit den Schwerpunkten Siedlungsentwicklung und Standortfunktionen sowie Entwic k-
lung der Versorgungsstrukturen (Abschnitt 2). Die textlichen Festlegungen haben teils 
gesamt- oder teilräumlichen Bezug, teils enthalten sie auf Gemeindeebene konkreti-
sierte Aussagen, teils werden auch raumkonkrete zeichnerische Festlegungen getrof-
fen. 

¶ Grundsätze und Ziele zu Freiraumstrukturen, Freiraumnutzungen und zum Klima-
schutz (Abschnitt 3). Der Schwerpunkt zur Entwicklung eines regiona len Freiraum-
verbundes und seiner Funktionen stellt die entsprechenden Anforderungen dar und 
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legt teils raumkonkret regionale Ziele des Freiraumschutzes fest. Der Schwerpunkt 
zur Entwicklung der Freiraumnutzungen konkretisiert die räumlichen Anforderungen 
der Land- und Forstwirtschaft, der Rohstoffgewinnung, von Erholung und Tourismus, 
der Wasserwirtschaft (Oberflächengewässer, Grundwasser, Vorbeugender Hochwas-
serschutz) sowie des Klimaschutzes. Die raumkonkreten Festlegungen beziehen sich 
einerseits auf die konkreten Anforderungen der genannten Freiraumnutzungen. Ande-
rerseits werden auch Festlegungen zum Schutz der natürlichen Nutzungsgrundlagen 
getroffen.  

¶ Grundsätze und Ziele zur Entwicklung der technischen Infrastruktur und der raum-
strukturellen Standortpotentiale (Abschnitt 4). Der Schwerpunkt Mobilität, Verkehr, 
Logistik konkretisiert neben den allgemeinen Anforderungen der Mobilitätsentwicklung 
insbesondere Anforderungen an Sicherung und Ausbau der erforderlichen Inf rastruk-
tur für die verschiedenen Verkehrsträger. Neben den allgemeinen Anforderungen der 
Entwicklung des Informations- und Kommunikationswesens werden Ziele und Grunds-
ätze zur Energiewirtschaft festgelegt. Dabei bildet die Nutzung regenerativer Energi e-
quellen einen Schwerpunkt. 
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2 Umweltzustand und Ziele des Umweltschutzes  

2.1 Überblick 

Umweltzustand 

Die Ausführungen zum Umweltzustand beziehen sich auf die Inhalte gem. Anl.1 Nr. 2  a zu 
§ 9 Abs. 1 ROG. Sie basieren i. W. auf den Erläuterungen des Landschafts rahmenplans 
(1993) sowie den entsprechenden Darstellungen der Erläuterungen zum RROP 2016. 

Die naturräumlichen Einheiten des Gebietes bilden das großräumige Gerüst für die Au s-
prägung und Wertigkeit der Böden und des Wassers und somit auch für das Schutzgut 
Tiere und Pflanzen (inklusive der biologischen Vielfalt) sowie die Nutzung der Freiräume 
und den sich nutzungsbedingt ergebenden Zustand der Landschaft:  

Die Börde (Braunschweig ï Hildesheimer Lößbörde) ist dem südlich anschließenden Berg- 
und Hügelland als breiter Streifen lößbedeckten und intensiv ackerbaulich genutzten, 
waldarmen Flachlands vorgelagert.  

Das Weser- und Leinebergland inklusive Innerstebergland umfasst den Bereich Hildes-
heimer Wald bis Hainberg an der östlichen Landkreisgrenze und die südlich anschließe n-
den Höhenzüge Sieben Berge, Sackwald und Heber. Die Bergzüge sind bewaldet, wäh-
rend die Bereiche zwischen den Bergländern sowie das Leinetal intensiv ackerbaulich ge-
nutzt werden. 

Ziele des Umweltschutzes 

Im Umweltbericht sind die in den einschlägigen Gesetzen und Plänen festgelegten Ziele 
des Umweltschutzes, die für den Raumordnungsplan von Bedeutung sind, und die Art, wie 
diese Ziele und die Umweltbelange bei der Aufstellung des Raumordnungsplans berüc k-
sichtigt wurden, darzustellen (vgl. Anlage 1 Nr. 1b zu § 9 Abs. 1 ROG)

2
. 

Die ROG trifft keine Einschränkung hinsichtlich der Verbindlichkeit der Umweltziele, sie 
grenzt lediglich auf die Umweltziele ein, die in einem inhaltlichen und räumlichen Bezug 
zum Plan gesehen werden können. Auch hinsichtlich des Konkretisierungsgrades werden 
keine Einschränkungen der einzubeziehenden Umweltziele vorgenommen, so kann der 
Begriff der ĂZiele des Umweltschutzesñ als ¦berbegriff f¿r Zielformulierungen unterschied-
lichen Konkretisierungsgrades verstanden werden.  

Die für das RROP bedeutsamen Umweltziele werden generell innerhalb der Begründung 
des RROP 2016 dargestellt. Zur Vermeidung einer Doppeldokumentation wird im Umwel t-
bericht ggf. auf den entsprechenden Abschnitt verwiesen. Nachfolgend sind diejenigen 
Ziele des Umweltschutzes dargestellt, die für die Durchführung der Umweltprüfung von 
Bedeutung waren. 

Querschnittsorientierte Ziele des Umweltschutzes 

Gemäß § 1 Abs. 2 ROG besteht für die Raumordnung die Leitvorstellung einer nachhalt i-
gen Raumentwicklung, welche die sozialen und wirtschaftlichen Ansprüche an den Raum 
mit seinen ökologischen Funktionen in Einklang bringt und zu einer dauerhaften, großrä u-
mig ausgewogenen Ordnung mit gleichwertigen Lebensverhältnissen in den Teilräumen 
führt. 

Die in § 2 Abs. 2 ROG enthaltenen Grundsätze beinhalten Aussagen, die als Umweltziele 
auszulegen und im Sinne der nachhaltigen Raumentwicklung zu berücksichtigen und an-
zuwenden sind. Die Raumordnungsgrundsätze aus § 2 ROG sind soweit erforderlich durch 

                                                      
2  Der hier verwendete ĂUmweltñ-Zielbegriff ist nicht mit dem ĂZielñ-Begriff gemäß § 3 Abs. 1 ROG gleichzu-

setzen. Unter den Zielen des Umweltschutzes sind sämtliche Zielvorgaben zu verstehen, die auf eine S i-
cherung oder Verbesserung des Zustandes der Umwelt gerichtet sind und 
Å die von den dafür zuständigen staatlichen Stellen auf europäischer Ebene, in Bund, Ländern und G e-

meinden ï sowie in deren Auftrag ï durch Rechtsnormen (Gesetze, Verordnungen, Satzungen) oder  
Å durch andere Arten von Entscheidungen (z.B. politische Beschlüsse) festgelegt werden oder 
Å in anderen Plänen und Programmen enthalten sind (insb. Landschaftsplanung) (vgl. Umweltbundesamt 

2010, S. 20). 
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Festlegungen in Raumordnungsplänen zu konkretisieren und haben dem entsprechend 
unmittelbare Bedeutung für das RROP. 

Als querschnittsorientierte Umweltziele des ROG sind hervorzuheben:  

¶ der Ressourcenschutz im Rahmen der nachhaltigen Daseinsvorsorge und des nac h-
haltigen Wirtschaftens (§ 2 Abs. 2 Nr. 1 ROG), 

¶ die räumliche Konzentration der Siedlungstätigkeit und ihre Ausrichtung auf vorhan-
dene Siedlungen mit ausreichender Infrastruktur und auf Zentrale Orte (§ 2 Abs. 2 Nr. 
2 ROG);  

¶ damit in Verbindung stehend der Grundsatz zum Schutz des Freiraums durch übe r-
greifende Freiraum-, Siedlungs- und weitere Fachplanungen, die Schaffung eines 
großräumig übergreifenden ökologisch wirksamen Freiraumverbundsystems, die Ve r-
meidung der weiteren Freiraumzerschneidung und die Begrenzung der Freirauminan-
spruchnahme (§ 2 Abs. 2 Nr. 2 ROG); 

¶ die Gestaltung der wirtschaftlichen und sozialen Nutzungen des Raumes unter Be-
rücksichtigung seiner ökologischen Funktionen sowie sparsamer und schonender I n-
anspruchnahme von Naturgütern (§ 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG), 

¶ die Verminderung der erstmaligen Inanspruchnahme von Freiflächen für Siedlungs- 
und Verkehrsflächen, insbesondere durch die vorrangige Ausschöpfung der Potentiale 
für die Wiedernutzbarmachung von Flächen und Maßnahmen zur Innenentwicklung 
der Städte und Gemeinden (§ 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG). 

Auch in verschiedenen Fachgesetzen (z. B. Bundesnaturschutzgesetz, Bundesimmiss i-
onsschutzgesetz, Baugesetzbuch) werden querschnittsorientierte Umweltschutzziele fo r-
muliert. Insbesondere die nachfolgend genannten Umweltschutzziele des Bundesnatu r-
schutzgesetzes spiegeln sich teilweise in den oben angesprochenen Raumordnungs-
grundsätzen wider und haben damit für die Aufstellung des vorliegenden Entwurfes b e-
sondere Bedeutung: 

¶ die dauerhafte Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
und der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter,  

¶ die sparsame und schonende Nutzung der sich nicht erneuernden Naturgüter,  

¶ der Erhalt unbebauter Bereiche aufgrund ihrer Bedeutung für den Naturhaushalt und 
für die Erholung in der dafür erforderlichen Größe und Beschaffenheit, 

¶ die Renaturierung nicht mehr benötigter versiegelter Flächen.  

Unter dem Gesichtspunkt der räumlichen Zuordnung unterschiedlicher Nutzungen ist we i-
terhin das in § 50 Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) und § 1 Abs. 5 Baugesetz-
buch (BauGB) verankerte Planungsziel von Bedeutung. Danach sind raumbedeutsame 
Planungen und Maßnahmen zum Schutz von Menschen, Tieren und Pflanzen, Boden, 
Wasser, Atmosphäre sowie Kultur- und sonstigen Sachgütern einander so zuzuordnen, 
dass schädliche Umwelteinwirkungen und von schweren Unfällen hervorgerufene Auswi r-
kungen auf ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienende Gebiete sowie auf 
sonstige schutzbedürftige Gebiete soweit wie möglich vermieden werden.  

 

2.2 Schutzgut Menschen, einschließlich der menschlichen Ge-
sundheit  

Zustand 

Das Schutzgut Mensch, einschließlich der menschlichen Gesundheit  wird durch die Sied-
lungsbereiche (einschl. vorgesehener Erweiterungen) abgebildet, die ï mit Ausnahme 
großflächiger Gewerbe- bzw. Industriegebiete ï aus überörtlichem Blickwinkel Wohn- und 
Wohnumfeldfunktion besitzen. Außerhalb der Ortslagen sind die für die Erholung genutz-
ten Bereiche von Bedeutung.  
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Schwerpunkte der Siedlungsflächen sind im Bereich des Oberzentrums Hildesheim und 
entlang der Leine zu verzeichnen. Geringere Siedlungsdichten sind bei gesamträumlicher 
Betrachtung im Bördebereich, insbesondere aber auch für die bewaldeten Höhenzüge zu 
verzeichnen. 

Ziele des Umweltschutzes 

Europäische und nationale Ziele des Umweltschutzes mit spezieller Bedeutung für die 
Menschen und die Bevölkerung bestehen zum einen in Bezug auf die verschiedenen Um-
weltmedien bzw. Schutzgüter des Umweltschutzes. Für den Menschen und seine Gesund-
heit sind sauberes Trinkwasser, saubere Luft, unbelastetes Klima, Lärmfreiheit und die 
Möglichkeit der landschaftsbezogenen Erholung von wesentlicher Bedeutung. Hierzu exis-
tieren unterschiedliche fachgesetzlich festgelegte Zielsetzungen (vgl. nachfolgende 
Schutzgutkapitel). Daneben spielt die Bereitstellung von adäquaten Flächen (Lage, Aus-
stattung, städtebauliche Ordnung) für Wohnen und Freizeit  / Erholung eine wichtige Rolle 
für das Wohlbefinden des Menschen. Die Raumordnung trägt mit ihren Zielsetzungen

3
 und 

insbesondere durch Zuordnung von Nutzungen im Raum zur Sicherung dieser Zie le bei 
(vgl. Tab. 2). 

Umweltprobleme im Planungsraum 

Als überörtlich für die Gesundheit relevante Umweltprobleme sind die Lärmemissionen 
entlang der großen Fernverkehrsachsen im Landkreis und im Wesentlichen auf den Stra-
ßenverkehr zurückgehende erhöhte Feinstaubbelastungen relevant. Je höher die teilräum-
liche Bevölkerungsdichte ist, desto mehr Menschen sind von diesen Umweltbelastun gen 
betroffen. 

Tab. 2:  Für die Aufstellung des RROP sowie dessen Umweltprüfung bedeut-
same Ziele des Umweltschutzes: Schutzgut Mensch 

Ziele des Umweltschutzes und 
ihre Rechtsquelle  

 

Umsetzung in der Umweltprüfung: Information mit Quellenanga-
be  

(Fettdruck soweit zugleich Instrument / Planungsleitsatz des Re-
gionalplans) 

besondere Bedeutung /  
Empfindlichkeit besteht für...  

erhöhte Bedeutung /  
Empfindlichkeit besteht für...  

Sicherung von Gebieten mit Wohn- 
und Wohnumfeldfunktion vor Inan-
spruchnahme (§2 Abs. 2 ROG) 

Vermeidung von Lärm- bzw. 
Schadstoffimmissionen in Gebieten 
mit Wohn- und Wohnumfeldfunkti-
on (§ 1(1) sowie §§ 41, 45 und 50 
BImSchG) 

Erhalt der Landschaft als Erlebnis- 
und Erholungsraum des Menschen 
(§2 Abs. 13 BNatSchG) 

Vermeidung von Überwärmung und 
lufthygienischer Belastung von 
Siedlungsgebieten (§2 Abs. 5 
ROG, §2 Abs. 6 BNatSchG) 

Siedlungsflächen
4
 

Vorranggebiet infrastrukturbe-
zogene Erholung  

Abstandszone zu Wohnbauflä-
chen von 300m 

Standorte mit der besonderen 
Entwicklungsaufgabe Erholung 
bzw. Tourismus  

Regional bedeutsamer Erho-
lungsschwerpunkt  

Vorranggebiet ruhige Erholung in 
Natur und Landschaft 

Vorbehaltsgebiet Erholung 

Standorte mit der besonderen 
Entwicklungsaufgabe Erholung 
bzw. Tourismus (im Einzelfall) 

Sonstige Siedlungsflächen (ohne 
Industrie) 

Großräumig unzerschnittene ver-
kehrsarme Räume (BfN, BBR) 

 

Status-quo-Prognose bei Nichtumsetzung  

Eine verlässliche Prognose der Bevölkerungsentwicklung ist aufgrund sehr differenzierter 
Entwicklungen nicht möglich. In einigen Teilgebieten ist mit einer Bevölkerungsabnahme 
zu rechnen, während andere Bereiche einen Bevölkerungszuwachs erfahren. Positive 
Entwicklungen hat es in der Vergangenheit in Bereichen mit guter Verkehrsanbindung an 
den Wirtschaftsraum Hannover gegeben. 

                                                      
3 §2 Abs. 2 ROG 

4 Siedlungsflächen werden in der Regionalplanung bei der Festlegung von Raumnutzungen i.d.R. als Aus-
schlussflächen berücksichtigt 
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2.3 Tiere und Pflanzen 

Ziele des Umweltschutzes 

Das Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie biologische Diversität wird durch die Vorbehalts - 
und Vorranggebiete Natur und Landschaft sowie die Natura 2000-Gebiete abgebildet. 

Die Bundesrepublik Deutschland hat sich zum Erhalt der Arten- und Lebensraumvielfalt 
(Individuen, Populationen und Arten der Fauna und Flora, sowie biologische Vielfalt als 
Bestandteil der Lebensraumvielfalt) in internationalen Abkommen verpflichtet und ist dar-
über hinaus als Mitgliedsstaat der Europäischen Union aufgefordert, einen Beitrag zum 
Schutzsystem ĂNatura 2000ñ zu leisten. Die internationalen und europäischen Abkommen 
und Rechtsverpflichtungen ï u. a. die 1994 völkerrechtlich in Kraft getretene Biodivers i-
tätskonvention - finden ihre nationale und landesrechtliche Verankerung insbesondere in 
den Naturschutzgesetzen des Bundes und des Landes Niedersachsen. Weitere Ziele des 
Umweltschutzes sind auf Landesebene sowie auf regionaler Ebene festgelegt (vgl. auch 
Tab. 3). 

Zustand 

Als Lebensraum für die Pflanzen- und Tierwelt haben nicht oder nur extensiv genutzte na-
türliche, naturnahe und halbnatürliche Ökosysteme eine besondere Bedeutung. Da zu ge-
hören die naturnahen Biotope, die Relikte der ursprünglichen Naturlandschaft wie Hoch -
moore, Flüsse und Wälder, sowie Biotope der Kulturlandschaft wie Heiden, Magerrasen, 
Feuchtwiesen, oder Gehölze repräsentieren.  

Tab. 3:  Für die Aufstellung des RROP sowie dessen Umweltprüfung bedeut-
same Ziele des Umweltschutzes: Schutzgut Tiere und Pflanzen, Biolo-
gische Vielfalt 

Ziele des Umweltschutzes und ihre 
Rechtsquelle 

 

Umsetzung in der UP: Information mit Quellenangabe  
(Fettdruck soweit zugleich Instrument / Planungsleitsatz des 

Regionalplans) 

besondere Bedeutung /  
Empfindlichkeit besteht für 

erhöhte Bedeutung /  
Empfindlichkeit besteht für...  

Sicherung und Entwicklung von Gebie-
ten mit besonderer Bedeutung für den 
Arten- und Biotopschutz und die Bio-
diversität; hierzu gehören die prägen-
den Ökosystemtypen in den unter-
schiedlichen Naturräumlichen Einheiten 
des Landkreisgebietes (ROG § 2 Nr. 8) 
5 

Sicherung und Verbesserung der 
Durchgängigkeit vernetzter Biotopsys-
teme, insbes. fließgewässerbezogener 
Lebensräume (BNatSchG § 2 (1), Nr. 4 
sowie § 3)  

Flächensicherung und Ergänzung für 
Naturschutz in Bereichen intensiver 
Siedlungsentwicklung (ROG § 2 Nr. 1 
und Nr. 5) 

Sicherung großer, unzerschnittener und 
verkehrsarmer Räume (ROG § 2 Nr. 8, 
BNatSchG § 2 (1), Nr. 12) 

Natura 2000 ï Gebiete / Vor-
ranggebiet Natura 2000 (wer-
den in vielen Fällen als Aus-
schlussbereiche für konkurrie-
rende Nutzungen gewertet) 

Vorranggebiet Natur und 
Landschaft, inkl. den darin in-
tegrierten naturschutzrechtlichen 
Schutzgebieten (Nationalpark, 
Naturschutzgebiet, Naturdenk-
mal) und naturschutzfachlichen 
Gebietsbewertungen 

Vorbehaltsgebiet Natur und 
Landschaft, inkl. den darin in-
tegrierten naturschutzrechtlichen 
Schutzgebieten, insbes. Land-
schaftsschutzgebieten (LSG), 
geschützten Landschaftsbe-
standteilen und naturschutzfach-
lichen Gebietsbewertungen 

Landnutzung: Moor, Heide, 
Fluss, Bach, Binnensee, Teich 

Die naturraumspezifischen Boden-, Relief- und Grundwasserverhältnisse beeinflussen die 
charakteristische natürliche Vegetation sowie die Nutzung der Freiräume und somit auch 
den sich nutzungsbedingt ergebenden Zustand des Schutzgutes (von Nord nach Süd):  

                                                      
5  gemäß der entsprechenden Hinweise des Niedersächsischen Landschaftsprogramms (ML 1989: Niede r-

sächsisches Landschaftsprogramm) deren Konkretisierung durch die Landschaftsrahmenpläne sowie Ste l-

lungnahme des (ehemaligen) NLÖ zur Bekanntmachung der Planungsabsichten, (BNatSchG § 2 (1), Nr.  
8, 9 u. 12) 
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¶ Der Teilraum Börde ist durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung gekennzeich-
net. Die Fluss- und Bachniederungen besitzen eine wichtige Vernetzungsfunktion und 
sind z.T. mit Gehölzen bestanden. An wenigen Stellen finden sich noch Reste von 
Auwald.  

¶ Der Teilraum Weser-Leine-Bergland wird zum einen durch die landwirtschaftliche 
Nutzung ï insbesondere Grünland ï in den Flussauen und zum anderen durch die 
Waldsysteme im Bereich der Höhenlagen geprägt. Neben den Schatthang-
Schluchtwäldern und den Kalktrockenhangwäldern sind auch die Halbtrockenrasen 
und Trockengebüsche von herausragender Bedeutung.  

Änderungen seit 2001 haben sich insbesondere durch die zwischenzeitlich erfolgten Mel-
dungen von FFH-Gebieten ergeben. Soweit dies Bereiche betrifft, für die im RROP 2001 
keine raumordnerische Festlegung für Natur und Landschaft getroffen wurde, kommt es zu 
Ausweitungen der Gebietskulisse für Natur und Landschaft. Ausführliche Erläuterungen zu 
der im Landkreis befindlichen Flächenkulisse, inklusive vorläufiger Hinweise zu Schutz - 
und Erhaltungszielen der Natura-2000-Gebiete sind in der Begründung zum RROP 2016 
Kap. 3.2.3 enthalten.  

Im Hinblick auf die Status-quo-Prognose der Entwicklung bei Nichtumsetzung des Plans 
sind in gesamträumlicher Betrachtung folgende verstärkt auftretenden Umweltprobleme für 
den Plan relevant:  

¶ der teilräumlich weiterhin anhaltende Trend zu einer zunehmenden Zersiedelung mit 
einhergehenden belastenden Umweltauswirkungen (Flächenverbrauch, Verkehrszu-
nahme), 

¶ Zerschneidungswirkungen und weitere Belastungen durch den Fernverkehr,  

¶ Durch die zunehmende Nutzung regenerativer Energien sowie die Intensivierung der 
Landwirtschaft bedingte Intensivierung der Landnutzung sowie zunehmender Nut-
zungsansprüche an den unbesiedelten Außenbereich.  

 

2.4 Boden 

Die Böden sind ein empfindliches Teilsystem unserer Umwelt, das es zu schützen gilt: B ö-
den sind Lebensraum und Lebensgrundlage für Pflanzen, Tiere und Menschen. Sie wirken 
als Filter für das Grundwasser, speichern Nährstoffe und wandeln Stoffe um. Damit kommt 
ihnen eine Schlüsselrolle im Umweltschutz zu. Die Böden unterscheiden sich in Abhängi g-
keit von ihrem Ausgangsgestein, dem Relief sowie dem Wasserhaushalt und Klima vonei-
nander.  

Ziele des Umweltschutzes 

Böden sind unter unterschiedlichen Gesichtspunkten von besonderer Bedeutung. Grun d-
lage zu deren Schutz ist das Niedersächsische Bodenschutzgesetz von 1999 ï basierend 
auf dem Bundesbodenschutzgesetz, zusammen mit der Bundes-Bodenschutzverordnung 
und der Altlastenverordnung (vgl. Tab. 4). 
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Tab. 4:  Für die Aufstellung des RROP sowie dessen Umweltprüfung bedeut-
same Ziele des Umweltschutzes: Schutzgut Boden 

Ziele des Umweltschutzes 
und ihre Rechtsquelle 

Umsetzung in der UP: Information mit Quellenangabe  
(Fettdruck soweit zugleich Instrument / Planungsleitsatz des Regi-

onalplans) 

besondere Bedeutung / Empfind-
lichkeit für...  

erhöhte Bedeutung /  
Empfindlichkeit besteht für...  

Flächeneffiziente und flächen-
sparsame Planung von Raum-
nutzungen (Vermeidung der 
Neuversiegelung, Förderung von 
Entsiegelung) (ROG § 2(2) Nr. 
6) 

Minimierung v. Immissionen, Si-
cherung von Gebieten mit be-
deutsamen Bodenfunktionen 
(insbesondere Ertragsfunktion, 
Archivfunktion, Lebensraum-
funktion) (§ 1 BBodSchG) 

Böden mit besonderen Standortei-
genschaften: trocken / nass 

seltene Böden  

Auenböden (Niedermoor, Gley) 

Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft 
aufgrund hohen, natürlichen, 
standortgebundenen landwirt-
schaftlichen Ertragspotentials, 

Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft 
aufgrund besonderer Funktionen 
der Landwirtschaft (Bodenschutz 
auf Immissionsflächen) 

Auen der Hauptgewässer des Nds. 
Fließgewässerschutzsystems 

 

Zustand 

Informationen zu den Eigenschaften und zum Zustand der Böden liegen im Landkreisge-
biet flächendeckend vor

6
. Hervorzuheben sind 

¶ die sehr großflächige Ausprägung von Böden mit hoher bis sehr hoher Ertragsfähig-
keit im Naturraum der Börden 

¶ seltene, teils zugleich auch naturnaher Böden im Bereich der Höhenzüge des Weser-
Leine-Berglandes, 

¶ überwiegend verstreut und kleinflächig ausgeprägte Böden mit besonderen Standor t-
verhältnissen im Naturraum Sieben Berge / Sackwald und z.T. Hildesheimer Wald. 

Für den Plan relevante Umweltprobleme im Planungsraum 

Die Böden im Landkreis Hildesheim weisen eine hohe natürliche Fruchtbarkeit auf. Eine 
Inanspruchnahme oder Beeinträchtigung durch Versiegelung, Stoffeinträge, Erosion und 
Verdichtung sind daher soweit möglich zu vermeiden.  

In den Siedlungen ist die Bodenoberfläche überwiegend versiegelt. Die ur sprünglichen 
Böden sind hier nicht mehr vorhanden oder zu einem hohen Grad anthropogen überprägt. 
Im Rahmen der Festsetzung von Umweltindikatoren wurde 2004 von der Umweltministe r-
konferenz der Indikator Flächenverbrauch aufgenommen, der eine hohe Relevanz für die 
Raumordnung hat

7
. Zur Reduktion der Flächeninanspruchnahme auf kommunaler Ebene 

hat sich 2009 das ĂBodenb¿ndnis Hildesheimñ gegr¿ndet. 

Status-quo-Prognose bei Nichtumsetzung 

Der Bodenzustand wird sich innerhalb des Planungshorizontes bei gesamträum licher Be-
trachtungsweise nicht maßgeblich ändern.  

 

2.5 Wasser 

Das Grundwasser ist wichtiger Bestandteil des Naturhaushalts und im Hinblick auf des-
sen Nutzbarkeit als Trink- und Brauchwasser eine wertvolle Ressource. Im Landkreis Hil-
desheim wird das Trinkwasserdefizit durch Wasser aus dem Harz ausgeglichen.  Die Ober-

                                                      
6  Niedersächsisches Bodeninformationssystem ï NIBIS der LEBG, vormals NLfB 

7     Für Deutschland ist mit der 2002 beschlossenen Nachhaltigkeitsstrategie das Ziel aufgestellt worden, die 
Flächeninanspruchnahme bis 2020 auf 30 ha pro Tag zu verringern. 
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flächengewässer fließen im Landkreis zum einen der Innerste und zum anderen der Leine 
zu, die Richtung Aller bzw. Weser entwässern. Die Auen der größeren Gewässer stellen 
Retentionsräume dar, die bei größeren Hochwasserereignissen überflutet werden können.  

Ziele des Umweltschutzes 

Die rechtliche Grundlage für die Bewirtschaftung und den Schutz der Ressource Wasser 
bildet das Wasserhaushaltsgesetz des Bundes (WHG), zusammen mit dem Niedersächs i-
schen Wassergesetz (NWG). Weitere Vorschriften zum Gewässerschutz sind in zugehör i-
gen Verordnungen wie der Abwasserverordnung und der Verordnung zum Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen konkretisiert oder sie finden sich in weiteren bundesrechtl i-
chen Regelungen wie dem Pflanzenschutzgesetz. 

Durch die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) gelten europaweit einheitliche, umfassende und 
verbindliche, auf Flussgebietseinheiten bezogene Vorgaben für den Zustand aller Gewäs-
ser. Bis 2015 soll ein guter ökologischer Zustand für alle Oberflächengewässer und ein gu-
ter mengenmäßiger und chemischer Zustand für das Grundwasser erreicht werden. Der 
Ansatz, losgelöst von administrativen Grenzen nunmehr auf der Basis von hydrologischen 
Grenzen im Sinne von Bearbeitungsgebieten bzw. Flussgebietseinheiten tätig zu werden, 
bedingt neue Herausforderungen auch für die Raumordnung. 

In der Begründung zum RROP 2016 ist eine ausführliche Darstellung zu den für das 
Schutzgut Wasser relevanten - auch fachrechtlichen - Zielen enthalten (Begründung 3.2.4 
02-12). Tab. 5 stellt diejenigen Umweltziele, die für die Prüfung der Umweltauswi rkungen 
des Programms verwendet wurden, zusammen. 

Tab. 5:  Für die Aufstellung des RROP sowie dessen Umweltprüfung bedeut-
same Ziele des Umweltschutzes: Schutzgut Wasser 

Ziele des Umweltschutzes und 
ihre Rechtsquelle 

Umsetzung in der Umweltprüfung: Information mit Quellenan-
gabe  

(Fettdruck soweit zugleich Instrument / Planungsleitsatz RROP) 

besondere Bedeutung /  
Empfindlichkeit besteht für... 

erhöhte Bedeutung /  
Empfindlichkeit für... 

Sicherung von Gebieten mit beson-
derer Bedeutung für Grundwasser-
schutz, -neubildung und -gewinnung 
(§ 2 Abs. 8 ROG) 

Schutz von Gewässern vor Schad-
stoffimmissionen und anderen 
schädlichen Einwirkungen (insbes. § 
2 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG) 

Sicherung von Gebieten mit beson-
derer Bedeutung für den Hochwas-
serschutz (§ 2 Abs. 8 ROG)  

Vorranggebiet Hochwasser-
schutz 

Hauptgewässer des Nds. Fließ-
gewässerschutzsystems einschl. 
Talauen  

Gesetzlich festgesetzte Über-
schwemmungsgebiete (§ 92 
NWG)  

Vorranggebiet Trinkwassergewin-
nung 

Vorbehaltsgebiet Trinkwasserge-
winnung 

Gesetzlich festgelegte Wasser-
schutzgebiete 

Zustand sowie relevante Umweltprobleme im Planungsraum 

Eine aktuelle Auswertung zum Gewässerzustand für die oberirdischen Gewässer im Pla-
nungsgebiet liegt nicht vor. Es ist jedoch bekannt, dass die Gewässergüte des Bruchgra-
bens und seiner Zuflüsse zwischen III (verschmutzt) und III -IV (stark verschmutzt) liegt. 
Eine Verbesserung ist hier dringend erforderlich.  

Für die oberirdischen Gewässer sind i. W. Veränderungen der natürlichen Struktur der 
Gewässer erheblich, wie Verbauung, Begradigungen und - insbesondere im Bereich der 
intensiv agrarisch genutzten Naturräume sowie in den Siedlungsbereichen - die Beseiti-
gung von Röhricht und Ufergehölzen mit intensiver Nutzung der Auen bis unmittelbar an 
den Gewässerrand. 

Die Beschaffenheit des Grundwassers wird durch eine Vielzahl natürlicher und anthropo-
gener Faktoren beeinflusst. Eine aktuelle Auswertung zum Zustand für das Grundwasser 
im Landkreis liegt nicht vor. Die landesweite Bestandsaufnahme für das Grundwasser in 
Niedersachsen gemäß WRRL hat für den Planungsraum ergeben, dass sich der Grund-
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wasserkörper in einem guten Zustand (Umweltzielerreichung wahrscheinlich) befindet. Nur 
südlich und östlich von Hildesheim ist die Zielerreichung unklar bzw. unwahrscheinlich.

8
. 

Status-quo-Prognose bei Nichtumsetzung 

Für die oberirdischen Gewässer ist bei Nichtumsetzung des RROP 2016 eine Verschär-
fung der geschilderten Probleme insbesondere aufgrund eingeschränkter Steue rungsmög-
lichkeiten zur Begrenzung der Bebauung bzw. Nutzung von Auenbereichen zu erwarten, 
auch wenn das wasserrechtliche Instrumentarium möglicherweise ersatzweise greifen 
würde. Insbesondere sind die Anforderungen bei der Umsetzung der EG-
Wasserrahmenrichtlinie zu berücksichtigen. 

Eine generelle Prognose zur Entwicklung des qualitativen Zustands für das Grundwasser 
ist angesichts der unterschiedlichen Einflussgrößen nicht möglich. Angesichts der b e-
grenzten Einflussmöglichkeiten des RROP 2016 ist dies für die Umweltprüfung nicht von 
herausgehobener Bedeutung. 

 

2.6 Klima und Luft 

Für dieses Schutzgut sind die Teilaspekte Klimaschutz/Klimawandel, Luftreinhaltung sowie 
die klimaökologischen Raumfunktionen von Bedeutung.  

Ziele des Umweltschutzes 

Klimaschutz 

Im Kyoto-Protokoll von 1997 hat sich die Europäische Union verpflichtet, ihre Treibhaus-
gasemissionen in der Zeit von 2008 bis 2012 insgesamt um mindestens 8  % unter das Ni-
veau von 1990 zu senken (Deutschland: 21 %). Die entsprechende EU-Richtlinie vom 
13.10.2003 wurde 2004 u.a. mit dem Gesetz über den nationalen Zuteilungsplan für Treib-
hausgas-Emissionsberechtigungen in der Zuteilungsperiode 2005 bis 2007 (Zuteilungsge-
setz) in deutsches Recht umgesetzt. Danach wird für die Zuteilungsperiode 2005 -2007 ein 
nationales Emissionsziel in Höhe von 859 Mio. t CO2 festgelegt. Ein rechtlich festgelegtes, 
quantifiziertes CO2-Emissionsziel für Niedersachsen gibt es nicht.  

Bei der Aufstellung des RROP 2016 wurde die CO2-Relevanz der getroffenen Festlegun-
gen einbezogen. 

Luftreinhaltung 

Aufgrund des schwerpunktmäßigen Raumbezuges der Regelungen des RROP 2016 spielt 
die Luftreinhaltung im Rahmen der Umweltprüfung keine herausgehobene Rolle. Gleich-
wohl gehört die Sicherung der Luftqualität zu den grundlegenden Zielen der Raumordnung 
(§2 Abs. 2 Nr. 8 ROG). 

Mit der Europäischen Luftqualitätsrahmenrichtlinie und deren Tochterrichtlinien werden 
Luftqualitätsziele zur Vermeidung bzw. Verringerung schädlicher Auswirkungen auf die 
menschliche Gesundheit und die Umwelt in allen Mitgliedstaaten der EU festgelegt. Durch 
Novellierung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) und der 22. Verordnung 
zur Durchführung des BImSchG wurden diese Richtlinien in nationales Recht umgesetzt. 
Danach ist die Höhe der Belastung für das Gebiet des Landes N iedersachsen regelmäßig 
durch Messung und Modellrechnung zu ermitteln und zu beurteilen. Im Einzelfall bei 
Grenzwertüberschreitungen erforderliche Maßnahmen sind durch Luftreinhaltepläne bzw. 
Aktionspläne umzusetzen. 

Wegen Grenzwertüberschreitungen für Stickstoffdioxid und Feinstaubpartikeln an Mess-
stationen ist 2008 in Hildesheim ein Luftreinhalteplan aufgestellt worden. Dieser erfuhr 
2012 aufgrund neuer Modellrechnungen seine 1. Fortschreibung, da die 2008 getroffenen 
Maßnahmen ihre Wirkung verfehlten. 

                                                      
8  vgl. "www.nlwkn.niedersachsen.de Č  Wasserwirtschaft Č  EG-Wasserrahmenrichtlinie Č  Grundwasser 

Č  Monitoring" 
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Klimaökologische Raumfunktionen 

Klimaökologische Raumfunktionen spielen für gesunde Lebensverhältnisse insbesondere 
urbanisierter Bereiche eine erhebliche Rolle. Für die Stadt Hildesheim sind die umgeben-
den Freiräume von erhöhter klimaökologischer Bedeutung.  

Relevante Umweltprobleme im Planungsraum 

Im Hinblick auf den Klimaschutz und die CO2-Bilanz bildet der Primärenergieverbrauch 
durch den Verkehr angesichts der in diesem Sektor nach wie vor anhaltenden Zunahme 
des Energieverbrauchs ein wesentliches Problem. Dies gilt angesichts der Infrastruk-
turachsen BAB 7, der Nord-Süd- und Ost-West-Bahnverbindungen sowie dem Zweigkanal 
des Mittellandkanals auch für auf das Planungsgebiet.  

Stoffliche Belastungen der Luftqualität entstehen durch unterschiedliche Ursachen mit 
großräumig bestehenden Belastungen durch Ferntransport,  Individualverkehr sowie Belas-
tungsschwerpunkten innerhalb der großen Städte.  

 

Tab. 6:  Für die Aufstellung des RROP sowie dessen Umweltprüfung bedeut-
same Ziele des Umweltschutzes: Schutzgut Klima und Luft 

Ziele des Umweltschutzes und ih-
re Rechtsquelle 

Umsetzung in der Umweltprüfung: Information mit Quellenan-
gabe 

besondere Bedeutung /  
Empfindlichkeit 

erhöhte Bedeutung /  
Empfindlichkeit besteht für... 

Verkehrseffiziente Planung und Zu-
ordnung von Raumnutzungen insbes. 
zur Vermeidung von Luftschadstof-
femissionen (LROP) 

Sicherung von Gebieten mit besonde-
rer Bedeutung für die Kalt- und 
Frischluftentstehung  

Sicherung von Gebieten mit besonde-
rer Bedeutung für den Kalt- und 
Frischlufttransport  

Sicherung der Luftqualität (§ 2 Abs. 2 
Nr. 8 ROG 

Nicht relevant klimaökologische Ausgleichsfunk-
tion mittel bis hoch  

Wald mit Klimaschutzfunktion incl. 
Lärm- und Immissionsschutz  

 

Status-quo-Prognose bei Nichtumsetzung 

Bei Nichtumsetzung des RROP 2016 ist angesichts dann zu erwartender Dezentralisie-
rungstrends bei der Ausweisung von Wohnbauland, aber auch von Versorgungseinrichtu n-
gen mit einem erheblichen Anstieg verkehrsbedingter Emissionen zu rechnen.  

Sofern klimaökologisch bedeutende Freiräume aufgrund mangelnder S icherung bebaut 
oder durch Anlage von Dämmen o. ä. zerschnitten werden, kann deren Wirksamkeit in 
ganz erheblichem Umfang eingeschränkt werden.  

Des Weiteren würden bei Nichtumsetzung des RROP 2016 Neufestlegungen für Vorrang-
gebiete Windenergie, die eine positive Wirkung auf das Schutzgut Klima und Luft haben, 
entfallen. 

 

2.7 Landschaft 

Jede Landschaft - als Gesamtheit der in einem Raum vorhandenen natürlichen, wie durch 
den Menschen verursachten Strukturen und ablaufenden Prozesse - verfügt über charak-
teristische Eigenschaften, die sie unverwechselbar macht und ihre Eignung für die land-
schaftsbezogene Erholung bestimmt. Prägend ist das naturraumspezifische Zusammen-
spiel der natürlichen Geländeformen, der standortbedingten, historisch gewachsenen 
landschaftstypischen Nutzungsstrukturen und der davon abhängigen Flora und Fauna. Der 
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Landkreis Hildesheim wird durch die beiden großen Landschaftsräume Börde und Weser -
Leine-Bergland geprägt. 

Ziele des Umweltschutzes 

Die Bewahrung und Gestaltung von Natur- und Landschaftsräumen mit ihrer landschafts-
typische Vegetation und Wildtiervorkommen als Voraussetzung für die möglichst ungestör-
te landschaftsbezogene Erholung und Freizeitgestaltung, ist ein wichtiges Ziel des Um-
weltschutzes. 

Zustand 

Die Zustandsbewertung erfolgt i. W. basierend auf dem Landschaftsrahmenplan des Land-
kreis Hildesheim und den in Aufstellung befindlichen Landschaftsrahmenplan der Stadt 
Hildesheim (Begründung 3.1.2 Abs. 2). In den Naturräumen des Leine-Weser-Berglandes 
und dem Auenbereich der Leine besteht eine großräumig ausgeprägte hohe Bedeutung 
naturnaher Landschaftsräume, die die Grundlage für Erholung und Tourismus sind. Die 
Börde hingegen ist aufgrund der großflächig sehr intensiv ausgeprägten landwirtschaftl i-
chen Nutzung vergleichsweise arm an naturnahen Landschaftsräumen. Die Flussniede-
rungen, Höhenzüge sowie die Bördewälder und -dörfer bilden aber auch hier eine regional-
typische Landschaftsgestalt aus. 

 

Tab. 7:  Für die Aufstellung des RROP sowie dessen Umweltprüfung bedeut-
same Ziele des Umweltschutzes: Schutzgut Landschaft 

Ziele des Umweltschutzes und 
ihre Rechtsquelle 

Umsetzung in der Umweltprüfung: Information mit Quellenan-
gabe  

(Fettdruck soweit zugleich Instrument / Planungsleitsatz 
RROP) 

besondere Bedeutung /  
Empfindlichkeit für... 

erhöhte Bedeutung /  
Empfindlichkeit besteht für... 

Sicherung von Gebieten mit beson-
derer Bedeutung für das Land-
schafts- und Naturerleben (§ 2 Nr. 8 
ROG, § 2 BNatSchG) 

Vermeidung der Überprägung von 
landschaftlicher Eigenart und Vielfalt 
(§ 2 Nr. 8 BNatSchG) 

Sicherung großer, unzerschnittener 
und verkehrsarmer Räume 

Ziele zur Sicherung und Entwicklung 
der Landschaft aus dem Landschafts-
rahmenplan 

Vorranggebiet Natur und 
Landschaft 

Vorranggebiet Ruhige Erho-
lung in Natur und Landschaft  

Vorbehaltsgebiet Erholung 

Vorbehaltsgebiet Natur und 
Landschaft 

Vorbehaltsgebiet Landwirt-
schaft (aufgrund besonderer 
Funktion der Landwirtschaft)  
Kulturlandschaftspflege 

Unzerschnittene verkehrsarme 
Räume 

Realnutzung: Moor, Heide 

 
Relevante Umweltprobleme im Planungsraum 

Die Zerschneidung der Landschaft durch Verkehrswege hat insbesondere im Bereich der 
Nord-Süd Achse Hannover-Kassel durch den weiteren Ausbau der sehr stark zerschnei-
dend wirkenden Fernverkehrsverbindungen zugenommen. Der Ausbau der Windenergie 
hat sich in starkem Maße auf das Erscheinungsbild der Landschaft ausgewirkt. Angesichts 
der damit verbundenen Fernwirkung ist dies für die Regionalplanung von erheblicher Be-
deutung. 

Status-quo-Prognose bei Nichtumsetzung 

Es ist damit zu rechnen, dass sich im Gefolge der veränderten EU-Agrarpolitik sowie der 
Energiewende erhebliche für die Landschaft relevante Veränderungen ergeben werden. Zu 
nennen sind insbesondere der Anbau nachwachsender Rohstoffe sowie der Ausbau einer 
dezentralen Nutzung regenerativer Energie (neben Wind insbes. Biogasanlagen sowie 
Photovoltaikanlagen). 
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Durch eine erhebliche Verstärkung der Zersiedelungstendenzen, einen weiteren Aus bau 
der Windenergie sowie der Nutzung nachwachsender Rohstoffe ist bei Nichtumsetzung 
des RROP 2016 teilräumlich mit einer Verstärkung belastender Tendenzen zu rechnen. 

 

2.8 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Für die Regionalplanung sind insbesondere archäologische Fundstellen sowie andere G e-
gebenheiten außerhalb der Ortslagen von Bedeutung. Über das einzelne Objekt oder En-
semble hinaus können vom gesetzlichen Schutz (gemäß NDSchG) auch Landschaftsteile 
betroffen sein, die mit dem Schutzgut eine Einheit bilden. Aufgrund räumlicher Ausstra h-
lung kann zusätzlich ein angemessener Umgebungsschutz zu beachten sein. Auch ganze 
Landschaften können schutzwürdig sein. Hierzu zählen insbesondere Landschaftsräume, 
in denen historisch überkommene Landnutzungsformen noch ihren Ausdruck finden. Hinzu 
kommt der Schutz des Bodens als kulturgeschichtliches Archiv (BBodSchG).  Baudenkmale 
sowie archäologische Denkmale innerhalb von Ortslagen sind für die Umweltprüfung im 
Rahmen des Regionalplans zumeist nicht von Bedeutung.  

Die Berücksichtigung von Sachgütern erfolgt i. A. im Rahmen volkswirtschaftlich ausg e-
richteter Bewertungen, nicht im Rahmen umweltbezogener Abwägungsbausteine. Nur so-
fern mit Auswirkungen auf Sachwerte gerechnet wird, die ihrerseits zu umweltbezogenen 
Folgewirkungen führen, kann dies im Rahmen der Umweltprüfung relevant sein. Beispiel: 
ein geplanter Rohstoffabbau würde die Verlegung einer Straße nach sich ziehen. 

Ziele des Umweltschutzes 

Das kulturelle Erbe, einschließlich der architektonisch wertvollen Bauten und der archä o-
logischen Schätze unterliegt zur Wahrung des Erbes vergangener Zeiten einem besonde-
ren Schutz. Über das einzelne Objekt oder Ensemble hinaus können vom gesetzlichen 
Schutz (gemäß NDSchG) auch Landschaftsteile betroffen sein, die mit dem Schutzgut eine 
Einheit bilden. Aufgrund räumlicher Ausstrahlung kann zusätzlich ein angemessener Um-
gebungsschutz zu beachten sein. Auch ganze Landschaften können aufgrund der histori-
schen Kontinuität der Landnutzung schutzwürdig sein. Hinzu kommt der Schutz des Bo-
dens als kulturgeschichtliches Archiv (BBodSchG). 

Zustand 

Aufgrund der siedlungsgeschichtlichen Entwicklung ist in der Börde mit einer erh öhten 
Funddichte zu rechnen. Ebenso interessant sind die Umgebung des mittelalterlichen Hi l-
desheims sowie der ehemaligen Pilger- und Kurierwege, bspw. Hildesheim - Bad 
Gandersheim. Seit 1985 sind Dom und St. Michael zu Hildesheim auf der Welterbeliste der 
UNESCO verzeichnet. Des Weiteren ist das Fagus-Werk in Alfeld als UNESCO-
Weltkulturerbe zu nennen. Neben den sichtbaren Denkmalen sind auch die an der Ober-
fläche nicht sichtbaren Bodendenkmale (z.B. prähistorische Siedlungen, Friedhöfe, Feld-
strukturen, Kultplätze) bedeutsam.  

Tab. 8:  Für die Aufstellung des RROP sowie dessen Umweltprüfung bedeut-
same Ziele des Umweltschutzes: Kulturgüter  

Für das RROP bedeutsame Ziele 
des Umweltschutzes 

Umsetzung in der Umweltprüfung: Information mit Quellenan-
gabe  

(Fettdruck soweit zugleich Instrument / Planungsleitsatz 
RROP) 

besondere Bedeutung /  
Empfindlichkeit für... 

erhöhte Bedeutung /  
Empfindlichkeit besteht für... 

Sicherung von Gebieten und Einzel-
objekten mit besonderer denkmalpfle-
gerischer Bedeutung als Kulturdenk-
male, archäologische Bodendenkmale 
oder historisch bedeutsame Land-
schaften (§ 2 Abs. 2 Satz 13 ROG, 
§ 2 Abs. 1 Nr.14 BNatSchG, NDSchG)  

Schutz des Bodens als kulturge-
schichtliches Archiv (BBodSchG)  

Vorranggebiet Kulturelles 
Sachgut  

Bedeutende Einzelfunde  

Vorbehaltsgebiet Landwirt-
schaft (aufgrund besonderer 
Funktion der Landwirtschaft) 
(Kulturlandschaftspflege)  
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Relevante Umweltprobleme im Planungsraum  

Die von Menschen geschaffenen historischen Kulturlandschaften sind einem ständigen, 
natürlichen Wandlungs- und Entwicklungsprozess unterworfen. Die besondere Qualität der 
kulturhistorisch bedeutsamen Landschaftsräume kann durch eine Aufgabe der jeweils prä-
genden Landnutzungsformen oder durch eine Intensivierung der Landnutzung gefährdet 
sein. Auch zulässige Maßnahmen der land- teils auch forstwirtschaftlichen Bodenbewirt-
schaftung können mit einer schleichenden Zerstörung dieser Landschaftsräume, aber auch 
von Bodendenkmalen verbunden sein. 

Der Infrastrukturausbau sowie Siedlungsausbau kann sowohl archäo logische Fundstellen 
zerstören als auch zu einem möglicherweise großräumig wirksamen Verlust der Eigenart 
der kulturhistorisch wertvollen Landschaften führen. Durch Rettungsgrabungen können 
Bodendenkmäler häufig jedoch vor einer unwiederbringlichen Zerstörung gesichert wer-
den. Neben den im Rahmen der Umweltprüfung berücksichtigten bedeutenden Fundstellen 
muss in Teilen des Landkreisgebiets damit gerechnet werden, dass bislang noch nicht be-
kannte archäologische Fundstellen vorhanden sind.  

Status-quo-Prognose bei Nichtumsetzung 

Bei Nichtumsetzung des RROP 2016 wird es möglicherweise bei Maßnahmen des Infra-
strukturausbaues, der Siedlungserweiterung, sowie des Abbaus oberflächennaher Roh-
stoffe vermehrt zur Vernichtung von Bodendenkmalen kommen. Die Steuerungsmöglich-
keiten setzen hier jedoch vornehmlich auf den nachgeordneten Planungsebenen an.  

 

2.9 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Die zu den Schutzgütern dargestellten Umweltbestandteile sind in vielfältiger Weise miteinander 
verflochten. Unter Wechselwirkungen werden verstanden 

¶ Wirkbeziehungen zwischen den einzelnen, das jeweilige Schutzgut kennzeichnen-
de Wert- und Empfindlichkeitsmerkmalen sowie 

¶ Wechselwirkungen zwischen den verschiedenen Schutzgütern.  

Im Hinblick auf die Umweltprüfung sind Wechselwirkungen von Bedeutung, die zu Wirkungsver-
stärkung, -abschwächung oder -verlagerung von Belastungswirkungen zwischen den verschiede-
nen Schutzgütern führen können. 

Ziele des Umweltschutzes 

Die Raumordnung berücksichtigt Wechselwirkungen bereits aufgrund ihrer generellen 
Querschnittsorientierung. Mediale Umweltziele und deren Umsetzung über raumordner i-
sche Instrumente wie Vorrang- und Vorbehaltsgebiete entfalten daher meist nicht nur eine 
auf ein einzelnes Schutzgut begrenzte Wirkung. So sind Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiete 
"Natur und Landschaft" sowie "Erholung" als schutzgutübergreifende Festlegungen ange-
legt. Darüber hinaus haben die "Vorranggebiete Hochwasserschutz" eine besondere Be-
deutung für die Sicherung von Wechselwirkungen. Auch wirkt sich die Begrenzung der 
Flächeninanspruchnahme für Siedlungs- und Verkehrsflächen nicht nur unmittelbar positiv 
auf das Schutzgut Boden aus, sondern dient auch dem Wasserhaushalt, dem Erhalt der 
Funktion als Lebensraum für Tiere und Pflanzen, als Erholungsraum und nicht zuletzt der 
Nutzbarkeit von Flächen für Land- und Forstwirtschaft. 

Zustand 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern treten einerseits generell auf. Hierzu zä h-
len Wechselbeziehungen zwischen den Merkmalen der Schutzgüter Boden und Wasser im 
Hinblick auf die Entwässerungsempfindlichkeit des Bodens, die Grundwasserneubildungs-
rate und die Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers. So können stoffliche Be-
lastungen der Böden (Altlasten) zu einer schwerwiegenden und u.U. ausgedehnten Belas-
tung des Grundwassers führen. Ein anderer Typ dieser Wechselwirkungen tritt besonders 
in Landschaften auf, in denen eine gesteigerte Dynamik der abiotischen Bedingungen b e-
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steht, wie dies beispielsweise aufgrund der Wasserverhältnisse in Flusstälern, oder in 
Steillagen des Berglandes aufgrund der instabilen Bodenverhältnissen der Fall ist.  

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern werden einzelfallbezogen im Rahmen der 
verbalen Bewertung zu einzelnen Programmbestandteilen einbezogen. Eine weitergehe n-
de Berücksichtigung von Wechselwirkungen muss im Rahmen konkretisierender Pläne 
bzw. auf der Grundlage einer Einbeziehung detaillierter Bestandsanalysen erfolgen  auf der 
Projektebene erfolgen. 
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3 Prognose voraussichtlich erheblicher Umweltauswir-
kungen der Festlegungen des RROP 2016 

3.1 Grundsätze und Ziele zur Entwicklung der Siedlungs- und 
Versorgungsstrukturen 

3.1.1 Siedlungsentwicklung und Standortfunktionen 

Geprüfte Festlegungen / Steuerungsziele 

Aufgrund der funktionalen Zusammenhänge werden die Festlegungen des RROP 2016 zur 
dezentralen Konzentration mit Konkretisierungen zum Zentrale-Orte-Konzept und der 
Siedlungsentwicklung im Zusammenhang bewertet (Ziele und Grundsätze 1.1, 2.1, 2.2). 
Darüber hinaus muss der demographische Wandel frühzeitig in die raumordnerische Pla-
nung einbezogen werden (Ziele und Grundsätze 1.1 03). 

Aus der zeichnerischen Darstellung werden die Planzeichen Oberzentrum, Mittelzentrum 
und Grundzentrum sowie Standort Schwerpunktaufgabe Sicherung und Entwicklung von 
Wohnstätten und Standort Schwerpunktaufgabe Sicherung und Entwicklung von Arbeits-
stätten in die Prüfung einbezogen.  

Ziel der zeichnerischen Festlegung von zentralen Orten mit ergänzenden funktionalen 
Bestimmun-gen und den darauf bezogenen textlichen Festlegungen von Zie len und 
Grundsätzen ist die flächendeckende Sicherung eines Mindeststandards an öffentlichen 
und privaten Einrichtungen und Dienstleistungen für die Bevölkerung sowie eine nachha l-
tige Entwicklung, die zu einem wirtschaftlichen Wachstum führt (Begründung 1.1 05 und 
09). 

Die Planzeichen "Standort mit der besonderen Entwicklungsaufgabe Erholung" und 
"Standort mit der besonderen Entwicklungsaufgabe Tourismus" werden aufgrund des ver-
gleichbaren räumlichen Bezuges und ihrer auf die gesamträumliche Entwicklung zielenden 
Ausrichtung in die Prüfung zur Siedlungsentwicklung einbezogen.  

 

Voraussichtliche Umweltauswirkungen 

Die textlichen Festlegungen zu Siedlungsentwicklung und Standortfunktionen  (Ziele 
und Grundsätze 1.1 01, 05-11, 2.1 2.1 02-05) sowie zur dezentralen Konzentration (Ziele 
und Grundsätze 2.2) stellen im Sinne der Umweltprüfung Leitlinien mit rahmensetzender 
Wirkung für die Bauleitplanung dar, die durch die nachfolgenden weitere Festlegungen i n-
nerhalb des RROP 2016 konkretisiert werden. Durch die zeichnerischen Festlegungen 
zum Zentrale Orte Konzept (Planzeichen 1.1, 1.3, 1.5) mit den textlich erfolgten Konkret i-
sierungen zu den standörtlichen Entwicklungsaufgaben (Planzeichen 1.10, 1.11) insb e-
sondere des Ober- und der Mittelzentren werden an den festgelegten Standorten Möglich-
keiten für eine Siedlungsentwicklung eröffnet. An diesen Standorten soll die Entwicklung 
von Siedlungsflächen und darauf bezogener Infrastruktur gebündelt werden. Eine quantita-
tive Rahmensetzung zur Siedlungsentwicklung erfolgt nicht.  

Dies kann bei Konkretisierung auf nachfolgenden Ebenen mit erheblichen belastenden 
Umwelt-auswirkungen verbunden sein. Insbesondere durch die damit einher gehende Ve r-
siegelung können sämtliche Schutzgüter betroffen sein.  

Die funktionalen Festlegungen als "Standort mit besonderer Entwicklungsaufgabe Erho-
lung" (Planzeichen 3.5) sowie "Standort mit besonderer Entwicklungsaufgabe Tourismus"  
(Planzeichen 3.6) für bestimmte Gemeindeteile sollen dazu dienen, die Entwicklung ent-
sprechender Aktivitäten teilräumlich zu fördern. Daraus kann ein Ausbau oder Neubau e r-
forderlicher Anlagen erwachsen, der mit erheblichen negativen Umweltauswirkungen ve r-
bunden sein kann. Eine konkrete Rahmensetzung für derartige Anlagen erfolgt jedoch 
nicht. 

Diese Festlegungen sind nicht direkt mit auf regionaler Ebene erkennbaren Um weltauswir-
kungen verbunden. Genauere Angaben zu möglicherweise erheblichen Umweltauswirkun-
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gen, ihrer Dimension und Lokalisierung sind erst im Zuge einer Konkretisierung standörtl i-
cher Entwicklungen durch die kommunale Bauleitplanung möglich und bei der dort erfo l-
genden Umweltprüfung zu machen. Insgesamt tragen diese Festlegungen zu einer Bünde-
lung der Siedlungsflächenentwicklung 

unter Berücksichtigung der erforderlichen infrastrukturellen Voraussetzungen bei. Dies 
fördert eine flächen- und verkehrssparsame und somit ressourcenschonende Siedlungs-
entwicklung. 

 

Vertiefte Prüfung der Festlegung zentraler Orte 

Mit der Festlegung der zentralen Orte ist eine Bündelung der Siedlungsentwicklung be-
zweckt. Zwar erfolgt keine Konkretisierung dieser Festlegung. Gleichwohl beding t die 
Festlegung ein besonderes Gewicht für Siedlungserweiterungen. Daher ist eine summa-
risch angelegte, teilraumbezogene Grobanalyse daraufhin erfolgt, ob an den zentralen O r-
ten unter Umweltgesichtspunkten wesentliche Restriktionen für vergleichsweise konflikt-
arm realisierbare Siedlungserweiterungen im Zusammenhang mit dem Siedlungskörper 
bestehen (Tab. 9). Damit wird ein Überblick gegeben, inwieweit die Umweltsituation im 
Umfeld des Siedlungskörpers zu einem auf regionaler Ebene erkennbaren erhöhten Auf-
wand für Vermeidung, Minimierung bzw. Ausgleich negativer Umweltauswirkungen von 
Siedlungserweiterungen führen kann. 

Die Grobanalyse ist unter Verwendung der in Kapitel 2 dargestellten Informationen erfolgt, 
soweit sie eine besondere Bedeutung bedingen (vgl. Tab. 2 bis Tab. 8). Zusätzlich werden 
Waldflächen berücksichtigt. Aufgrund der Fragestellung werden die auf Siedlungsbereiche 
bezogenen Umweltziele für das Schutzgut Mensch nicht berücksichtigt. Die Einstufung ist 
an Hand der sich im direkten Umfeld der Siedlungskörper zeigenden Raumempfindlichkeit 
erfolgt. Folgende Stufen sind im Ergebnis zu unterscheiden: 

¶ Sofern allenfalls für kleinere Teilflächen eine besondere Bedeutung und Empfind lich-
keit der räumlichen Schutzgüter besteht, wird die Möglichkeit konfliktarm realisierbarer 
Siedlungserweiterung räumlich nicht oder wenig eingeschränkt (maßgebliche Ein-
schränkungen bestehen maximal in einem Quadranten bzw. in bis zu 1/4 des Sied-
lungsumfeldes). 

¶ Sofern für erhebliche Teilflächen eine besondere Bedeutung und Em pfindlichkeit be-
steht, ist die Möglichkeit konfliktarm realisierbarer Siedlungserweiterung räumlich 
deutlich eingeschränkt (maßgebliche Einschränkungen bestehen in bis zu drei Quad-
ranten - also bis zu 3/4 der angrenzend an den Siedlungsrand angrenzenden Frei-
räume).  

¶ Sofern für den überwiegenden Teil der umgebenden Flächen (mehr als ¾) eine erhö h-
te Bedeutung und Empfindlichkeit der räumlichen Umwelt besteht, ist die Möglichkeit 
konfliktarm realisierbarer Siedlungserweiterungen räumlich stark eingeschränkt (maß-
gebliche Einschränkungen zu mehr als 3/4).  

Ergänzend erfolgt jeweils eine Angabe zur maßgeblichen Ursache für die Empfindlichkeit 
der Schutzgüter und somit auch für die dargestellten Einschränkungen. Aufgrund des 
summarisch angelegten Bewertungsansatzes wird auf die schutzgutübergreifende natur-
räumliche Charakteristik des Siedlungsumfeldes abgestellt:  

¶ Gewässerniederungen sind vielfach durch naturnahes Grünland gekennzeichnet. Sie 
haben maßgebliche Bedeutung für die großräumige ökologische Vernetzung und für 
den Hochwasserabfluss. Häufig anzutreffen sind geringe Grundwasserflurabstände 
sowie wertvolle Auenböden. 

¶ Das bewaldete Berg / Hügelland ist durch besondere Boden- und Reliefverhältnisse 
gekennzeichnet. Häufig besteht eine besondere Bedeutung für Tiere und Pflanzen 
sowie für das Schutzgut Landschaft. Die Vorkommen sind in den Naturräumen der 
Börde, dem Weser- und Leinebergland lokalisiert. 

¶ Bewaldete Gebiete unterliegen einer vergleichsweise extensiven Nutzung. Sie haben 
vielfach eine besondere Bedeutung für Tiere und Pflanzen sowie für das Schutzgut 
Landschaft, teils auch für das Schutzgut Boden.  
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¶ Naturnahes Offenland fasst extensiv genutzte Offenlandstandorte der unterschiedl i-
chen Naturräume zusammen, die gleichfalls eine besondere Bedeutung für Tiere und  
Pflanzen sowie für das Schutzgut Landschaft aufweisen.  

Tab. 9:  Flächenpotenzial für konfliktarm realisierbare Siedlungserweiterungen 

Standort mit  
zentraler  
Funktion  

Flächenpotenzial konfliktarm rea-
lisierbarer Siedlungserweiterung 

Naturräumliche Charakteristik als Ursache für er-
höht. Aufwand für Minimierung / Ausgleich 

nicht oder 
wenig einge-
schränkt 

einge-
schränkt 

stark ein-
geschränkt 

Gewässer-
niederungen 

Bewalde-
tes Berg- / 
Hügelland 

Wald 
Naturnahes 
Offenland 

Hildesheim    X X   

Alfeld    X X  X 

Sarstedt    X    

Algermissen        

Bad Salzdetfurth    X X   

Bockenem    X    

Diekholzen     X   

Duingen     X   

Elze        

Freden    X   X 

Giesen      X  

Gronau    X    

Harsum      X  

Holle        

Lamspringe      X X 

Nordstemmen        

Schellerten        

Sibbesse        

Söhlde         

 

Maßnahmen zu Verhinderung, Verringerung und zum Ausgleich negativer Umweltauswir-
kungen 

Die Festlegung Vorranggebiet für Siedlungsentwicklung des RROP 2001 entfällt. Die Fes t-
legungen in Hildesheim-Nord und Alfeld sind weitestgehend umgesetzt. In Gronau wurde 
das Vorranggebiet teilweise umgesetzt, z.T. ist es jedoch auch wieder Acker. Durch die 
Streichung der Festlegung wird vermieden, dass Restflächen noch erhalten bleiben.  

Die Festlegung Vorranggebiet für Freiraumfunktion des RROP 2001 entfällt, da im Land-
kreis Hildesheim von einer eher geringen Siedlungsdynamik ausgegangen wird, so dass 
sich auch die verschiedenen Nutzungsansprüche an den siedlungsnahen Freiraum verri n-
gert haben. 

Indem eine Begrenzung von Zersiedelungstendenzen erreicht werden soll, dienen die 
Festlegungen dieses Kapitels u.a. der Minimierung belastender Umweltauswirkungen 
durch die Siedlungsentwicklung. Konkrete Aussagen zum Umfang der Minimierung belas-
tender Umweltauswirkungen sind nicht möglich. Dies gilt auch für die Art, den Umfang und 
die Lokalisierung konkreter Ausgleichsmaßnahmen. Für die Lokalisierung solcher Maß-
nahmen kann u.a. der im RROP 2016 enthaltene Freiraumverbund eine besondere Bedeu-
tung haben. 

Städtebauliche Siedlungserweiterungen sollen bevorzugt auf diejenigen Teilflächen, die 
weniger empfindlich sind, gelenkt werden. Um Umweltbeeinträchtigungen weitergehend zu 
minimieren, können beispielsweise verstärkt flächensparende Bauweisen und die Inne n-
entwicklung zum Einsatz kommen. Erhebliche oder schwerwiegende Konflikte werden sich 
gleichwohl nicht in jedem Fall vermeiden lassen, müssen jedoch vor dem Hintergrund der 
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notwendigen Sicherung und Entwicklung der festgelegten zentralörtlichen Funktion des 
jeweiligen Standortes gewürdigt werden. 

 

Alternativenprüfung / Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der Alternativenentwick-
lung 

Das Zentrale-Orte-Konzept trägt zur Begrenzung des Ressourcenverbrauchs sowie zur Ef-
fektivierung des Ressourceneinsatzes bei. Maßgeblich für diese Einschätzung sind das 
Zusammenspiel von Bündelung der Wohn- und Versorgungsfunktionen sowie die Bezug-
nahme auf den ÖPNV. Damit kann eine Minimierung der Verkehrsentstehung und ein  ho-
her Anteil umweltschonender Verkehrsabwicklung erreicht werden. 

Realistische Alternativen für die Zuordnung der zentralörtlichen Funktionen bestehen auf-
grund der Vorgaben durch das LROP für Ober- und Mittelzentren nicht. Für die Grundzen-
tren ist auf den Kriterienkatalog zur Festlegung zentraler Standorte sowie die Bestandsori-
entierung der Festlegungen zu verweisen. 

Ergebnis 

Bei Fortgeltung des RROP 2001 würde die mit diesen Festlegungen verbundene Steue-
rungsfunktion für die kommunale Bauleitplanung insbesondere für die nicht bereits durch 
das LROP vorgegebenen Festlegungen der grundzentralen Funktionen und Teilfunktionen 
weiterhin gelten.  

Für die Festlegungen zu den zentralen Orten ergeben sich gegenüber dem RROP 2001 
keine Veränderungen. Die Festlegung Standort mit besonderer Entwicklungsaufgabe 
Ländliche Siedlung und Vorranggebiet für Siedlungsentwicklung entfällt. Auf die zeichneri-
sche Darstellung des Vorranggebiets für Freiraumfunktion wird ebenfalls verzichtet. Erhe b-
liche Umweltauswirkungen sind hierdurch jedoch nicht erkennbar (s.o.).  

 

3.1.2 Entwicklung der Versorgungsstrukturen 

Geprüfte Festlegungen / Steuerungsziele 

Konkrete Prognosen zur Art der an den festgelegten Standorten des Großflächigen Ein-
zelhandels (Ziele und Grundsätze 2.3 03, Begründung 2.3 03 und 04) mit regionaler Be-
deutung vorhandenen Nutzungen oder konkrete Vorstellungen zur kün ftigen Nutzungs- 
und Verkehrsentwicklung und zu den dadurch bedingten Umweltauswirkungen fließen 
nicht ein. Dies muss Gegenstand der Untersuchung auf nachgeordneten Planungsebenen 
sein. Erhebliche Umweltauswirkungen sind nicht zu erwarten.  

Die Festlegungen dienen u. a. dazu, einer Entwicklung von großflächigem Einzelhandel 
an städtebaulich nicht integrierten Standorten entgegen zu wirken. Die Ausrichtung der 
Einzelhandelsgroßprojekte und die Verkaufsfläche müssen der Versorgungsfunkt ion des 
zentralen Ortes entsprechen. Von diesem Kongruenzgebot kann in Einzelfällen abgewi-
chen werden, wenn die Versorgungsstruktur in gleicher Weise entwickelt wird wie inner-
halb des Ortes.  

Aufgrund des Bezugs der Festlegungen zum Großflächigen Einzelhandel mit innenstadtr e-
levanten Kernsortiment innerhalb des zentralen Siedlungsgebietes unter Berücksichtigung 
zentralörtlicher Funktionen steht die Konzentration im Vordergrund. Ein nicht innenstadtr e-
levantes Sortiment kann auch außerhalb des Siedlungsgebietes angesiedelt werden, wenn 
die verkehrliche Anbindung gegeben ist.  

Eine Anpassung an das geltende Planungsrecht für Einzelhandelsgroßprojekte ist auf 
nachfolgen-den Planungsebenen erforderlich. 

Voraussichtliche Umweltauswirkungen sowie Maßnahmen zu Verhinderung, Verringerung und 
zum Ausgleich negativer Umweltauswirkungen 

Die Ausrichtung der Festlegungen trägt in erheblichem Maße zu einer Minderung von U m-
weltaus-wirkungen durch Flächenverbrauch sowie Verkehrsentstehung bzw. zu einem Er-
halt verkehrssparsamer Siedlungsstrukturen bei. 
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In regionaler Betrachtungsweise ist zugleich von Bedeutung, dass die festgelegten Stand-
orte erhebliche Verkehrsmengen anziehen. Auf den Hauptzufahrtswegen besteht ein e r-
höhtes Aufkommen des motorisierten Individualverkehrs. Inwieweit dies zu erheblichen 
Umweltauswirkungen führt, kann auf dieser Betrachtungsebene nicht beurteilt werden.  

Ergebnis 

Bei Fortgeltung des RROP 2001 würde die mit dieser Festlegung verbundene Steuerungs-
funktion für die kommunale Bauleitplanung weiterhin gelten.  

 

3.2 Grundsätze und Ziele zu Freiraumstrukturen, Freiraumnut-
zungen und zum Klimaschutz 

3.2.1 Entwicklung der Freiraumstrukturen 

3.2.1.1 Freiraumverbund 

Die Festlegungen haben beschreibenden Charakter und sind im Sinne der Umweltprüfung 
als Umweltziele, die einer Verringerung negativer Umweltauswirkungen dienen, zu verste-
hen. Die Leitlinien werden im Rahmen anderer Kapitel des RROP 2016 durch Festlegung 
von Zielen und Grundsätzen konkretisiert. 

Sie werden keiner eigenständigen Prüfung ihrer Umweltauswirkungen unterzogen, jedoch 
bei der Prüfung anderer Festlegungen gegebenenfalls ergänzend hinzugezogen.  

 

3.2.1.2 Bodenschutz 

Die Festlegung von Zielen und Grundsätzen für den Bodenschutz ist im Sinne der Umweltprüfung 
als Festlegung regionaler Umweltziele zu verstehen. Diese sind von nachfolgenden Planungen zu 
berücksichtigen und plan- bzw. projektspezifisch zu konkretisieren. Die Festlegung dient einer 
Vermeidung bzw. Verringerung negativer Umweltauswirkungen. 

 

3.2.1.3 Natur und Landschaft 

Geprüfte Festlegung / Steuerungsziele 

Ein Schutz der für den Naturschutz und die Landschaftspflege wertvollen Bereiche erfolgt 
primär auf Grundlage des Naturschutzrechts. Entsprechende Ausweisungen werden durch 
regionalplanerische Festlegungen ergänzt. Es erfolgt eine summarische Prüfung der Um-
weltauswirkungen. 

Voraussichtliche Umweltauswirkungen / Maßnahmen zu Verhinderung, Verringerung und 
zum Ausgleich negativer Umweltauswirkungen 

Die textlichen Festlegungen von allgemeinen Grundsätzen (Ziele und Grundsätze 3.1.2 01 
- 04) haben den Charakter allgemeiner von Leitlinien für die Sicherung und Entwicklung 
der Belange des Naturschutzes im Geltungsbereich des Plans. Sie korrespondieren mit 
den naturschutzrechtlich bestehenden Zielsetzungen und Instrumenten. 

Die Festlegung von "Vorranggebieten Natur und Landschaft" folgt, zusammen mit den ent-
sprechenden textlichen Festlegungen (Begründung 3.1.2) insbesondere hinsichtlich des 
Flächenbezugs den fachrechtlich bspw. als Naturschutzgebiet gesicherten Bereichen. Dies 
gilt auch für die Festlegung von "Vorbehaltsgebieten Natur und Landschaft" mit ergänzen-
den textlichen Festlegungen.  

Diese Festlegungen dienen einer weitergehenden raumordnerischen Umsetzung der en t-
sprechen-den landschaftsplanerischen bzw. naturschutzfachlichen Zielsetzungen im Rah-
men planerischer Entscheidungen und Abwägungen in Ergänzung zu den fachrechtlichen 
Instrumenten. Sie führen zu einer Vermeidung negativer Umweltauswirkungen bzw. kön-
nen positive Umweltauswirkungen nach sich ziehen. 
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Alternativenprüfung / Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der Alternativenentwick-
lung 

Die Kulisse der festgelegten Flächen ist im Rahmen des Freiraumverbunds unter Verwen-
dung vielfältiger naturschutzfachlicher Grundinformationen insbesondere der Landesebene 
entwickelt worden. Die Verwendung und Zuordnung der zugrunde liegenden Basisdaten 
wurde bei der Erarbeitung des Konzepts einem Plausibilitätstest unterzogen. Ziel war ins-
besondere, eine abgestimmte und konsistente Integration von Fachinformationen zu ge-
währleisten.  

Ergebnis 

Die Vermeidung negativer Umweltauswirkungen durch die Festlegungen wirken sich ge-
genüber einem Verzicht auf die Darstellungen unter Umweltgesichtspunkten deutlich pos i-
tiv aus. 

 

3.2.1.4 Natura 2000-Gebiete 

Geprüfte Festlegung / Steuerungsziele 

Auf Grundlage der FFH-Richtlinie sowie der EG-Vogelschutzrichtlinie hat die Niedersäch-
sische Landesregierung derzeit für Niedersachsen 455 FFH-Gebietsvorschläge gemeldet 
und 71 Europäische Vogelschutzgebiete erklärt. Alle Natura 2000-Gebiete werden gemäß 
LROP 2012 im RROP 2016 festgelegt (Ziele und Grundsätze 3.1.3). Damit werden die Vo-
raussetzungen für die erforderlichen besonderen Schutzmaßnahmen hinsichtlich der Le-
bensräume der in der EG-Vogelschutzrichtlinie aufgeführten Arten (Anhang I Artikel 4) so-
wie die Erhaltungsziele für die prioritären Lebensräume und prioritären Arten in die räum li-
che Ordnung eingestellt.  

Alle für den Landkreis gemeldeten Gebiete sind als "Vorranggebiet Natura 2000" in die 
Zeichnerische Darstellung aufgenommen worden. Die Festlegungen stellen als neuer In-
halt des RROP 2016 eine Übernahme übergeordneter Umweltziele dar. Alternativen zu 
den gewählten Festlegungen bestehen aufgrund der Vorgaben des LROP 2012 nicht. Es 
erfolgt keine vertiefte Einbeziehung in die Umweltprüfung. 

 

3.2.2 Entwicklung der Freiraumnutzungen 

3.2.2.1 Landwirtschaft 

Geprüfte Festlegung / Steuerungswirkung 

Im Landkreis werden ca. 57 % der Fläche landwirtschaftlich genutzt, davon ca. 93% 
ackerbaulich und 7% als Grünland. Art und Intensität der Bewirtschaftung (u. a. 
Schlaggröße, Kulturfolge mit entsprechender Düngung, Pflanzenschutz, ggf. Bewässe-
rung) haben entscheidenden Einfluss auf die Vielfalt von Arten und Lebensräumen der 
wildlebenden Tiere und Pflanzen, das Landschaftsbild sowie auf den Zustand der Um-
weltmedien Wasser und Boden. Damit beeinflusst die Landwirtschaft den Um weltzustand 
und die raumbezogenen Ziele des Umweltschutzes wesentlich. 

In den Zielen und Grundsätzen 3.2.1 01 und 3.1.1 04 werden Leitlinien für Erhalt, Siche-
rung und Entwicklung der Landwirtschaft als Wirtschaftszweig und in ihrer Bedeutung für 
die großräumige ökologische Vernetzung festgelegt. Diese Leitlinien werden durch die 
Festlegungen in den Begründungen 3.2.1 01 und 3.1.1 04 räumlich und sachinhaltlich 
konkretisiert und daher nicht separat geprüft. 

¶ Die Festlegung als "Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft - aufgrund hohen Ertragspoten-
zials" sichert die langfristige Nutzungsfähigkeit der landwirtschaftlichen Standorte mit 
überdurchschnittlichem Ertragspotenzial.  

¶ Die Festlegung als ĂVorbehaltsgebiet Landwirtschaft ï aufgrund besonderer Funktio-
nenñ dient dem Erhalt von landwirtschaftliche Nutzflªche auf besonders zu bewirt-
schaften-den Bereichen, bspw. Grünlandnutzung in Flussauen, als Erosionsschutz 
oder Kulturlandschaftspflege durch Extensivierung 
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Voraussichtliche Umweltauswirkungen / Maßnahmen zu Verhinderung, Verringerung und 
zum Ausgleich negativer Umweltauswirkungen 

ĂVorbehaltsgebiet Landwirtschaft - aufgrund hohen Ertragspotenzials": 
Die hier in besonderem Maße mögliche nachhaltige, Ressourcen schonende Landbewirtschaf-
tung kann zu einer Vermeidung von belastenden Wirkungen führen, die bei ersatzweis er 
Nutzung weniger geeigneter Standorte pro erzeugter Produktionseinheit -z. B. durch zu-
sätzlichen Einsatz von Bewässerung, Düngemitteln oder Energie- auftreten würden. Eine 
Bewirtschaftung gemäß den Grundsätzen der guten fachlichen Praxis führt jedoch in der 
Regel zu keinen erheblichen Umweltbelastungen.  

Sofern die Festlegung eine Nutzungsintensivierung fördert, kann dies zwar mit erheblichen 
negativen Umweltauswirkungen verbunden sein, eine Quantifizierung von Wirkungen ist 
nicht möglich. 

ĂVorbehaltsgebiet Landwirtschaft ï aufgrund besonderer Funktionenñ: 

Die extensivierenden Maßnahmen führen zu einem besonderen Schutz von Boden und Wasser, 

insbesondere auch des Grundwassers, sodass erhebliche Umweltauswirkungen ausgeschlossen 

werden können. Daneben wird durch die Festlegung eine wichtige Grundlage für eine angepasste 

Bewirtschaftung der in bestimmten Teilbereichen noch in besonders einprägsamer Weise erhal-

ten gebliebene Kulturlandschaft gelegt. Dies dient dem Schutz und der Sicherung dieser Gebiete 

und insoweit der Vermeidung beeinträchtigender Nutzungsauswirkungen. 

Alternativenprüfung / Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der Alternativenentwick-
lung 

Alternativen zu der Festlegung von "Vorbehaltsgebieten Landwirtschaft - aufgrund hohen Er-
tragspotenzials)" drängen sich nicht auf. 

Die Festlegung "Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft - aufgrund besonderer Funktionen" berücksich-
tigt insbesondere Umweltaspekte. 

Ergebnis 

Da sich die Festlegungen auf vorhandene Nutzungen beziehen, werden keine direkten 
Umweltauswirkungen erwartet. Umweltauswirkungen können jedoch indirekt auftreten, so-
weit 

¶ die durch die Festlegung gesicherten vorhandenen Nutzungen in  ihrer Bedeutung ten-
denziell gestärkt werden; dies führt jeweils zu einer Verstärkung der konstatierten 
überwiegend positiv einzuschätzenden Wirkungen; 

¶ die festgelegten großflächigen Vorbehalte in der Summe zu einer Verringerung der 
Inanspruchnahme landwirtschaftlich genutzter Flächen für andere Nutzungen insbe-
sondere durch Versiegelung / Bebauung führen. 

Beides wirkt unter Umweltgesichtspunkten in der Tendenz als Vermeidung von Umweltbe-
lastungen. Jedoch lassen sich diese Wirkungen nicht quantifizieren.  

Bei Fortgeltung des RROP 2001 würde die mit dieser Festlegung verbundene Ziele und 
Grundsätze weiterhin gelten.  

 

3.2.2.2 Wald und Forstwirtschaft 

Geprüfte Festlegungen / Steuerungsziele 

Wald hat viele günstige Auswirkungen auf die Umwelt. Die Gesamtausdehnung der Wald-
flächen im Untersuchungsraum umfasst ca. 29.960 ha. Das entspricht 24,7 % der Gesamt-
fläche des Landkreises, wobei die nördlichen Bördebereiche eher schwach bewaldet sind, 
da hier die landwirtschaftliche Nutzung dominiert, während im südlichen Berg - und Hügel-
land der Waldanteil in einigen Bereichen über 50 % liegt. 

Die Festlegung in der Begründung 3.2.1 02 Abs. (3ff) sichert die regional bedeutsamen 
Waldbestände in ihrem Bestand als "Vorbehaltsgebiet Waldñ (Ziele und Grundsªtze 3.2.1 
02). Eine besondere Schutzwürdigkeit kommt den Waldrändern zu, die als Übergangsbio-
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tope vom Wald in das Offenland vielfältige Aufgaben übernehmen.   
Außerdem werden die Funktionen der Wälder für die Erholungsnutzung sowie als Lebens-
raum für Tiere und Pflanzen durch die Festlegung von Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebieten 
im Bereich Erholung / Tourismus sowie im Bereich Natur und Landschaft gesichert (Be-
gründung Abs. (5)).  

In der Begründung Abs. (6) erfolgen teilregionale Hinweise zur Vergrößerung des Walda n-
teils in waldarmen Gemeinden im Sinne von Leitlinien.   

Die Festlegung von Flächen als "Vorbehaltsgebiet Von Aufforstung freizuhaltendes Gebiet"  
dient der Sicherung regional bedeutsamer Funktionen für Klima, Biotopschutz oder Lan d-
schaftsbild und Erholung (Begründung 3.2.1 04) 

Voraussichtliche Umweltauswirkungen / Maßnahmen zu Verhinderung, Verringerung und 
zum Ausgleich negativer Umweltauswirkungen 

Dies kann bei Umsetzung auf nachfolgenden Ebenen mit erheblichen, aufgrund der Steu e-
rungsziele vor allem positiven Wirkungen verbunden sein, die jedoch auf regionaler Ebene 
nicht quantifizierbar sind. Ein Auftreten negativer Wirkungen ist nicht generell auszu-
schließen, jedoch durch eine geeignete landschaftsplanerisch vorbereitete Flächenau s-
wahl vermeidbar. Obgleich Wald viele günstige Auswirkungen auf die Umwelt hat, 
können bestimmte Bereiche aus Umweltschutzgründen für eine Bewaldung ungeeignet 
sein: 

¶ Schutzwürdige Offenlandbiotope, auch im Zusammenhang mit bestehenden Waldflä-
chen sind für eine Bewaldung nicht geeignet. Ist in FFH-Gebieten bzw. in Europäi-
schen Vogelschutzgebieten der Schutzzweck mit Lebensraumtypen oder Arten des 
Offenlands begründet, kann eine Aufforstung zu erheblichen Beeinträchtigungen der 
Schutzziele führen. 

¶ Gebiete mit einem hohen Wert für das Landschafts- und Naturerleben oder Bedeutung 
als historische Kulturlandschaft, insbesondere aufgrund eines offenen bzw. reich 
strukturierten Charakters, 

¶ Gebiete, die für einen ungehinderten Hochwasserabfluss von hoher Bedeutung sind, 

¶ Kaltluftabflussbereiche.  

Die Festlegung von Flächen als "Vorbehaltsgebiet Von Aufforstung freizuhaltendes Gebiet" 
stellt eine Konkretisierung von Umweltzielen dar und dient der Vermeidung negativer Um-
weltauswirkungen, die von einer Aufforstung dieser Bereiche ausgehen würden.   

Alternativenprüfung / Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der Alternativenentwick-
lung 

Die Vorbehaltsgebiete "Von Aufforstung freizuhaltendes Gebiet" sind im Rahmen der Erar-
beitung des Freiraumverbundes konkretisiert worden. Die ĂVorbehaltsgebiete Waldñ stam-
men aus den ATKIS-Daten. Aufgrund der Bestandsorientierung der Festlegung drängt sich 
keine Alternative auf.  

Ergebnis 

Die Festlegungen dienen überwiegend einer Sicherung der Funktionen der bestehenden 
Wälder und einer Vermeidung von Beeinträchtigungen dieser Funktionen. Dies gilt auch 
für die Festlegung "Vorbehaltsgebiet Von Aufforstung freizuhaltendes Gebiet".  

Bei Fortgeltung des RROP 2001 würde neben den genannten Festlegungen noch die Fes t-
legung Gebiet zur Vergrößerung des Waldanteils gelten. Dies entfällt im RROP 2016 auf-
grund der zu geringen Umsetzung und Steuerung.  

 

3.2.2.3 Rohstoffgewinnung 

Geprüfte Festlegungen / Steuerungsziele 

Mit der zeichnerischen Festlegung von "Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Rohstoffgewin-
nung" (Ziele und Grundsätze 3.2.2) in Zusammenhang mit den textlichen Begründungen 
3.2.2 01 (02-04) erfolgen flächenbezogene Vorgaben für die Konkretisierung von Nu t-
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zungsabsichten (04 -06). Aufgrund der durch die zeichnerische Darstellung gegebenen 
Umweltrelevanz erfolgt eine Prüfung der gesamten Flächenkulisse "Vorrang- bzw. Vorbe-
haltsgebiet Rohstoffgewinnung". 

Darüber hinaus wird die für das Salzabbaugebiet bei Giesen erfolgende Festlegung geprüft. 

Voraussichtliche Umweltauswirkungen 

Es sind erhebliche negative Umweltauswirkungen zu erwarten. Durch die Festlegungen 
können UVP-pflichtige Vorhaben gem. Anlage 1 Nr. 2.1 UVPG ausgewiesen werden.  

Der Abbau oberflächennaher Rohstoffe führt anlagebedingt zu einer auf den Abbauzeit-
raum befristeten Flächeninanspruchnahme mit visuell wirksamen Eingriffen sowie einer 
dauerhaften Veränderung der natürlichen Reliefverhältnisse. Darüber hinaus sind, je nach 
verwendeter Abbautechnik, am Standort selbst in unterschiedlichem Ausmaß erhebliche 
betriebsbedingte Lärm- und Staubemissionen, Erschütterungen und Eingriffe in das 
Grundwasser zu erwarten. Belastungswirkungen können sich auch auf angrenzende Flä-
chen erstrecken. Zudem werden durch den Transport im Bereich der verkehrlichen Er-
schließung erhebliche verkehrsbedingte Belastungen (Lärm-, Staub-, und Schadstoffemis-
sion, Erschütterungen) verursacht.  

Aufgrund dessen ist für die festgelegten "Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiete Rohstoffgewin-
nung" eine dem Planungsmaßstab entsprechende flächenbezogene Prüfung erfolgt, die in 
der nachfolgende Übersicht (vgl. Tab. 10 und 11) dargestellt sind. Zu jeder Fläche ist zu-
nächst eine kurze Gebietsbeschreibung enthalten mit Angabe der Rohstoffart sowie zu 
den bestehenden Vorbelastungen, inklusive Abgrabungen, soweit erkennbar.  

Die Wirkungsprognose bezieht sich schwerpunktmäßig auf die mit der Festlegung verbu n-
dene Flächeninanspruchnahme. Die Analyse der räumlichen Empfindlichkeit ist auf Grun d-
lage einer flächendeckenden GIS-gestützten Auswertung unter Verwendung der im Tabel-
lenteil des Kapitels 2 dargestellten Empfindlichkeitskriterien der Schutzgüter erfolgt. Für 
die Interpretation der Bewertung werden folgende Hinweise gegeben:  

¶ Eine Berücksichtigung des Standes nachfolgender Planungen, oder bereits zugelas-
sener bzw. stattfindender Abbautätigkeit erfolgt nicht. Auch Angaben zur Art der Ab-
bautätigkeit an den einzelnen Standorten und zu konkreten betriebsbedingten Wir-
kungen fließen nicht ein. Dies ist erst auf der Vorhabenebene möglich. Allenfalls kann 
aus der Lage der Flächen fallweise auf möglichen Nassabbau geschlossen werden.  

¶ Für das Schutzgut Boden ist aufgrund der Eingriffscharakteristik durchweg mit einem 
Beeinträchtigungsrisiko der Bördeböden zu rechnen, da sie ein hohes bis sehr hohes 
Ertragspotenzial aufweisen. Die Bewertung bezieht sich daher auf die darüber hinaus 
möglicherweise betroffenen besonderen Werte und Funktionen des Bodens.  

¶ Beim Schutzgut Wasser ergeben sich besondere Beeinträcht igungsrisiken, soweit 
Oberflächengewässer betroffen sind. 

¶ Für das Schutzgut Klima tritt die Bewertungsstufe "Besonderes Beeinträchtigungsris i-
ko" nicht auf. 

¶ Hinsichtlich der Kulturgüter muss aufgrund der Eingriffe in den Boden immer damit ge-
rechnet werden, dass etwaige Bodendenkmale bzw. bislang nicht bekannte Fundstel-
len unwiederbringlich verloren gehen. Es wird durchgehend von einer Auswirkung auf 
kleineren Teilflächen ausgegangen. Auf die Möglichkeit von Rettungsgrabungen wird 
verwiesen. 

¶ Sonstige Sachwerte sowie Wechselwirkungen wurden bei der Bewertung der Einzel-
flächen nicht einbezogen. 

¶ Einstufung: Eine zunehmende Relevanz belastender Umweltauswirkungen besteht 
von kein erhöhtes < erhöhtes < besonderes Beeinträchtigungsrisiko. Randeffekte 
werden im Einzelfall einbezogen.  
Der jeweils ermittelte Flächenanteil wird einer der folgenden Kategorien zugeordnet: 
Überwiegender Flächenanteil betroffen (>50%), erhebliche Teilflächen betroffen (10 -
50%) bzw. kleine Teilflächen betroffen (<10%).  
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In der Ergebnisspalte erfolgen eine Kurzbeschreibung des Zustands des zu beurteilenden 
Abbaubereiches und eine verbale Zusammenfassung der Bewertungsergebnisse unter B e-
rücksichtigung der Flächenabgrenzung des RROP 2001. Darauf basierend werden ggf. 
Empfehlungen zur regionalplanerischen Abwägung sowie für nachfolgende Planungen ge-
geben. 

Für die Festlegung zu obertägigen Anlagen bezogen auf das Salzabbaugebiet bei Giesen 
muss, anders als für die Rohstoffabbauflächen, mit dauerhaft auftretenden Umweltauswi r-
kungen durch obertägige Anlagen und Abraumhalden sowie durch betriebsbedingte Belas-
tungen gerechnet werden. Je nach genutztem Transportweg kann zudem es zu erhebl i-
chen verkehrsbedingten Belastungen kommen. 
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Tab. 10:  Ergebnisse der gebietsbezogenen Umweltprüfung für die Vorbehaltsgebiete Rohstoffgewinnung  

Auswertung der GIS-gestützten 
Analyse für Vorbehaltsgebiete 
Rohstoffgewinnung 

O 
x  
X 
+ 

 Kein erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Besonderes Beeinträchtigungsrisiko 
 Positive Umweltauswirkung 

(x) / (X) 
x / X 

xx / XX 

Auswirkung auf kleinen Teilflächen (<10%) / durch Randeffekte  
Auswirkung auf erheblichen Teilflächen (10-50%) 
Auswirkung auf überwiegendem Flächenanteil (>50%) 

A) Gebiet Nr. / Größe 
B) Rohstoffart, Lage 
C) Vorbelastung 
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K
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r 1. Zustandsbeschreibung (soweit keine Angaben: Ackerfläche) 
2. Besondere Beeinträchtigungsrisiken 
3. Gesamtbeurteilung unter Berücksichtigung des RROP 2001 
4. Empfehlungen zur regionalplanerischen Abwägung 

A) 3724 KS/49, 111 ha  
B) Kiessand, westlich 
Sarstedt-Schliekum 
C) zwischen K 513 und 
K 514, Freileitungen queren, 
westl. WEA 

(ja) x O O O O (x) (x) 

1. - 
2. Relativ konfliktarme Beeinträchtigungsrisiken für das Schutzgut Landschaft / Erholung.  
3. Deutliche Verkleinerung des Gebiets ist positiv zu bewerten zum RROP 2001. 
4. - 

A) 3726 To/1, 132 ha  
B) Ton, östlich von Rauten-
berg 
C) nördlich gelegene Zucker-
fabrik  

 x O O (x) O O (x)  

1. - 
2. Relativ konfliktarme Beeinträchtigungsrisiken für das Schutzgut Mensch. 
3. Geringfügige Verkleinerung und Anpassung an das Wegenetz; insgesamt relativ geringen Auswir-

kungen. 
4. Anpassung an das Wegenetz im Norden, Erhalt der Baumreihe. 

A) 3726 S/3; 3727 S/7, 
26,5 ha  
B) Sand, nördlich von Mölme 
C) an der L 477 gelegen 

 x O O O O O (x) 

1. - 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Mensch. 
3. Anpassung an das Wegenetz mit relativ geringen Auswirkungen. 
4. - 

A) 3724 KS/33, 50 ha  
B) Sand, südlich von Giften 
C) An der L 410 

 x O O (X) O O (x) 

1. - 
2. Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Wasser (Fernwasserleitung). 
3. Verkleinerung und Anpassung an das Wegenetz wirkt sich positiv aus. 
4. - 

A) 3724 KS/1, 24, 33, 59 ha  
B) Kiessand, östlich von 
Barnten 
C) An der Bahn / L 410 

 x O O (X) O O (x) 

1. - 
2. Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Wasser (Fernwasserleitung). 
3. Verkleinerung und Anpassung an das Wegenetz wirkt sich positiv aus. 
4. - 

A) 3827 K/1, 21 ha  
B) Kalk/Kreide, südlich von 
Söhlde 
C) Altabbau 

ja (x) XX O O O O (x) 

1. - 
2. Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Tiere und Pflanzen (Brutvögel). 
3. Übernahme aus RROP 2001; z.T. schon genutzten Flächen. 
4. - 

A) 3824 KS/44; 22 ha 
B) Kiessand, südwestlich von 
Burgstemmen 
C) zwischen Leine und L 468; 
Altabbau 

ja (x) X O O O x (x) 

1. - 
2. Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Natur und Landschaft; Fauna.  
3. Vergrößerung und Anpassung an Strukturen (Wald) insgesamt eher negativ zu bewerten, jedoch in 

Betrieb und das Gebiet ist für die Verbesserung der Landschaftsstruktur vorgesehen. 
4. - 
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Auswertung der GIS-gestützten 
Analyse für Vorbehaltsgebiete 
Rohstoffgewinnung 

O 
x  
X 
+ 

 Kein erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Besonderes Beeinträchtigungsrisiko 
 Positive Umweltauswirkung 

(x) / (X) 
x / X 

xx / XX 

Auswirkung auf kleinen Teilflächen (<10%) / durch Randeffekte  
Auswirkung auf erheblichen Teilflächen (10-50%) 
Auswirkung auf überwiegendem Flächenanteil (>50%) 

A) Gebiet Nr. / Größe 
B) Rohstoffart, Lage 
C) Vorbelastung 
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r 1. Zustandsbeschreibung (soweit keine Angaben: Ackerfläche) 
2. Besondere Beeinträchtigungsrisiken 
3. Gesamtbeurteilung unter Berücksichtigung des RROP 2001 
4. Empfehlungen zur regionalplanerischen Abwägung 

A) 3824 KS/49, 29 ha 
B) Kiessand, nördlich von 
Betheln 
C) zwischen L 468 und 
L 480, in Abbau 

 O x O O O O (x) 

1. - 
2. Relativ konfliktarme Beeinträchtigungsrisiken für das Schutzgut Tiere und Pflanzen. 
3. Vergrößerung und Anpassung an Strukturen wirkt sich negativ aus, jedoch in Betrieb. 
4. - 

A) 3924 Ki/22, 24 ha 
B) Kies, südwestlich von 
Brüggen, östlich von Dehn-
sen 
C) zwischen Leine und B 3 

 x x X X O X (x) 

1. Überwiegend Grünlandnutzung im Bereich der Leineaue. 
2. Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden (besondere Funktion der Landwirtschaft) und der Land-

schaft / Erholung 
3. Deutliche Vergrößerung und Anpassung an die Mäander der Leine ist negativ. Das Gebiet ist je-

doch für die Verbesserung der Landschaftsstruktur vorgesehen. 
4. Schutz des bestehenden Auwaldes. 

A) 4025 KS/19, 11 ha 
B) Kies, zwischen Föhrste 
und Imsen 
C) an der K 402 und Bahn 

 O O O O O O (x) 

1. - 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko. 
3. Deutliche Verkleinerung wirkt sich positiv aus. 
4. - 

A) 9 ha 
B) Gips, südlich von Ween-
zen 
C) B 240, bestehender Ab-
bau 

 O X X O O O (x) 

1. Bestehende Abbaugewässer mit kleinflächigen Offenbodenbereichen und Wald. 
2. Beeinträchtigungsrisiko für die Schutzgüter Tiere/Pflanzen (Habitat für Lurche), Boden (hohes Er-

tragspotenzial)und Landschaft / Erholung. 
3. Neufestlegung; Beeinträchtigungsrisiko im Bereich des Waldes und für ertragreiche Böden.  
4. Nachnutzung Naturschutz wird empfohlen zur Schaffung neuer Faunalebensräume, die ohne den 

Abbau nicht möglich wären; auf angrenzender Freifläche besteht bereits schon Lebensraum von 
Lurchen. 

Entfallene Vorsorgegebiete Rohstoffgewinnung 

A) 3924-Ki 21, 15 ha 
B) Kies, südwestlich ĂEimer 
Kreuz 
C)B 240, Freileitung 

 x       

1. - 
2. Beeinträchtigung des Schutzgutes Mensch aufgrund der Siedlungsnähe. 
3. Das Entfallen des Gebietes ist positiv zu bewerten. 
4. - 

A) 3924-Ki/5, 21 ha 
B) Kies, s¿dºstlich ĂEimer 
Kreuz 
C) L 482 

 x x      

1. -  
2. Beeinträchtigung der Schutzgüter Mensch aufgrund der Siedlungsnähe und Tiere und Pflanzen 

aufgrund angrenzender Offenbodenbereiche. 
3. Das Entfallen des Gebiets ist sehr positiv zu bewerten. 
4. - 
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Auswertung der GIS-gestützten 
Analyse für Vorbehaltsgebiete 
Rohstoffgewinnung 

O 
x  
X 
+ 

 Kein erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Besonderes Beeinträchtigungsrisiko 
 Positive Umweltauswirkung 

(x) / (X) 
x / X 

xx / XX 

Auswirkung auf kleinen Teilflächen (<10%) / durch Randeffekte  
Auswirkung auf erheblichen Teilflächen (10-50%) 
Auswirkung auf überwiegendem Flächenanteil (>50%) 

A) Gebiet Nr. / Größe 
B) Rohstoffart, Lage 
C) Vorbelastung 
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r 1. Zustandsbeschreibung (soweit keine Angaben: Ackerfläche) 
2. Besondere Beeinträchtigungsrisiken 
3. Gesamtbeurteilung unter Berücksichtigung des RROP 2001 
4. Empfehlungen zur regionalplanerischen Abwägung 

A) 3825-KS 17, 42 ha 
B) Kiessand, südlich Itzum in 
der Innersteniederung 
C) Bahn, L 491 

 x O O O O x (x) 

1. - 
2. Beeinträchtigung der Schutzgüter Mensch und Landschaft/Erholung aufgrund der Siedlungsnähe 

sowie Beeinträchtigung des westlich gelegenen Domäne Marienburg. 
3. Das entfallen des Gebietes ist sehr positiv zu bewerten. 
4. - 

  

Tab. 11:  Ergebnisse der gebietsbezogenen Umweltprüfung für die Vorranggebiete Rohstoffgewinnung / Sicherung obertägiger Anlagen  

Auswertung der GIS-gestützten 
Analyse für Vorbehaltsgebiete 
Rohstoffgewinnung 

O 
x  
X 
+ 

 Kein erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Besonderes Beeinträchtigungsrisiko 
 Positive Umweltauswirkung 

(x) / (X) 
x / X 

xx / XX 

Auswirkung auf kleinen Teilflächen (<10%) / durch Randeffekte  
Auswirkung auf erheblichen Teilflächen (10-50%) 
Auswirkung auf überwiegendem Flächenanteil (>50%) 

A) Gebiet Nr. / Größe 
B) Rohstoffart, Lage 
C) Vorbelastung 
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r 1. Zustandsbeschreibung (soweit keine Angaben: Ackerfläche) 
2. Besondere Beeinträchtigungsrisiken 
3. Gesamtbeurteilung unter Berücksichtigung des RROP 2001 und ggf. der Folgenutzung 
4. Empfehlungen zur regionalplanerischen Abwägung 

A) 3724 Ki/37,75 ha;  
B) Kies, nordwestlich von 
Sarstedt, landkreisübergrei-
fend 
C) zwischen Leine den Bahn-
linie an der K 514 

x x x O O O + (x) 

1. Mosaik aus Grünland- und Ackernutzung mit kleineren Stillgewässern. 
2. Relativ konfliktarm Beeinträchtigungsrisiken für die Schutzgüter Mensch, Landschaft / Erholung. 
3. Das VR wurde z.T. an FFH-Grenze angepasst. Eine kleine Teilfläche des FFH-Gebietes wird be-

ansprucht. Naturschutz als Nachnutzung ermöglicht die Entstehung arten und strukturreicherer 
Räume, Eingliederung in bestehende Seenlandschaft möglich. 

4. - 

A) 3725 Ki/17,37 ha 
B) Kies, nordwestlich von 
Sarstedt, landkreisübergrei-
fend 
C) zwischen Leine den Bahn-
linie an der K 514 

x x x O O O + (x) 

1. Mosaik aus Grünland- und Ackernutzung mit kleineren Stillgewässern. 
2. Relativ konfliktarme Beeinträchtigungsrisiken für die Schutzgüter Mensch, Landschaft / Erholung. 
3. Anpassung an Wegenetz führt zu einer geringen Vergrößerung. Naturschutz als Nachnutzung er-

möglicht die Entstehung arten und strukturreicherer Räume, Eingliederung in bestehende Seen-
landschaft. 

4. - 

A) 3725 Ki/24, 60 ha 
B) Kies, südöstlich von 
Schliekum  
C) zwischen Leine und Bahn-
linie 

 x x O O O + (x) 

1. Bestehende Abbaugewässer mit umgebender Grünland- und Ackernutzung 
2. Beeinträchtigungsrisiken für das Schutzgüter Mensch und Tiere / Pflanzen. 
3. Deutliche Vergrößerung des VR-Gebietes führt zu geringem Siedlungsabstand. Altarm der Leine 

erhalten. Naturschutz/Erholung als Folgenutzung ermöglicht arten- und strukturreichere Räume, 
Eingliederung in bestehende Fluss- und Seenlandschaft 

4. - 
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Auswertung der GIS-gestützten 
Analyse für Vorbehaltsgebiete 
Rohstoffgewinnung 

O 
x  
X 
+ 

 Kein erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Besonderes Beeinträchtigungsrisiko 
 Positive Umweltauswirkung 

(x) / (X) 
x / X 

xx / XX 

Auswirkung auf kleinen Teilflächen (<10%) / durch Randeffekte  
Auswirkung auf erheblichen Teilflächen (10-50%) 
Auswirkung auf überwiegendem Flächenanteil (>50%) 

A) Gebiet Nr. / Größe 
B) Rohstoffart, Lage 
C) Vorbelastung 
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r 1. Zustandsbeschreibung (soweit keine Angaben: Ackerfläche) 
2. Besondere Beeinträchtigungsrisiken 
3. Gesamtbeurteilung unter Berücksichtigung des RROP 2001 und ggf. der Folgenutzung 
4. Empfehlungen zur regionalplanerischen Abwägung 

A) 3724 Ki/22, 62 ha 
B) Kies, östlich von Schlie-
kum und westlich von Barn-
ten 
C) zwischen Leine und Bahn-
linie, Freileitung 

 O x O O O + (x) 

1. Bestehende Abbaugewässer mit umgebender Grünland- und Ackernutzung; Leinealtarm  
2. Beeinträchtigungsrisiken für das Schutzgut Tiere / Pflanzen. 
3. Deutliche Vergrößerung des VR-Gebietes. Dadurch Inanspruchnahme eines Leinealtarms. Natur-

schutz/Erholung als Folgenutzung ermöglicht Entstehung arten- und strukturreicherer Räume, 
Eingliederung in bestehende Fluss- und Seenlandschaft  

4. Altarm der Leine sollte erhalten bleiben. 

A) 3724 Ki/26, 77 ha 
B) Kies, westlich von Barnten 
C) zwischen Leine und Bahn-
linie, Freileitung 

 O x O O O + (x) 

1. Bestehende Abbaugewässer mit umgebender Grünland- und Ackernutzung 
2. Beeinträchtigungsrisiken für das Schutzgut Tiere / Pflanzen. 
3. Vergrößerung des VR-Gebietes führt zu geringem Siedlungsabstand. Südliche Teilfläche des 

RROP 2001 entfällt zum Teil.  
4. Eine bessere Anpassung an die Wegestruktur ist z.T. noch möglich. Als Folgenutzung würde sich 

auch hier Erholung/Naturschutz anbieten um eine Eingliederung in das bestehende Seengebiet zu 
ermöglichen.  

A) 3725 Ki/30, 60 ha 
B) Kies, südlich Ahrbergen 
C) - 

 O x O O O O (x) 

1. - 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Tiere/Pflanzen. 
3. Anpassung an NSG-Grenze und geringfügige Vergrößerung des VR-Gebietes. Nachnutzung Na-

turschutz ermöglicht evtl. Schaffung von Auwald und kleineren Gewässern als Verbindung von In-
nerste zum NSG. 

4. - 

A) 3824 K/i4, 187 ha 
B) Kies, westlich von Rössing 
C) L 410, L 460; elektrische 
Leitung 

 x x O O O + (x) 

1. Bestehende Abbaugewässer 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgüter Mensch und Tiere/Pflanzen. 
3. Deutliche Vergrößerung des VR-Gebietes führt zu geringerem Siedlungsabstand. Nachnutzung 

Naturschutz (westlich) und Erholung (östlich) ermöglicht Eingliederung in bestehende Strukturen 
und Entstehung arten- und strukturreicherer Räume. 

4. - 

A) 3824 K/i8, 70 ha 
B) Kies, südlich Rössing 
C) Bahnlinie 

 x x O O O O (x) 

1. - 
2. Beeinträchtigungsrisiko für die Schutzgüter Mensch und Tiere/Pflanzen durch angrenzenden Brut-

vogel- und Großvogel-Lebensraum . 
3. Deutliche Vergrößerung des VR-Gebietes führt zu geringem Siedlungsabstand und insgesamt zur 

Verschlechterung. 
4. Umweltverträglichkeit der zu errichtende Zuwegung muss gewährleistet sein. 

A) 3824 Ki/11, 45 ha 
B) Kies, nordöstlich Nord-
stemmen 
C) Bahnlinien (Gleisdreieck), 
elektrische Leitung 

 O x O O O O (x) 

1. Acker- und Grünlandnutzung mit Feldgehölzen/Hecken. 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Tiere/Pflanzen . 
3. Vergrößerung des VR-Gebietes führt zur Inanspruchnahme von Gehölzen. 
4. - 
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Auswertung der GIS-gestützten 
Analyse für Vorbehaltsgebiete 
Rohstoffgewinnung 

O 
x  
X 
+ 

 Kein erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Besonderes Beeinträchtigungsrisiko 
 Positive Umweltauswirkung 

(x) / (X) 
x / X 

xx / XX 

Auswirkung auf kleinen Teilflächen (<10%) / durch Randeffekte  
Auswirkung auf erheblichen Teilflächen (10-50%) 
Auswirkung auf überwiegendem Flächenanteil (>50%) 

A) Gebiet Nr. / Größe 
B) Rohstoffart, Lage 
C) Vorbelastung 
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r 1. Zustandsbeschreibung (soweit keine Angaben: Ackerfläche) 
2. Besondere Beeinträchtigungsrisiken 
3. Gesamtbeurteilung unter Berücksichtigung des RROP 2001 und ggf. der Folgenutzung 
4. Empfehlungen zur regionalplanerischen Abwägung 

A) 3824 Ki/40, 47 ha 
B) Kies, westlich von Nord-
stemmen 
C) K 505 

 O x O O O + (x) 

1. Acker- und Grünlandnutzung mit Feldgehölzen/Hecken 
2.  Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Tiere/Pflanzen. 
3. Verkleinerung des VR-Gebietes um Abbaugewässer. Nachnutzung Naturschutz und Erholung er-

möglicht Eingliederung in bestehende Strukturen und Entstehung arten- und strukturreicherer 
Räume. 

4. Auwaldbereiche der Leine sollten erhalten bleiben. 

A) 3824 Ki/10, 53 ha 
B) Kies, nördlich Wülfingen 
C) bestehender Abbau 

 O x O O O x (x) 

1. Bestehende Abbaugewässer 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Tiere/Pflanzen . 
3. Geringfügige Anpassung an bestehende Strukturen, evtl. auch im Bereich der bestehenden Ab-

baugewässer noch möglich (Gebietsverkleinerung). Nachnutzung Naturschutz ermöglicht die Ent-
stehung arten- und strukturreicher Räume. 

4. Kleine Teilfläche im Nordwesten mit besonderer Funktion Landwirtschaft sollte ausgenommen 
werden. 

A) 3824 Ki/17, 27 ha 
B) Kies, nordwestlich von 
Burgstemmen/Poppenburg 
C) L 410, Bahnlinie 

 x O O (x) O x (x) 

1. Ackernutzung mit Feldgehölz 
2. Beeinträchtigungsrisiko durch angrenzende Wochenendhaussiedlung (Mensch und Erholung) und 

angrenzendes VR Trinkwasser. 
3. Anpassung an Wegenetz führt zu geringfügiger Vergrößerung des VR-Gebietes. 
4. - 

A) 3824 Ki/32; 82 ha 
B) Kies; östlich von Elze 
C) zwischen Bahnlinie und 
Leine 

ja O x O O O O (x) 

1. Ackernutzung mit Feldgehölz 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko. 
3. Deutliche Vergrößerung des VR-Gebietes führt zu Siedlungsnähe. Die Nachnutzung Erholung 

muss mit dem angrenzenden FFH- Gebiet und NSG verträglich sein. Die Berücksichtigung der 
Auendynamik ist wünschenswert.  

4. - 

A) 3924 Ki/2, 32 ha 
B) Kies, nordwestlich von 
Gronau 
C) Bahnlinie und L 482 

 O O O O O O (x) 

1. Ackernutzung mit Feldgehölz 
2. Kein Beeinträchtigungsrisiko  
3. Anpassung an Wegenetz führt zu geringer Vergrößerung des VR-Gebietes. 
4. - 

A) 3924 Ki/4, 128 ha 
B) Kies, nordwestlich von 
Gronau 
C) Bahnlinie und L 482 

ja O x O O O x (x) 

1. - 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Tiere/Pflanzen. 
3. Vergrößerung des VR-Gebietes durch teilweise Anpassung an Wegenetz. Die Nachnutzung Na-

turschutz/Erholung muss mit dem angrenzenden FFH- Gebiet und NSG verträglich sein. Die Be-
rücksichtigung der Auendynamik ist wünschenswert. 

4. Anpassung an Wegestruktur im Norden wünschenswert. 
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Auswertung der GIS-gestützten 
Analyse für Vorbehaltsgebiete 
Rohstoffgewinnung 

O 
x  
X 
+ 

 Kein erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Besonderes Beeinträchtigungsrisiko 
 Positive Umweltauswirkung 

(x) / (X) 
x / X 

xx / XX 

Auswirkung auf kleinen Teilflächen (<10%) / durch Randeffekte  
Auswirkung auf erheblichen Teilflächen (10-50%) 
Auswirkung auf überwiegendem Flächenanteil (>50%) 

A) Gebiet Nr. / Größe 
B) Rohstoffart, Lage 
C) Vorbelastung 
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r 1. Zustandsbeschreibung (soweit keine Angaben: Ackerfläche) 
2. Besondere Beeinträchtigungsrisiken 
3. Gesamtbeurteilung unter Berücksichtigung des RROP 2001 und ggf. der Folgenutzung 
4. Empfehlungen zur regionalplanerischen Abwägung 

A) 3924 Ki/5, 37 ha  
B) Kies, nördlich Banteln 
C) Bahnlinie und L 482, west-
lich Abbau 

 x O O O O O (x) 

1. - 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Mensch/Gesundheit. 
3. Neuausweisung in Siedlungsnähe; durch westlich angrenzenden Abbau vorbelastet 
4. Anpassung VB Erholung (Restfläche) sowie Natur und Landschaft an das VR-Gebiet 

A) 3924 Ki/20, 11 ha 
B) ) Kies, nördlich Banteln 
C) Bahnlinie und L 482, be-
stehender Abbau 

 O x O O O O (x) 

1. Offenbodenbereiche 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Tiere/Pflanzen. 
3. VR-Gebiet wurde deutlich Verkleinert (halbiert). Nachnutzung Naturschutz ermöglicht die Entste-

hung artenreicher Räume 
4. - 

A) 3924 Ki/21, 12 ha 
B) Kies, östlich Eime 
C) Bahnlinie und L 482 

 O x O O O O (x) 

1. - 
2. Kein Beeinträchtigungsrisiko  
3. Anpassung des VR-Gebietes an Gehölzstruktur und Vergrößerung im südlichen Bereich. Nach-

nutzung Naturschutz ermöglicht die Entstehung artenreicher Räume 
4. - 

A) 3826 Ki/11;54 ha 
B) Kies, zwischen Listringen 
(nordwestlich), Hockeln (süd-
lich) und Heersum (nordöst-
lich) 
C) L 499 und K 304 

ja x x O O O x (x) 

1. Grünland- und Ackernutzung 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko des Schutzgutes Tiere/Pflanzen 
3. Verkleinerung des VR-Gebietes durch Anpassung an Wegenetz im Norden. Nachnutzung Natur-

schutz / Erholung ermöglicht die Schaffung strukturreicher Räume bspw. Auwaldbereiche zur In-
nerste. 

4. - 

A) 3725 KS/47; 252 ha 
B) Kiessand; nördlich von 
Groß und Klein Förste zwi-
schen B 6 und A 7 
C) bestehender Abbau, B 6 
und A 7, 110-kV-Leitung 

 x O O O O O (x) 

1. - 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Mensch. 
3. Vergrößerung des VR-Gebietes und teilweise Anpassung an Wegestruktur. Nachnutzung Land-

wirtschaft sollte zur Strukturierung der Bördelandschaft genutzt werden. 
4. - 

A) 3725 Ki/27, 27 ha 
B) Kies, östlich von Ahrber-
gen 
C) B 6 

 x O O O O O (x) 

1. - 
2. Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Mensch. 
3. Deutliche Vergrößerung des VR-Gebietes führt zu geringem Siedlungsabstand und dadurch nega-

tiven Auswirkungen. 
4. - 
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Auswertung der GIS-gestützten 
Analyse für Vorbehaltsgebiete 
Rohstoffgewinnung 

O 
x  
X 
+ 

 Kein erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Besonderes Beeinträchtigungsrisiko 
 Positive Umweltauswirkung 

(x) / (X) 
x / X 

xx / XX 

Auswirkung auf kleinen Teilflächen (<10%) / durch Randeffekte  
Auswirkung auf erheblichen Teilflächen (10-50%) 
Auswirkung auf überwiegendem Flächenanteil (>50%) 

A) Gebiet Nr. / Größe 
B) Rohstoffart, Lage 
C) Vorbelastung 
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r 1. Zustandsbeschreibung (soweit keine Angaben: Ackerfläche) 
2. Besondere Beeinträchtigungsrisiken 
3. Gesamtbeurteilung unter Berücksichtigung des RROP 2001 und ggf. der Folgenutzung 
4. Empfehlungen zur regionalplanerischen Abwägung 

A) 4025 S/11, 32 ha 
B) Sand, südlich von Imsen 
C) K 403 und K 402 

 x X O O O O (x) 

1. Kleinere Waldflächen / Feldgehölze, weg- und gewässerbegleitende Gehölze 
2. Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgüter Mensch und Tiere /Pflanzen. 
3. Teilung des VR-Gebietes aus 2001 und insgesamt Verkleinerung, jedoch geringerer Siedlungsab-

stand. Nachnutzung Naturschutz ermöglicht die Entstehung artenreicher Räume und eine Verbes-
serung der Landschaftsstruktur. 

4. - 

A) 4025 S/13, 63 ha 
B) Sand, westlich von Freden 
C) bestehender Abbau, 
K 402 

 O x O O O O (x) 

1. Abbaubereich mit Gebüsch und Ruderalfluren, ansonsten Ackerflur. 
2. Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko für die Schutzgüter Mensch aufgrund der Siedlungsnähe und 

Tiere/Pflanzen. 
3. Teilung des Gebietes, mittlerer Teil entfällt, dadurch Vergrößerung im Westen, Nachnutzung Erho-

lung und ggf. als Pumpspeicherkraftwerk, dadurch geringer Verlust durch Überbauung 
4. - 

A) 3924 Q/15, 81 ha 
B) Quarzsand, westlich von 
Duingen 
C) bestehender Abbau 

 O X x O x x (x) 

1. Offenbodenbereiche und Stillgewässer im Abbaubereich, ansonsten Wald 
2. Beeinträchtigungsrisiko für die Schutzgüter Tiere/Pflanzen und Boden. 
3. Zusammenlegung und Vergrößerung von zwei Flächen (3924 Q/15 /3 923G/15, 2001). Dadurch 

erhebliche Inanspruchnahme von Waldflächen. Nachnutzung Naturschutz ermöglicht die Wieder-
herstellung artenreicher Räume und eine Verbesserung der Landschaftsstruktur. 

4. - 

A) 3725 To/11, 27 ha 
B) Ton, östlich von Sarstedt, 
westlich von Gödringen 
C) L 410 

 x x O O O O (x) 

1. - 
2. Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Mensch/ durch die Lage zwischen den Orten 

Sarstedt und Gödringen sowie für das Schutzgut Tiere/Pflanzen durch das benachbarte Stillge-
wässer (Altabbau) 

3. Unverändertes VR-Gebiet, jedoch veränderte Siedlungsstruktur zum RROP 2001 (Neubausied-
lungen Am Sonnenkamp).  

4. Als Nachnutzung sollte Naturschutz festgesetzt werden um eine Verbindung/Vergrößerung der 
bestehenden Struktur zu ermöglichen. 

A) 4024 To/1, 52 ha/82 ha 
B) Ton, südwestlich von Du-
ingen 
C) bestehender Abbau 

 O x x O x O (x) 

1. Offenbodenbereiche und Stillgewässer im Abbaubereich, ansonsten Wald 
2. Konfliktarm für die Schutzgüter Tiere/Pflanzen und Boden. 
3. Insgesamt Verkleinerung der beiden Teilflächen .Nachnutzung Naturschutz ermöglicht die Wie-

derherstellung von arten- und strukturreichen Räume. 
4. - 
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Auswertung der GIS-gestützten 
Analyse für Vorbehaltsgebiete 
Rohstoffgewinnung 

O 
x  
X 
+ 

 Kein erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Besonderes Beeinträchtigungsrisiko 
 Positive Umweltauswirkung 

(x) / (X) 
x / X 

xx / XX 

Auswirkung auf kleinen Teilflächen (<10%) / durch Randeffekte  
Auswirkung auf erheblichen Teilflächen (10-50%) 
Auswirkung auf überwiegendem Flächenanteil (>50%) 

A) Gebiet Nr. / Größe 
B) Rohstoffart, Lage 
C) Vorbelastung 
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r 1. Zustandsbeschreibung (soweit keine Angaben: Ackerfläche) 
2. Besondere Beeinträchtigungsrisiken 
3. Gesamtbeurteilung unter Berücksichtigung des RROP 2001 und ggf. der Folgenutzung 
4. Empfehlungen zur regionalplanerischen Abwägung 

A) 4024 To/3, 46 ha 
B) Ton, südlich und östlich 
von Coppengrave 
C) - 

ja x X O O O x (x) 

1. Acker- und Grünlandnutzung mit wegbegleitenden Gehölzen, kleinere Waldbereiche 
2. Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko für die Schutzgüter Mensch und Tiere/Pflanzen  
3. Deutliche Vergrößerung des VR-Gebietes im Norden und dadurch geringer Siedlungsabstand. Im 

westlichen Randbereich Inanspruchnahme eines landesweit bedeutsamen Brutvogelgebiets 
(Großvogel-Lebensraum), daher insgesamt negativ zu bewerten.  

4. Anpassung des VR-Gebietes an das Brutvogelgebiet und somit auch Vermeidung von Wald- 
/Waldrandverlusten. Als Nachnutzung wird Naturschutz empfohlen, da das östlich angrenzende 
FFH-Gebiet DE 4024-301 ĂAmphibienbiotope an der Hohen Warteñ dadurch weiteren Faunale-
bensraum erhält. 

A) 3827 K/1, 158 ha 
B) Kalkstein, südlich von 
Söhlde 
C)bestehender Abbau WEA 

ja O x O O O O (x) 

1. Bestehende Abbaugewässer Offenbodenbereiche 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Tiere/Pflanzen.  
3. Verkleinerung des VR-Gebietes und teilweise Anpassung an Wegestruktur. Nachnutzung Natur-

schutz führt zur Schaffung neuer Faunalebensräume, die ohne den Abbau nicht möglich wären; 
z.Zt. schon Lebensraum von Lurchen. 

4. - 

A) 3827 K/2, 9 ha 
B) Kalkstein, südöstlich von 
Bettrum 
C) - 

 O x O O O O (x) 

1. Teilweise Waldgebiet betroffen 
2. Landkreisübergreifende Festlegung; konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Tie-

re/Pflanzen 
3. Neufestlegung; konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko im Bereich des Waldes. 
4. Anpassung an die Waldgrenze und Wegenetz wird empfohlen. 

A) 3926 N/3, 106 ha 
B) Naturstein, nördlich von 
Upstedt und Nette 
C)bestehender Abbau, elekt-
rische Leitung 

 O x x x x x (x) 

1. Laubwald mit geringem Nadelbaumanteil; Offenboden und Ruderalfluren  
2. Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko für die Schutzgüter Tiere/Pflanzen, Boden, Klima/Luft und Erho-

lung/Landschaft (Waldstandort) sowie Wasser (VB Trinkwassergewinnung) 
3. Vergrößerung des VR-Gebietes. Nachnutzung Naturschutz ermöglicht die Entste-

hung/Wiederherstellung artenreicher Räume und eine Verbesserung der Landschaftsstruktur. 
4. Anpassung an Wegestruktur 

A) 3923 Nw/ 13, 20 ha 
B) Naturwerkstein, westlich 
Weenzen 
C) bestehender Abbau (LK 
Hameln-Pyrmont) 

 O x O O O x (x) 

1. Offenboden, Wald und Gehölze 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für die Schutzgüter Tiere/Pflanzen (Habitat für Lurche) und 

Landschaft/Erholung. 
3. Unveränderte Abgrenzung; Nachnutzung Naturschutz ermöglicht die Entstehung artenreicher 

Räume (ohne Abbau nicht möglich; auf angrenzender Freifläche besteht bereits schon Lebens-
raum von Lurchen) und eine Verbesserung der Landschaftsstruktur. 

4. Anpassung an Wegestruktur im Norden. 
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Auswertung der GIS-gestützten 
Analyse für Vorbehaltsgebiete 
Rohstoffgewinnung 

O 
x  
X 
+ 

 Kein erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Besonderes Beeinträchtigungsrisiko 
 Positive Umweltauswirkung 

(x) / (X) 
x / X 

xx / XX 

Auswirkung auf kleinen Teilflächen (<10%) / durch Randeffekte  
Auswirkung auf erheblichen Teilflächen (10-50%) 
Auswirkung auf überwiegendem Flächenanteil (>50%) 

A) Gebiet Nr. / Größe 
B) Rohstoffart, Lage 
C) Vorbelastung 
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r 1. Zustandsbeschreibung (soweit keine Angaben: Ackerfläche) 
2. Besondere Beeinträchtigungsrisiken 
3. Gesamtbeurteilung unter Berücksichtigung des RROP 2001 und ggf. der Folgenutzung 
4. Empfehlungen zur regionalplanerischen Abwägung 

A) 3924 N/13, 39 ha 
B) Naturstein, südöstlich von 
Marienhagen 
C)bestehender Abbau 

 O X x O O X (x) 

1.  Offenboden und Wald 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für die Schutzgüter Tiere/Pflanzen und Landschaft/Erholung 
3. Vergrößerung des VR-Gebietes durch Anpassung an Wegenetz und bestehenden Abbau. Nach-

nutzung Naturschutz ermöglicht die Entstehung artenreicher Räume und eine Verbesserung der 
Landschaftsstruktur 

4. - 

A) 3824 N/51, 47 ha 
B) Naturstein, westlich von 
Wülfingen 
C) bestehender Abbau 

 O O O O O O (x) 

1. Offenboden, Grünland- und Ackernutzung 
2. Kein erkennbares Beeinträchtigungsrisiko . 
3. Neufestlegung; nur Inanspruchnahme von ertragreichen Böden. 
4. Geringfügige Anpassung an Wegestruktur 

A) 3725 Ki/25, 13 ha 
B) Kies, nördlich von Ahrber-
gen 
C) - 

 x x O O O x (x) 

1. - 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Mensch.  
3. Verkleinerung des VR-Gebietes durch Anpassung an noch nicht abgebaute Bereiche, dadurch 

jedoch deutlich geringerer Abstand zu Ahrbergen. Nachnutzung Erholung ermöglicht Schaffung 
eines zusammenhängenden Bereichs mit den bestehenden Gewässern. 

4. - 

A) 3725 Ki/28, 16 ha  
B) Kies, westlich von Ahrber-
gen 
C) - 

 x x O O O O (x) 

1. - 
2. Konfliktarmes Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Mensch. 
3. Verkleinerung des VR-Gebietes durch Anpassung an Wegestruktur. Nachnutzung Erholung er-

möglicht Schaffung eines zusammenhängenden Bereichs entlang der Innerste.  
4. - 

A) 3924 N/12, 18 ha 
B) Naturstein, westlich von 
Marienhagen 
C) - 

 O x x O x x (x) 

1.   
2. Waldstandort, daher Beeinträchtigungsrisiko der Schutzgüter Tiere/Pflanzen, Boden, Klima/Luft 

und Landschaft/Erholung. 
3. Insgesamt nach Süden verschobene Abgrenzung ohne Änderung der Flächengröße. Nachnutzung 

Naturschutz ermöglicht die Wiederherstellung artenreicher Räume. Angrenzende Freifläche Le-
bensraum von Tagfaltern und Lurchen 

4. Anpassung an Waldwege 

A) Torf Luttrum, 8 ha 
B) Torf, südlich von Luttrum 
C) z.T. bestehender Abbau 

 x x X O x x (x) 

1. Grünlandnutzung mit bestehendem kleinflächigen Abbaubereich 
2. Beeinträchtigungsrisiko für die Schutzgüter Mensch aufgrund der Siedlungsnähe, Boden (beson-

dere Funktion) und Tiere/Pflanzen durch Überlagerung mit Brutvogel- Lebensraum. 
3. Neuausweisung in Siedlungsnähe; durch westlich angrenzenden Abbau vorbelastet; Inanspruch-

nahme von z.T. ertragreichen Böden mit besonderer Funktion. 
4. - 
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Auswertung der GIS-gestützten 
Analyse für Vorbehaltsgebiete 
Rohstoffgewinnung 

O 
x  
X 
+ 

 Kein erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Erhöhtes Beeinträchtigungsrisiko 
 Besonderes Beeinträchtigungsrisiko 
 Positive Umweltauswirkung 

(x) / (X) 
x / X 

xx / XX 

Auswirkung auf kleinen Teilflächen (<10%) / durch Randeffekte  
Auswirkung auf erheblichen Teilflächen (10-50%) 
Auswirkung auf überwiegendem Flächenanteil (>50%) 

A) Gebiet Nr. / Größe 
B) Rohstoffart, Lage 
C) Vorbelastung 
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r 1. Zustandsbeschreibung (soweit keine Angaben: Ackerfläche) 
2. Besondere Beeinträchtigungsrisiken 
3. Gesamtbeurteilung unter Berücksichtigung des RROP 2001 und ggf. der Folgenutzung 
4. Empfehlungen zur regionalplanerischen Abwägung 

A) Kaliwerk Giesen, 192 ha 
B) Gebiet zur obertägigen 
Sicherung von Anlagen für 
die Salzgewinnung nordwest-
lich von Giesen 
C) Kalihalde, Anlagen Kali-

werk Siegfried9 

 (X) x XX XX x XX (x) 

1. Auf erheblichen Teilfläche bereits industrielle Anlagen / Kalihalde, teils Wohnnutzung 
2. Bei Umsetzung der Planung für obertägige Anlagen erhebliche Risiken für Boden / Wasser, , für 

das Schutzgut Landschaft / Erholung, kleinflächig aufgrund vorhandener Wohnnutzung. Ggf. Be-
lastungen durch Transportprozesse (vgl. nachfolgende Zusammenfassung. Aus dem ROV)  

3. Insgesamt führt zwar nicht die Flächensicherung als solche, jedoch ein daraufhin erfolgender Aus-
bau und Nutzung der obertägigen Anlagen zu erheblichen belastenden Umweltauswirkungen. 

4. - 

Auszug aus der Raumordnerischen Entscheidung (LK Hildesheim, 2013, S. 67 ff): Beim Schutzgut Mensch ist insbes. die Wohnnutzung entlang der Schachtstr. sowie 
an der Glückaufstr. und im Bereich Ahrbergen (Züge) betroffen Durch das Vorhaben werden landwirtschaftlich genutzte hochwertige Böden in einer Größenordnung 
von 27 ï 73 ha beansprucht. Der Gesamtverlust von Lebensräumen insbes. für Brut- und Gastvögel sowie den Feldhamster liegt in einer ähnlichen Größenordnung. 
Der Verlust wertvoller Biotopstrukturen summiert sich auf 16 ha. Für die Erholungsnutzung wichtige Wegeverbindungen werden zerschnitten. 
Auswertungen des untertägigen Abbaus wie z.B. die Folgen von Bergsenkungen, können erst im bergrechtlichen Genehmigungsverfahren geprüft werden. 

 

 

 

                                                      
9  Hierzu vgl. auch Landesplanerische Feststellung zum ROV, LK Hildesheim, 2013, inkl. detaillierter Darstellung der Auswirkungen auf die Schutzgüter der Umweltprüfung für 

das Vorhaben mit der vorgesehenen Güterverkehrsanbindung /Schiene und Wasserstraße sowie ein späteren Rückbau  
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3.3 Erholung und Tourismus 

Geprüfte Festlegung / Steuerungswirkung 

Durch die zeichnerische Darstellung werden folgende Gebiete und Standorte festgelegt:  

¶ Vorbehaltsgebiete (Ziele und Grundsätze 3.2.3 01 [1 und 2], Begründungen 3.2.3 01) 

¶ Vorranggebiete für ruhige Erholung (Ziele und Grundsätze 3.2.3 01 [3 und 5], Begrün-
dungen 3.2.3 01) 

¶ Vorranggebiete für infrastrukturbezogene Erholung (Ziele und Grundsätze 3.2.3 01 [5 
und 8], Begründungen 3.2.3 01) 

¶ Standort mit der besonderen Entwicklungsaufgabe Erholung (Ziele und Grundsätze 
3.2.3 02, Begründungen 3.2.3 01) 

¶ Vorranggebiet Regional bedeutsamer Sportanlage (Ziele und Grundsätze 3.2.3 03, 
Begründungen 3.2.3 01) 

¶ Vorranggebiet Tourismusschwerpunkt (Ziele und Grundsätze 3.2.3 04, Begründungen 
3.2.3 01) 

¶ Vorranggebiet Regional bedeutsamer Wanderweg (Ziele und Grundsätze 3.2.3 05, 
Begründungen 3.2.3 04) 

Voraussichtliche Umweltauswirkungen / Maßnahmen zu Verhinderung, Verringerung 
und zum Ausgleich negativer Umweltauswirkungen 

Die Festlegung "Vorbehaltsgebiet Erholung" bildet eine räumliche und zugleich inhaltli-
che Konkretisierung des allgemeinen Ziels. Mögliche Beeinträchtigungen bei Planungen 
zur Förderung der Erholung können auf nachfolgenden Planungsebenen vermieden we r-
den. 

Die flächenhafte Festlegung als "Vorranggebiet landschaftsbezogene Erholungñ kon-
kretisiert ebenfalls das allgemeine Ziel. Die so erfolgende Sicherung wirkt als Vermeidung 
negativer Umweltauswirkungen, während eine Entwicklung dieser Gebiete positive Wi r-
kungen nach sich zieht. Als Folge können auf nachfolgenden Planungsebenen mögli che 
Beeinträchtigungen vermieden werden.   
Aufgrund großflächig ausgeprägter Festlegungen kommt den Festlegungen in den Bere i-
chen Hildesheimer Wald und Sackwald als Umweltziel zusammen mit anderen flächenha f-
ten Schutzzielen eine teilräumlich steuernde Wirkung für umweltbeeinträchtigende Festle-
gungen zu. 

Die Festlegung "Vorranggebiet infrastrukturbezogene Erholung" bildet eine weitere 
räumlich-inhaltliche Konkretisierung des allgemeinen Ziels. Die Festlegung ist bestands-
orientiert. Aufgrund der Festlegungen wird u. U. eine intensivere Nutzung gefördert. Daher 
ist nicht auszuschließen, dass belastenden Umweltauswirkungen insbesondere durch 
Freizeitlärm sowie ggf. auch durch Verkehrsbelastungen (bestehende Vorbelastung) ve r-
stärkt werden.   
Soweit durch Planungen auf nachfolgenden Ebenen in diesen Bereichen eine Entwicklung 
der Nutzung u.a. durch infrastrukturelle Maßnahmen vorgesehen werden soll, sind mögl i-
che Umweltbelastungen zu berücksichtigen. Soll die Entwicklung in Form von Projekten 
erfolgen, so ist ggf. das Erfordernis einer UVP zu prüfen 

Die Zielfestlegung ĂStandort mit der besonderen Entwicklungsaufgabe Erholungñ 
dient, zusammen mit der zeichnerischen Festlegung einer Stärkung der vorhandenen reg i-
onal bedeutsamen Erholungsschwerpunkte. Die ortsteilbezogene Festlegung verweist auf 
vorhandene Einrichtungen. Die Nutzung kann am Standort sowie dessen Umgebung mit 
einer erheblichen Vorbelastung insbesondere durch Freizeitlärm sowie durch Verkehrsb e-
lastungen verbunden sein. UVP-pflichtige Vorhaben werden durch die Festlegung nicht 
vorbereitet. Aufgrund des Bezugs zu bestehenden Einrichtungen erfolgt keine raumbezo-
gene Prüfung.   
Soll durch Planungen auf nachfolgenden Ebenen in diesen Bereichen eine Entwicklung der 
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Nutzung - u. a. durch infrastrukturelle Maßnahmen - vorgesehen werden, so ist ggf. das 
Erfordernis einer UVP zu prüfen. 

Die Festlegung ĂVorranggebiet Regional bedeutsamer Sportanlageñ sichert vor allem 
bestehende Einrichtungen. Die definierten Ziele für die Entwicklung der Golf -Anlagen und 
der Giftener Seen, beispielsweise durch infrastrukturelle Maßnahmen, erfordert eine En t-
wicklung der Nutzung durch Planungen auf nachfolgenden Ebenen, wobei mögliche Um-
weltbelastungen berücksichtigt werden müssen.  

Die Zielfestlegung ĂVorranggebiet Tourismusschwerpunktñ ist ebenfalls am Bestand 
orientiert. Soweit durch Planungen auf nachfolgenden Ebenen in diesen Bereichen eine 
Entwicklung der Nutzung u.a. durch infrastrukturelle Maßnahmen vorgesehen werden soll, 
sind mögliche Umwelt-belastungen zu berücksichtigen. Das Erfordernis einer UVP ist zu 
prüfen. 

Die festgelegten Ziele stellen, zusammen mit der zeichnerischen Festlegung " Vorrangge-
biet Regional bedeutsamer Wanderweg" eine Ergänzung der Planinhalte dar. Aufgrund 
der Bestandsorientierung sind die Festlegungen nicht  mit erheblichen Umweltauswirkun-
gen verbunden. Bei einer Wegeverlegung sind mögliche Umweltbelastungen zu berüc k-
sichtigen.  

Ergebnis 

Bei Fortgeltung des RROP 2001 würden die alten Festlegungen gelten, so dass das Vo r-
ranggebiet Tourismusschwerpunkt entfallen würde. Des Weiteren wären regional bedeut-
same Wanderwege zum einen ohne Vorrang und zum anderen wären nur Fahrradwege 
ausgewiesen. 

 

3.4 Wassermanagement, Wasserversorgung und Hochwasser-
schutz 

Geprüfte Festlegung / Steuerungswirkung 

Die Kapitel Wassermanagement (Ziele und Grundsätze 3.2.4 01-06; Begründungen 3.2.4 
02-05), Wasserversorgung (Ziele und Grundsätze 07-09; Begründungen 06-09) sowie 
Hochwasserschutz (Ziele und Grundsätze 10-12; Begründungen 11-12) werden im Zu-
sammenhang betrachtet.  

Voraussichtliche Umweltauswirkungen / Maßnahmen zu Verhinderung, Verringerung 
und zum Ausgleich negativer Umweltauswirkungen 

Die festgelegten Ziele und Grundsätze des Wassermanagements beziehen sich sowohl 
auf die Oberflächengewässer als auch auf die Fließgewässer. Sie ste llen räumlich nicht 
konkretisierte Umweltziele dar, deren Berücksichtigung über geltende fachrechtliche Erfo r-
dernisse hinaus im Rahmen nachfolgender Planungen zu einer Vermeidung belastender 
Umweltauswirkungen führt. Erhebliche Umweltauswirkungen dieser Festlegungen sind 
nicht erkennbar.  

Die Wasserversorgung wird durch die zeichnerische Darstellung als Vorrang- und Vorbe-
haltsgebiet Trinkwassergewinnung, Vorranggebiet Heilquelle sowie Vorranggebiet Fer n-
wasserleitung abgebildet. Die festgelegten Vorranggebiete Trinkwassergewinnung sichern 
die bestehenden und geplanten Wasserschutzgebiete ebenso wie Einzugsgebiete best e-
hender Brunnen. Aufgrund dessen sind keine direkten erheblichen Umweltauswirkungen 
zu erwarten. Z.T. wurden Vorranggebiete stillgelegt, bei denen durch eine Neubewilligung 
Beeinträchtigungen insbesondere möglich sind, wenn direkt oder indirekt grundwassera b-
hängige schutzwürdige Lebensräume betroffen sind. Die Festlegungen weisen jedoch ke i-
nen Bezug zu einer Planung von Projekten auf, die zu solchen Beeinträchtigungen führen 
könnten. In kumulativer Betrachtung dienen die teils großflächigen Festlegungen einer 
nachhaltigen Nutzung der regionalen Grundwasserressourcen und damit einer Vermeidung 
von Umweltauswirkungen durch gebietsexterne Grundwassergewinnung. Der bestehende 
Solebrunnen Bad Salzdetfurth wird als Vorranggebiet Heilquelle zeichnerisch dargestellt. 
Die Sicherung als "Vorbehaltsgebiet Trinkwassergewinnung" dient einer weitergehenden 
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vorsorglichen Sicherung von bedeutsamen, stillgelegten Wasservorkommen. Die Festle-
gungen bilden ein räumlich konkretes Umweltziel.  

In der zeichnerischen Darstellung werden die festgesetzten und gesicherten Übe r-
schwemmungsgebiete als Vorranggebiet Hochwasserschutz abgebildet. Da sich die Ge-
biete teilweise auf bebaute Bereiche bezieht bzw. mit anderen Vorrang- und Vorbehalts-
gebieten kombiniert wird, dient die Festlegung einer Vermeidung von Umweltauswirkungen 
auf die Gewässer, jedoch auch bezogen auf das Schutzgut Gesundheit des Menschen / 
Bevölkerung sowie auf andere Schutzgüter.  

Alternativenprüfung / Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der Alternativen-
entwicklung 

Generell sollen die raumordnerischen Festlegungen dazu beitragen, Nutzungsansprüche 
an die Ressource Wasser zu entflechten und umweltverträglich zu gestalten, sowie das 
Wasser als Lebensgrundlage, für Menschen, Tiere und Pflanzen in seiner Qualität und G ü-
te zu schützen bzw. zu verbessern. 

Für die Oberflächengewässer ist keine raumkonkrete Darstellung erfolgt. Die "Vorranggebiete 
Trinkwassergewinnung" wurden gegenüber dem bisher dargestellten Bestand wie folgt verändert: 

¶ Gebietsverkleinerung bei Sorsum um ca. 710 ha 

¶ Gebietsausweitung bei Eime in südöstliche Richtung; Gebietsverkleinerung im Wes-
ten; Vergrößerung insgesamt etwa 190 ha 

¶ Gebietsverkleinerung Vorberge/Sieben Berge und Sackwald um ca. 1.830 ha 

¶ Gebietsverkleinerung Hellberg um etwa 55 ha 

¶ Gebietsverkleinerung Glashütte um ca. 98 ha 

Geringfügige Gebietsanpassungen wurden im Bereich Giesen, Hildesheim, Wendhausen, 
Coppengrave, Dehnsen, Alfeld, Söder, Bodenburg durchgeführt. Das Gebiet bei Röderhof / 
Tosmarberg ist neu hinzugekommen. Die Vorranggebiete bei Bornum, Bockenem, Upstedt 
sind zukünftig als Vorbehaltsgebiet festgelegt. Das Gebiet bei Groß Düngen entfällt.  

Durch die geänderte Festlegung im Bereich Bockenem (s.o.) entfällt hier das Vorbehalts-
gebiet. 

Mit der flächenkonkreten Sicherung von Funktionen des Hochwasserabflusses und der R e-
tention werden durch die Regionalplanung großflächig Umweltschutzziele für die Gewä s-
ser festgelegt. Die Hochwasserschutzgebiete wurden im Bereich der Leine und ihrer Zu-
flüsse Haller und Saale sowie der Fuhse, der Innersten und der Nette an die festgesetzten 
und gesicherten Überschwemmungsgebiete angepasst. Die Vorranggebiete am Bruchgr a-
ben, Alpebach, Unsinnbach, Dinklarer und Dingelber Klunkau, Lamme, Riehe, Alme, 
Hahmbach und Despe sind neu hinzugekommen, wobei es sich z.T. um sehr kleinräumige 
Abgrenzungen handelt Die Freihaltung der festgelegten Gebiete dient einer Vermeidung 
belastender Umweltauswirkungen. In diesem Zusammenhang wird eine Rücknahme nicht 
beanspruchter Siedlungsflächen empfohlen. 

Ergebnis 

Bei Fortgeltung des RROP 2001 bleiben die Festlegungen bestehen. Im RROP 2016 fehlt die 
Festlegung das Betriebe, die auf eigene Brunnen angewiesen sind ausreichend Gewinnungsrech-
te eingeräumt werden (D 3.9.1. 04).  
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3.5 Mobilität, Verkehr, Logistik 

Allgemeine Festlegung / Steuerungswirkung 

Die textlichen Begründungen 4.1.1 01-03 können als Leitlinien zur Mobilitätsbewältigung 
erst bei Berücksichtigung im Rahmen des Nahverkehrsplans oder auf nachfolgenden Pla-
nungsebenen, aber auch im Rahmen einer Konkretisierung in anderen Kapiteln des Pr o-
gramms zu umweltrelevanten Wirkungen führen. Es erfolgt keine separate Prüfung der 
Umweltauswirkungen. 

 

3.5.1 Schienenverkehr, öffentlicher Personennahverkehr, Fußgänger- 
und Fahrradverkehr 

Geprüfte Festlegung / Steuerungswirkung 

Die Bereiche Schienenverkehr (Ziele und Grundsätze 4.1.2 01-04), öffentlicher Personen-
nahverkehr (05-06) und Fußgänger- und Fahrradverkehr (07) werden zusammen betrach-
tet.  

Voraussichtliche Umweltauswirkungen / Maßnahmen zu Verhinderung, Verringerung 
und zum Ausgleich negativer Umweltauswirkungen 

Aus den textlichen und zeichnerischen Festlegungen resultieren aufgrund der weitgehen-
den Bestandsorientierung keine erheblichen Umweltauswirkungen im Bereich Schienen-
verkehr. Hier kam es in den vergangenen Jahren zu Modernisierungen und Rückbaumaß-
nahmen, die sich i.d.R. günstig auf die Umwelt auswirken. Bei der Reaktivierung bzw. Ei n-
richtung von Haltepunkten sind die anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen auf die 
Schutzgüter zu untersuchen. Das Güterverkehrszentrum Hildesheim -Giesen befindet sich 
in einem stark vorbelasteten Bereich, sodass keine umweltrelevanten Auswirkungen zu 
erwarten sind. 

Die textlichen und zeichnerischen Festlegungen zur Gestaltung des ÖPNV können auf 
nachfolgenden Planungsebenen, im Rahmen einer Konkretisierung zu umweltrelevanten 
Auswirkungen führen, insbesondere durch die Anbindung an Straßen. Es erfolgt keine ver-
tiefte Prüfung. 

Die textlichen und zeichnerischen Festlegungen zur Gestaltung des Fußgänger- und 
Fahrradverkehrs können auf nachfolgenden Planungsebenen, im Rahmen einer Konkret i-
sierung zu umweltrelevanten Wirkungen führen. Folgende Abschnitte weisen umweltrele-
vante Auswirkungen auf: 

¶ K 312 Schlewecke ï Bockenem: Querung eines landesweit bedeutsamen Brutvo-
gellebensraum und Großvogellebensraum 

¶ K 313 Hary ï B243 Richtung Bockenem: mºgliche Beeintrªchtigung des NSG ĂBo-
ckenemer Klärteicheñ 

Alternativenprüfung / Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der Alternativen-
entwicklung 

Maßnahmen zur Verringerung bzw. zum Ausgleich belastender Umweltauswirkungen 
durch die getroffenen Festlegungen wurden nicht geprüft. Dies ist Gegenstand der Unter-
suchungen im Rahmen einer Konkretisierung auf nachfolgenden Planungsebenen.  

Ergebnis 

Bei nicht Umsetzung der Entwurfsplanung bleibt der Bestand erhalten bzw. wird gemäß Planfeststellungen 
ausgebaut. 

 

3.5.2 Straßenverkehr 

Geprüfte Festlegung / Steuerungswirkung 

Durch die textlichen und zeichnerischen Festlegungen im Bereich Straßenverkehr (Ziele 
und Grundsätze 4.1.3 01-02) wird das bestehende Straßennetz mit mindestens regionaler 
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Bedeutung inklusive noch nicht gebauter Streckenabschnitte als vorhanden oder zu si-
chern festgelegt.  

Voraussichtliche Umweltauswirkungen / Maßnahmen zu Verhinderung, Verringerung 
und zum Ausgleich negativer Umweltauswirkungen 

Die Festlegungen sind weitestgehend bestandsorientiert, wobei es jedoch durch geplante 
Ausbau oder Umgehungen zu relevanten umweltbezogenen Auswirkungen kommen kann. 
Eine Konkretisierung kann erst auf nachfolgenden Planungsebenen stattfinden.  

Alternativenprüfung / Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der Alternativen-
entwicklung 

Maßnahmen zur Verringerung bzw. zum Ausgleich belastender Umweltauswirkungen 
durch die getroffenen Festlegungen wurden nicht geprüft. Dies ist Gegenstand der Unter-
suchungen im Rahmen einer Konkretisierung auf nachfolgenden Planungsebenen.   

Ergebnis 

Bei nicht Umsetzung der Entwurfsplanung bleibt der Bestand erhalten bzw. wird gemäß 
Planfeststellungen ausgebaut. 

 

3.5.3 Schifffahrt / Häfen 

Geprüfte Festlegung / Steuerungswirkung 

Die textliche und zeichnerische Darstellung von Schifffahrtsstraßen und Binnenhäfen (Zie-
le und Grundsätze 4.1.4) beschränkt sich auf den Bestand.  

Voraussichtliche Umweltauswirkungen / Maßnahmen zu Verhinderung, Verringerung 
und zum Ausgleich negativer Umweltauswirkungen 

Die geplante Anpassung an das Großmotorgüterschiff erfordert Ausbaumaßnahmen am 
Stichkanal, die generell zu erheblichen belastenden Umweltauswirkungen führen können. 
Eine dadurch bedingte Verlagerung von Güterverkehren insbesondere von der Straße auf 
das Binnenschiff kann zugleich zu einer Verminderung von Umweltauswirkungen (Lärm- 
/ CO2-Emission) führen. Diese Umweltauswirkungen sind im Rahmen verkehrsfachlicher 
Planungen konkret zu berücksichtigen. Für den Hafen- und Umschlagstandort erfolgt keine 
flächenscharfe Darstellung und keine Konkretisierung des Ausbaubedarfes, sodass Prog-
nosen negativer Umweltauswirkungen ebenso wie Maßnahmen zu deren Minimierung auf 
nachgeordneten Planungsebenen (insbes. Bauleitplanung) erfolgen müssen.  Dies betrifft 
insbesondere die mögliche Wiederinbetriebnahme des Kalihafens Harsum.  

Alternativenprüfung / Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der Alternativen-
entwicklung 

Realistische konzeptionelle Alternativen drängen sich nicht auf. Ein Verzicht auf die en t-
sprechenden Festlegungen würde die Anpassungsmöglichkeiten der Binnenschifffahrt an 
die aktuelle schifffahrtstechnische Entwicklung verschlechtern. Ein im Ergebnis sinkender 
Anteil des Binnenschiffs am regionalen Gütertransport -inklusive landwirtschaftlicher Gü-
ter- wäre unter Umweltgesichtspunkten eine ungünstige Alternative  

Ergebnis 

Bei nicht Umsetzung der Entwurfsplanung bleibt der Bestand erhalten . 

 

3.5.4 Luftverkehr 

Geprüfte Festlegung / Steuerungswirkung 

Die textliche und zeichnerische Darstellung des Luftverkehrs (Ziele und Grundsätze 4.1.5) 
ist bestandorientiert.  

Voraussichtliche Umweltauswirkungen / Maßnahmen zu Verhinderung, Verringerung 
und zum Ausgleich negativer Umweltauswirkungen 
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Die Festlegung dient der Sicherung des Verkehrslandeplatzes Hildesheim. Mögliche Aus-
baumaßnahmen können zu relevanten umweltbezogenen Auswirkungen führen. Eine Kon-
kretisierung kann jedoch erst auf nachfolgenden Planungsebenen stattfinden.  

Alternativenprüfung / Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der Alternativen-
entwicklung 

Realistische konzeptionelle Alternativen drängen sich nicht auf.  

Ergebnis 

Bei nicht Umsetzung der Entwurfsplanung bleibt der Bestand erhalten . 

 

3.6 Energie 

Die textlichen Festlegungen von Zielen und Grundsätzen (4.2 01-04) zur Energiewende 
haben den Charakter von Planungsleitlinien. Sie zielen auf eine rationelle und nachhaltige 
Produktion und Verwendung von Energie und werden durch textliche Grundsätze und Ziele 
für die Nutzung der Windenergie konkretisiert. Die Berücksichtigung dieser Leitlinien auf 
nachfolgenden Planungsebenen führt in der Tendenz zu einer Minimierung des Energie-
verbrauches sowie der dadurch bedingten Umweltauswirkungen. Dies wirkt sich positiv auf 
den Klimaschutz aus.  

 

3.6.1 Vorranggebiet Leitungstrasse 

Geprüfte Festlegung / Steuerungswirkung 

In die zeichnerische Darstellung wird die im LROP gemäß der landesplanerischen Festlegung 
festgelegte Variante der 380 kV-Leitung Wahle-Mecklar (Variante 2) übernommen. 

Die festgelegte Trasse verläuft (von Nord nach Süd) zunächst östlich von Söhlde knapp 3,2 km 
entlang der Landkreisgrenze bevor sie im Raum Baddeckenstedt parallel zur BAB A 39 bzw. A 7 
verläuft. In Höhe von Bockenem schwenkt die Trasse nach Westen bis Sehlem und verläuft im 
Weiteren bahnbegleitend. 

Die Trasse verläuft im LK Hildesheim weitestgehend infrastrukturbegleitend und/oder in Form von 
Leitungsbündelungen bzw. als Ersatzneubau. Im Bereich Söhlde, an der BAB A 7 und zwischen 
Bockenem und Sehlem handelt es sich um eine Neutrassierung.  

Voraussichtliche Umweltauswirkungen / Maßnahmen zu Verhinderung, Verringerung 
und zum Ausgleich negativer Umweltauswirkungen 

Trotz der Leitungsbündelung und/oder der infrastrukturbegleitenden Trassenführung sind 
erhebliche belastende Umweltauswirkungen zu erwarten. Im Folgenden werden sie kurz 
zusammengefasst. 

Beim Schutzgut Mensch / menschliche Gesundheit werden Abstände der Freileitung zu 
Siedlungen von 400 m und zu Wohnbebauung im Außenbereich von 200 m eingehalten. Im 
Bereich Lamspringe wird eine geplante Gewerbefläche gequert, wobei die Bündelung als 
2. Leitung nur zu einem mittleren Konfliktpotenzial führt. Im Bereich Harplage  / Sehlem 
wird durch die Neutrassierung ein Vorbehaltsgebiet Erholung in Anspruch genommen  

Für das Schutzgut Tiere und Pflanzen weist die Vorzugsvariante das geringste avifaunis-
tische Konfliktpotenzial auf. Nordöstlich von Holle wird das Natura  2000-Gebiet DE 3928-
401 ĂInnerstetal von Langelsheim bis GroÇ D¿ngenñ gequert (vgl. Kapitel 5). Im Bereich 
Hainberg wir ein Vorbehaltsgebiet Natur und Landschaft bzw. ein Waldstandort gequert.  

Für das Schutzgut Landschaftsbild ist insbesondere die Neutrassierung im Bereich Seh-
lem eine Zusatzbelastung aufgrund der Sichtbarkeit, wenn auch das Landschaftsbild in 
diesem Bereich nur eine mittlere Bedeutung aufweist. Die Auswirkungen der Querung des 
als sehr hoch bewerteten Landschaftsbildes der Silliumer Hochfläche wird durch die Tra s-
senführung entlang der BAB A 7 und den Windenergieanlagen weitestgehend minimiert. 
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Auch im Bereich des Hainbergs mit hoher Bedeutung für das Landschaftsbild wird die Le i-
tung mit der Autobahn parallel geführt um die Auswirkungen zu verringern.  

Aufgrund der Leitungsbündelung bzw. dem Ersatzneubau und die teilweise Führung an Inf-
rastruktureinrichtungen werden die Auswirkungen auf die Umwelt insgesamt minimiert.  

Alternativenprüfung / Berücksichtigung von Umweltaspekten bei der Alternativen-
entwicklung 

Der Ausbau des Höchstspannungsnetzes hat vor dem Hintergrund der Energiewende 
höchste Priorität. Bei Nichtumsetzung des RROP 2016 würde die mit der Festlegung ver-
bundene Steuerungswirkung entfallen. 

Die großräumig angelegte Entwicklung und Prüfung von Alternativen ist unter umfassen der 
Einbeziehung von Umweltaspekten im Raumordnungsverfahren erfolgt, dessen Ergebnisse 
im RROP 2016 auf Grundlage der Festlegungen im LROP übernommen werden. Eine e i-
genständige Prüfung von Alternativen im RROP 2016 scheidet vor diesem Hintergrund 
aus. 

 

3.6.2 Windenergie 

A Kurzdarstellung der Gründe für die Wahl der geprüften Alternativen 

(1) Kriterienauswahl und Entwicklung der Vorranggebiete 

Aufgrund der geänderten rechtlichen und technischen Rahmenbedingungen ist eine Neu -
festlegung von Vorranggebieten Windenergiegewinnung erforderlich (Begründungen 4.2 
04) 

Die Alternativenentwicklung umfasst räumlich den gesamten Landkreis Hildesheim als Gel-
tungsbereich des RROP 2016. Die Ausschluss- bzw. Abwägungskriterien sind in den Be-
gründungen 4.2 04, Tab. 13 dargestellt . Die Abwägungsrelevanz für die einzelnen Kriterien 
leitet sich jeweils aus den für die Planung von Windenergieanlagen geltenden rechtlichen 
Rahmenbedingungen her. Die besonderen Eigenheiten des Planungsraumes werden b e-
rücksichtigt. 

Infolge der regionalplanerischen Steuerung der Windenergienutzung werden die Win d-
parks in denjenigen Teilräumen des Landkreises errichtet, die unter Berücksichtigung von 
Umweltbelangen eine größtmögliche Eignung für die Windenergienutzung aufweisen.  

Die regionalplanerische Neuordnung der Windenergienutzung soll zu einer Belastung s-
bündelung sowie einer Begrenzung der Gesamtbelastungen aus regionaler Sicht führen. 
Die Steuerung dient überwiegend zur Sicherung des Bestands. In vielen der potenziellen 
Vorranggebiete des Landkreises sind daher bereits WEA vorhanden Daraus ergibt sich ei-
ne z.T. kleinflächige Gebietskulisse. Insgesamt weisen die 18 potenziellen Vorranggebiete 
eine Gesamtfläche von 652 ha auf. Die zur Verfügung gestellte Fläche ist somit größer als 
die Flächenkulisse des RROP von 2001 (511 ha). Die Anzahl der Vorranggebiete wird sich 
gleichzeitig nahezu verdoppeln.  

Eine moderne WEA beansprucht in Windparks eine Fläche von ca. 5 ha. Da die Regional-
planung eine Bündelungswirkung in Bezug auf Windenergie haben soll, müssen die festzu-
legenden Flächen eine gewisse Mindestgröße aufweisen. Im LK Hildesheim können die 
regionalplanerisch festgelegten Standorte aufgrund des Planungskonzepts durch gemein d-
liche Ausweisungen ergänzt bzw. arrondiert werden. Die angestrebte Bündelungswirkung 
ergibt sich dabei erst im Zusammenspiel mit gemeindlichen Ausweisungen.  

Grundlegende Alternativen zur Kriterienauswahl und Planungskonzept bestehen vor dem 
Hintergrund der parallel etablierten Steuerung durch die Gemeinden nicht.  

(2) Potenzialanalyse 

Die Auswahl der Ausschlusskriterien für das Planungskonzept erfolgte zunächst durch e i-
ne GIS-gestützte Verschneidung der Kriterien unter Berücksichtigung der gewählten 
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Schutzabstände zu Natur-, Landschaftsschutzgebieten, Wald sowie Bebauung. Folgende 
der bislang festgelegten Vorranggebiete Windenergienutzung entfallen aufgrund von zu 
geringen Abständen zu  

¶ Siedlungen: Sarstedt - Hotteln (kreisgrenzenübergreifend), Harsum - Hogesmühle und 
Diekholzen ï Söhre, 

¶ Wald: Duingen ï Weenzen, 

¶ Gebiet mit Bedeutung für Gast- und Rastvögel: Söhlde ï Leiberg. 

(3) Eignungsprüfung / Einzelfallprüfung 

Die ermittelten Vorranggebiete wurden im Weiteren einer einzelfallbezogenen Eignungs-
prüfung unterzogen. Dies erfolgte in enger Abstimmung mit den Kommunen und der Unt e-
ren Naturschutzbehörde. Dadurch konnten einerseits artenschutzrechtlich strittige Flächen 
frühzeitig berücksichtigt werden. Zugleich war es möglich, bestehende gemeindliche Pla-
nungen einfließen zu lassen. Im letzten Prüfschritt wurde der Abstand zwischen den po-
tenziellen Vorranggebieten Windenergiegewinnung in die Beurteilung einbezogen. Mit die-
sem Auswahlschritt kann eine übermäßige Belastung von Teilräumen durch eine Ballung 
verschiedener Standorte vermieden werden, denn durch die Festlegung von Mindesta b-
ständen zu angrenzenden Windparks wird eine Planung von Windenergieanlagen inner-
halb der festgelegten Abstandsbereiche zukünftig ausgeschlossen.  

Aufgrund von Anregungen und Bedenken aus dem Beteiligungsverfahren haben sich ge-
genüber der ursprünglichen Standortkonzeption der ersten Auslegung des RROP 2016 ei-
nige Veränderungen ergeben. So sind vier der in der ersten Auslegung enthaltenen Ge-
bietsvorschläge gestrichen worden, dafür wurden drei Gebiete zusätzlich aufgenommen 

¶ Entfallende Gebietsvorschläge: Gebiet WE 12 ï Elze / Gronau Sonnenbergï Ge-
biet WE 13 ï Gronau Eitzum / Sibbesse Eberholzen, WE 16 ï östlich Coppengra-
ve, WE 20 Freden Eyershausen. 

¶ Neuvorschläge: Gebiet WE 21 Gronau B 3, Gebiet WE 22 Elze / Esbeck, Gebiet  

Weiterhin ist eine Aktualisierung bezogen auf die artenschutzrechtliche Beurteilungsgrun d-

lage erfolgt10. 

B Gebietsbezogene Prüfung 

Der Umweltbericht enthält die Dokumentation der Prüfung der Umweltauswirkungen für  die 
in den Entwurf zum Beschluss übernommenen Gebiete. Sofern auf den vorgesehenen Vor-
ranggebieten bereits Windanlagen installiert sind, führt die Festlegung nicht zu zusätzl i-
chen Belastungseffekten. Die raumordnerische Vorrangfestlegung als Steuerungswirkung 
kann aber, sofern die Festlegung räumlich über die mit WEA bestandene Fläche hinaus-
greift, oder bislang keine WEA installiert waren, für diesen Standort zu erheblichen belas-
tenden Umweltauswirkungen führen.  

(1) Umweltauswirkungen von Windenergieanlagen 

In der nachfolgenden Tabelle werden die wesentlichen Umweltauswirkungen von Wind -
energieanlagen aufgelistet und kurz beschrieben. Genannt werden sowohl negative Wi r-
kungen als auch positive Effekte. Zusätzlich erfolgen Aussagen über Effektdistanzen bzw. 
Erheblichkeitsschwellen (derjenige Abstand, der einzuhalten ist, um erhebliche negative 
Auswirkungen zu vermeiden).  

                                                      
10    durch Rückfrage bei der Unteren Naturschutzbehörde des LK Hildesheim sowie eine Datenabfrage beim 

NLWKN über Brutvorkommen des in besonderer Weise kollisionsgefährdeten und für den Planungsraum 
relevanten Rotmilan 
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Tab. 12:  Potenzielle anlage-/ betriebsbedingte Wirkfaktoren und Effektdistanzen 
von WEA 

Schutzgut Auswirkung  Wirkintensität/ Effektdistanz/ 
Erheblichkeitsschwelle 

Quelle 

Bevölkerung, 
Gesundheit des 
Menschen 

Schutz der All-
gemeinheit vor 
Lärm 

 

 

Schallemissionen durch Ge-
nerator und aerodynamische 
Effekte am Rotor. 

 

Ą Schallleistungspegel bei 
Nennleistung ca. 103 -105 

dB(A)11. 

 

Erheblichkeitsschwellen nut-
zungsabhängig (Richtwerte der 
TA Lärm): Beurteilungspegel 
bei Nennleistungsbetrieb in 

Hauptwindrichtung12: 

- 45 dB(A) in 440 m Entfer-
nung 

- 40 dB(A) in 740 m Entfer-
nung 

- 35 dB(A) in 1100 m Entfer-
nung 

Ą i.d.R. ist somit ein Abstand 
von 450 m ausreichend im Au-
ßenbereich. 

DNR 2012 

Schutz der All-
gemeinheit vor 
schädlichen Um-
welteinwirkungen 
und schweren 
Unfällen 

Bewegter, periodischer 
Schattenwurf durch den Ro-
tor. 

 

 

Unzumutbarkeit ab einer Ein-
wirkdauer von > 30 min/d bzw. 
> 30 h/a 

Belästigungsgrenze einer 140 
m hohen WEA bei ca. 1300 m. 

OVG Greifs-
wald 
8.3.1999, Az. 
3M 85/98 

LUA NRW 

FREUND 1999 

Reflexionen des Sonnen-
lichts (Disko-Effekt)  

können minutenweise auftre-
ten. 

DNR 2012 

NLT 2009 

Beleuchtung der Gondel (für 
alle WEA > 100 m zwingend 
vorgesehen).  

Weithin sichtbar und speziell 
bei asynchronem Blinken ver-
schiedener WEA Unruhe er-
zeugend. 

Keine erheblichen Beeinträch-
tigungen bekannt. 

LUA NRW 
2002 

Unfallgefahr durch Umkippen 
oder Herabfallen von Teilen 
der WEA und Eisschlag. 

Kipphöhe der Anlage. DNR 2012 

NLT 2009 

Flora und Fauna 
(biologische 
Vielfalt) 

Flächenverlust durch Fun-
dament der WEA sowie Zu-
wegungen, Wartungs- und 
Lagerflächen. 

3000-4000 m² pro WEA DNR 2012 

 

Schutz der wild 
lebenden Tiere 
und Pflanzen und 
von Biotopen 

 

Kollisionsgefahr für Vögel 
und Fledermäuse durch Mast 
und insbesondere Rotor 
(insbesondere Groß- und 
Zugvögel betroffen. 

 

Gefährdung und Effektdistan-
zen stark artenabhängig. 

Vorsorgeorientierte Abstands-
empfehlungen: 

- 10-fache Anlagenhöhe, mind. 
1200 m (Gastvogellebens-
raum mind. landesweiter Be-
deutung, EU-
Vogelschutzgebiete, FFH-
Gebiete zum Vogel-/ Fleder-
mausschutz) 

DNR 2012 

NLT 2009 

 

 

TU Berlin ï 
Institut für 
Umwelt- und 
Landschafts-
planung 2002 

                                                      
11 vgl. ĂUmweltvertrªgliche Windenergienutzungñ DNR 2012. 

12 Grundlage dieser Berechnungen ist eine Konzentrationszone von 7 WEA.  
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Schutzgut Auswirkung  Wirkintensität/ Effektdistanz/ 
Erheblichkeitsschwelle 

Quelle 

  - 1000 m (Fledermauswochen-
stuben, Winterquartiere Gro-
ßer/ Kleiner Abendsegler, 
Zugkorridore Fledermäuse) 

500 m (Brutvogellebensraum 
lokaler Bedeutung, Gastvogel-
lebensraum regionaler und lo-
kaler Bedeutung, wichtige Fle-
dermausjagdgebiete eingriffs-
sensibler Arten) 

 

Gebietswirkung der Anlagen 
durch Vertikalstrukturen. Be-
unruhigung und Störung bei 
der Brut (insbesondere Brut-
vögel des Offenlandes be-
troffen).  

Stark artenabhängig.  

 

Beunruhigung und Störung bei 
der Brut (insbesondere Brut-
vögel des Offenlandes betrof-
fen). Meidungs- und Vertrei-
bungswirkung stark artabhän-
gig. 

Vorsorgeorientierte Abstands-
empfehlungen: 

- 10-fache Anlagenhöhe, mind. 
1200 m (Brutvogellebens-
raum nationaler, landesweiter 
und regionaler Bedeutung, 
EU-Vogelschutzgebiete) 

- 500 m (Brutvogellebensraum 
lokaler Bedeutung) 

DNR 2012 

NLT 2009 

TU Berlin ï 
Institut für 
Umwelt- und 
Landschafts-
planung 2002 

Ablenkung von Zugvögeln und 
dadurch verursachter erhöhter 
Energieverbrauch der Vögel. 

NLT 2009 

Zerschneidungs-/ Barrierewir-
kung zwischen Lebensraum 
und Nahrungshabitaten oder 
Raststätten 

DNR 2012 

NLT 2009 

TU Berlin ï 
Institut für 
Umwelt- und 
Landschafts-
planung 2002 

Boden 

Schutz von Bö-
den und ihren 
Funktionen im 
Naturhaushalt 

Bodenversiegelung durch 
das Fundament der WEA. 

400-750 m² pro WEA DNR 2012 

Bodenbeanspruchung für 
Zuwegungen, Lager- und 
Wartungsbereiche. I.d.R. 
nicht komplett versiegelt. 

3000 m² pro WEA DNR 2012 

Wasser 

Erhalt, Entwick-
lung Wiederher-
stellung möglichst 
natürlicher oder 
naturnaher Ober-
flächengewässer 
[...].  

Schutz von 
Grundwasservor-
kommen  

Gewässerquerung im Zuge 
von Zuwegungen,  

 

Querungsbreite von 5-10 m 

Auswirkung kann je nach Ge-
wässerzustand schwerwiegend 
sein. 

DNR 2012 

Minderung der Grundwas-
serneubildung durch Versie-
gelung. 

 

Nur in Quellbereichen oder im 
Bereich besonders wertvoller 
Feuchtgebiete erheblich, sonst 
vernachlässigbar 

DNR 2012 

Luft und klimati-
sche Faktoren 

 

CO2-Einsparung aufgrund 
regenerativer Energieerzeu-
gung. 

Einsparungsfaktor: ca. 840 g 
CO2/kWh 

BMU 2008 

ISI Fraunhof-
er 2009 
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Schutzgut Auswirkung  Wirkintensität/ Effektdistanz/ 
Erheblichkeitsschwelle 

Quelle 

Landschaft 

Dauerhafte Si-
cherung der Viel-
falt, Eigenart und 
Schönheit der 
Landschaft.  

 

Überformung und Technisie-
rung von Schönheit, Eigenart 
und Vielfalt der Landschaft 
sowie Oberflächenverfrem-
dung. 

Beeinträchtigungszone ca. 10-
15-faches der Anlagenhöhe in 
Abhängigkeit von gegebener 
Sichtverschattung. 

DNR 2012 

Rotorbewegung  erzeugt Unruhe im Erschei-
nungsbild der Landschaft 
(auch über Schattenwurf). 

DNR 2012 

NLT 2009 

Übertönen natürlicher Umge-
bungsgeräusche der Land-
schaft. 

Störung des Landschaftserle-
bens nur im Nahbereich der 
Anlagen und bei starker Häu-
fung von WEA. 

DNR 2012 

NLT 2009 

Kulturelles Erbe 
und Sachwerte 

Erhalt und Ent-
wicklung von Kul-
turlandschaften 

Flächenverbrauch durch 
Fundament sowie Lager- und 
Wartungsflächen. 

3000-4000 m² DNR 2012 

Überformung und Technisie-
rung des Erscheinungsbildes 
von hochwertigen Kultur- o-
der Baudenkmälern durch 
den Baukörper. 

Im Einzelfall zu prüfen. DNR 2012 

 

 

Die Darstellung zeigt, dass sich die negativen Umweltauswirkungen von Windenergieanl a-
gen vor allem auf die Schutzgüter Menschen, Tiere (insbesondere Vögel und Fledermäu-
se) und Landschaft konzentrieren. Insbesondere diese Auswirkungen sind im Rahmen e i-
ner Standortentscheidung auf regionaler Ebene von Bedeutung. Demgegenüber tritt die 
Bedeutung der Auswirkungen auf andere Schutzgüter für die Standortauswahl i.d.R. zu-
rück.  

(2) Bewertungs- und Datengrundlagen der gebietsbezogenen Umweltprüfung 

In der gebietsbezogenen Umweltprüfung wurden die abwägungsrelevanten umweltfachl i-
chen Belange berücksichtigt, die auf den Vorschlagsflächen mit der Windenergienutzung 
konkurrieren. Es wurden die mit der Windenergienutzung am konkreten Standort einher-
gehenden potenziell erheblichen Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter Mensch, Tiere 
und Pflanzen, Wasser und Landschaft (inkl. der mind. landesweit bedeutenden, raumwirk-
samen Kulturgüter ermittelt und bewertet. Die Schutzgüter Boden, Wasser Klima/Luft und 
Kulturgüter wurden aufgrund der auf einzelne Anlagen bezogenen im Hinblick auf die gr ö-
bere Maßstabsebene der Regionalplanung lediglich geringfügigen und damit ni cht abwä-
gungsrelevanten Auswirkungen nicht im Einzelfall untersucht. Gleiches gilt für kleinräumi-
ge, punktuelle Auswirkungen auf andere Schutzgüter, die aufgrund der Vergleichbarkeit 
der Landschaftsstruktur (Agrarlandschaften) sowie der Art der Eingriffe f ür alle geprüften 
potenziellen Vorranggebiete gleichermaßen zu erwarten sind (bspw. Reduzierung der 
Grundwasserneubildung). Solche Auswirkungen werden ggf. aber im Rahmen der summa-
rischen Betrachtung der Umweltauswirkungen berücksichtigt.  

Die Beurteilungsergebnisse sind in Form von Gebietsblättern dokumentiert. Diese enthal-
ten jeweils 
1. In einem einleitenden Teil eine Kartendarstellung zu dem bewerteten Gebiet sowie An-

gaben zur Planungsabsicht, zu Umweltmerkmalen / Umweltzustand, den relevanten 
Umweltzielen sowie zu ggf. im Umfeld befindlichen Natura 2000 Gebieten. 

2. Angaben zu den voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen auf die Schutzgü-
ter Bevölkerung / Gesundheit des Menschen, Tiere und Pflanzen (biol. Vielfalt), sowie 
Landschaft: Für die betrachteten Schutzgüter erfolgt jeweils eine Beurteilung für die 
hierunter zu fassenden abwägungsrelevanten Belange und eine verbal -argumentative 
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Bewertung mit ergänzender Zuordnung zu den Stufen indifferent / mit Einschränkung 

negativ / negativ / sehr negativ13. 
3. Hinweise zu Vermeidung / Minderung und Ausgleich von Umweltauswirkungen sowie 

eine Gesamtbeurteilung für den Gebietsvorschlag unter Berücksichtigung der best e-
henden Vorbelastung und einer etwaigen bisherigen Festlegung im RROP.  

Als Bewertungsgrundlage der Umweltprüfung dienen verschiedene aktuelle Studien zu Er-
heblichkeit und Effektdistanzen negativer Umweltauswirkungen von WEA z. B. HÖTKER et. 
al. 2005, DNR 2012). Auch die Arbeitshilfe ĂNaturschutz und Windenergieñ des NLT (2011 
bzw. 2014) findet Verwendung. Eine wesentliche Datengrundlage stellen die auch zur Er-
mittlung der Suchräume verwendeten flächenscharfen Landschaftselemente, bestehende 
Schutzgebiete sowie Vorrang- / Vorbehaltsgebiete dar. In nachfolgender Tabelle sind die  
ausgewerteten Daten aufgelistet.  

Tab. 13:  Datengrundlagen der gebietsbezogenen Umweltprüfung der VR Windener-
gienutzung 

Inhalt / Bezug Thema Quelle 

Prüfgegen-
stand 

Suchräume nach Abwägung durch LK Hildes-
heim 

LK Hildesheim 

Natur und 
Landschaft 

Natura 2000-Gebiete mit 200 m bzw. 500 m-Puffer LK Hildesheim 

Naturschutzgebiete mit 200 m-Puffer LK Hildesheim 

Landschaftsschutzgebiete LK Hildesheim 

Wasserschutzgebiete Zonen I und II LK Hildesheim 

Waldgebiete mit 200 m-Puffer LK Hildesheim 

wertvolle Brutvogelgebiete LK Hildesheim / NLWKN 

Rastvogelbereiche (ab lokaler Bedeutung) NLWKN 

Festgesetzte Überschwemmungsbereiche LK Hildesheim 

Flüsse mit 150 m-Puffer LK Hildesheim 

Bodentypen, empfindliche Böden NIBIS 

Geologie NIBIS 

Landnutzung Digitale Orthofotos LK Hildesheim 

Topographische Karten LK Hildesheim 

Biotoptypenkartierung LK Hildesheim 

Bestehende VR Windenergienutzung LK Hildesheim 

WEA im Bestand LK Hildesheim 

Vorranggebiete Rohstoffgewinnung LK Hildesheim 

Regional bedeutsame Sportanlage LK Hildesheim 

Gewerbe-/ Industrieflächen LK Hildesheim 

Wohnnutzungen im Innenbereich mit 750 m-Puffer LK Hildesheim 

Wohnnutzungen im Außenbereich mit 450 m-Puffer LK Hildesheim 

Straßen, Schienenwege und Leitungen mit 150 m-
Puffer 

LK Hildesheim 

Sonstige Vorranggebiet Schifffahrt mit 150 m-Puffer des 
Stichkanals 

LK Hildesheim 

Richtfunkverbindungen LK Hildesheim 

                                                      
13  nicht mit einer unzulässigen Beeinträchtigung gleichzusetzen 
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Datenlücken bestehen insbesondere hinsichtlich historischer und archäologischer Wer-
telemente im Bereich der potenziellen Vorranggebiete. Darüber hinaus gibt es keine Ka r-
tierungen oder gesicherte Erkenntnisse zum Vorkommen von Fledermäusen. Die getroff e-
nen Annahmen erfolgen aufgrund der Nutzung bzw. der Strukturen im Bereich des Vo r-
ranggebietes. Des Weiteren liegen auf dieser Planungsebene naturgemäß keine konkreten 
Informationen über Anzahl und Typ / Größe der zu errichtenden Windenergieanlagen und 
zu deren genauer Lokalisierung vor. Aufgrund dessen können die anlage- und betriebsbe-
dingten Auswirkungen nur im Sinne einer Grobprognose einbezogen werden.  

Im Zuge konkretisierender Planungen müssen auf nachfolgenden Ebenen detailliertere In-
formationen zu Grunde gelegt und eigenständige Erhebungen vorgenommen werden.  

Insbesondere ist für das Schutzgut Tiere und Pflanzen eine abschließende Beurteilung auf 
dieser Planungsebene nicht möglich, sondern muss unter Kenntnis der lokalen Vorkom-
men auf der Grundlage von konkreten Kartierungen auf nachfolgender Ebene erfolgen.  
Hier ist im Besonderen auf die durch das Artenschutzrecht vorgegebenen Rahmenbedin-
gungen abzustellen. Aufgrund der vorgesehenen Festlegung von Vorranggebieten ohne 
Ausschlusswirkung wird lediglich eine besondere Eignung aus regionalplanerischer Sicht 
festgelegt. Wegen des fehlenden Bezuges der Planung zu konkreten Anlagenplanungen 
(Standort Einzelanlage, Umsetzungszeitpunkt) können und müssen mögliche artenschutz-
rechtliche Zulassungshemmnisse immer im Zuge einer Konkretisierung der Planung für die 
Windenergienutzung durch die Flächennutzungsplanung bzw. im Zulassungsverfahren un-
tersucht werden, ohne dass hierauf jedes Mal hingewiesen wird. Die in den Gebietsblät-
tern enthaltenen Angaben verstehen sich insoweit lediglich als Hinweise auf dabei mög-
licherweise auftretende Konflikte. Hinsichtlich der Angaben des NLWKN zur avifaunist i-
schen Bedeutung wird eine lokale oder ungeklärte Bedeutung nicht als bewertungsrelevant 
gewertet, da eine vergleichbare Situation im Prinzip auch in Bereichen ohne vorliegende 
Informationen erwartet werden kann  

Dies gilt in ähnlicher Weise für die zu erwartende Beeinträchtigung der Landschaft oder für 
nicht auszuschließende fernwirksame Beeinträchtigungen von Kulturgütern.  

(3) Zusammenfassung der Ergebnisse der gebietsbezogenen Prüfung 

Die zeichnerische Neufestlegung von Vorranggebieten Windenergienutzung führt in Zu-
sammenhang mit der für die vorgesehenen Vorranggebiete vorgesehenen Regelung zu 
Mindestabständen für benachbarte Windparks in erheblichem Maße zu einer Vermeidung 
negativer Umweltauswirkungen, die anderenfalls aufgrund fehlender bzw. eingeschränkter 
Steuerung zu erwarten wären.  

Erheblich positive Auswirkungen treten infolge der Nutzung der Windkraft als regenerative 
Energiequelle und der damit verbundenen Einsparung von Klimagasen, Schadstoffemiss i-
onen und endlicher Ressourcen wie Kohle und Öl auf.  

Gleichzeitig ist die Umsetzung der Festlegungen auch mit belastenden Umweltauswirkun-
gen verbunden. Deren Ausmaß lässt sich nicht für alle betroffenen Schutzgüter quantifizi e-
ren. Die möglichen negativen Auswirkungen auf Avifauna oder Fledermäuse durch Störu n-
gen oder Kollisionen können nicht im Voraus in Form belastbarer Zahlen prognostiziert 
werden.  

Eine summarische Betrachtung / Abschätzung der auf Ebene der Regionalplanung quant i-
fizierbaren Umweltauswirkungen wird im Folgenden wirkungsbezogen unter Bezug auf j e-
weils betroffene Schutzgüter vorgenommen.  

Flächeninanspruchnahme 

Im Rahmen der Neufestlegung von Vorranggebieten für die Windenergienutzung werden 
potenzielle Vorrangstandorte in einem Flächenumfang von 345 ha ausgewiesen, auf denen 
bereits Windparks bestehen. Soweit bereits Anlagen mit Wartungseinrichtungen und Zu-
wegungen vorhanden sind, erfolgt keine Neuversiegelung. Im Falle eines Repowering 
können vorhandene Zuwegungen teilweise weiter genutzt werden. Innerhalb sieben der 
potenziellen Vorrangflächen, mit einer Flächengröße von ca. 307 ha, waren (zum Zeitpunkt 
der Prüfung der Umweltauswirkungen) noch keine Windenergieanlagen vorhanden. Pro 
Anlage muss mit einer Flächeninanspruchnahme von ca. 7.850 m

2
 (bei Rotordurchmesser 
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von 100 m) ausgegangen werden (DNR 2012). Durch Fundamentbau und Zuwegung ent-
steht eine Neuversiegelung auf ca. 400-750 m

2 
Fläche. 

Betroffene Schutzgüter sind in erster Linie das Schutzgut Boden, für das im Bereich der 
versiegelten Flächen ein Totalverlust aller Funktionen zu konstatieren ist und das Schut z-
gut Menschen, für das durch den Flächenverlust öffentlicher Freiraum reduziert wird.  

Eine Analyse der aktuellen Landnutzungen innerhalb der Grenzen der potenziellen Vo r-
ranggebiete zeigt, dass es sich zu 97 % um intensiv landwirtschaftlich genutztes 
Ackerland handelt (siehe Abb. 2). Negative Auswirkungen infolge von Verlusten öffentl i-
cher Freiflächen, hochwertiger Landschaftsbildräume und wertvoller Biotopstrukturen sind 
somit flächenmäßig vernachlässigbar. Die landwirtschaftliche Nutzung der Flächen wird 
durch die Errichtung von Windparks nicht wesentlich eingeschränkt, da zwischen den ein-
zelnen WEA eine wirtschaftliche ackerbauliche Nutzung der Gebiete möglich bleibt.  

 

Abb. 2:  Flächenanteil verschiedener Landnutzungen innerhalb der Gebietsku-
lisse 

Die Erheblichkeit visueller und akustischer Störungen von Wohnnutzungen ist in erster L i-
nie abhängig vom Abstand zwischen der beeinträchtigenden WEA und den betroffenen 
Wohngebäuden. Um den Grad der Beeinträchtigung summarisch für das gesamte Kreisg e-
biet zu eruieren, erfolgt eine Bilanz der innerhalb verschiedener Entfernungen zu den po-
tenziellen Vorranggebieten gelegenen Wohnflächen. Die durch die Windenergie entst e-
hende Belastung kann anhand eines Vergleichs der ermittelten Flächen mit den von den 
aktuell geltenden Vorranggebieten für Windenergienutzung beeinträchtigten Wohnflächen 
abgeleitet werden. 

Es zeigt sich, dass im Nahbereich der Vorranggebiete (200 m und 500 m Abstand) keine 
Belastung von Wohnflächen mehr stattfindet (vgl. Abb. 3). Dies wird durch die konseque n-
te Gewährleistung eines Mindestabstands von 450 m auch zu Wohngebäuden des Außen-
bereichs gewährleistet. Dies ist von besonderer Bedeutung für die Gesamteinschätzung 
der von der Windenergie verursachten Beeinträchtigungen.  

Aufgrund der steigenden Anlagenhöhen (180 - 200 m Gesamthöhe) ist insbesondere durch 
Schlagschatten und Sichtbarkeit der WEA mit zunehmenden Beeinträchtigungen über den 
Nahbereich hinaus zu rechnen. Bei Betrachtung der Abstandsklassen von < 1000 m und 
1000 - 2000 m zu den Vorranggebieten ist nur im 2000 m Bereich eine deutliche Zunahme 
potenziell belasteter Wohnflächen zu erkennen. Dies ist auf eine gesteigerte Zahl der Vo r-
ranggebiete für Windenergienutzung zurückzuführen. Im Abstand unter 1000  m werden 

Wohnflächen hingegen geringfügig entlastet14. Für diese Gebiete ist jedoch in Abhängig-
                                                      
14 Berücksichtigt wurde nur die Gebietskulisse, nicht vorhandene WEA.  
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keit von evtl. fehlender Sichtverschattung mit Belastungen durch WEA zu rechnen. Die S i-
tuation kann jedoch durch die Schaffung von Gehölzreihen zur Sichtverschattung im Ra h-
men von Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahmen verbessert werden.  

  

Abb. 3:  Siedlungsflächen in verschiedenen Abständen zu bisherigen und ge-
planten Vorranggebieten für die Windenergienutzung. 

Insgesamt ist aufgrund der Rücknahme siedlungsnaher Festlegungen trotz der deutlichen 
Erhöhung der Anzahl von potenziellen Vorranggebieten mit positiven Umweltauswirkungen 
im Vergleich zum RROP 2001 zu rechnen.  

Störungen und Gefährdung der Avifauna  

Besondere Bedeutung besitzen die potenziellen Vorranggebiete i.d.R. für Brutvogelarten 
des Offenlandes, da sich alle Standorte im Bereich ausgeräumter bzw. gering strukturierter 
Ackerfluren befinden. Besonders sind hier typische Arten offener und halboffener Agra r-
landschaften wie Feldlerche, Schafstelze und Wachtel zu erwarten. Der aktuellen Fachlit e-
ratur zufolge kann von einer meist geringen Empfindlichkeit der festgestellten Brutvogelar-
ten gegenüber WEA ausgegangen werden. Hinsichtlich der kollisionsgefährdeten Groß- 
und Greifvögel sind für die gebietsbezogene Prüfung aufgrund fehlender Daten keine 
konkreten Aussagen möglich. Aufgrund der Berücksichtigung von avifaunistisch wertvollen 
Bereichen sowie bekannten Vorkommen von Großvogelarten im Zuge der Einbeziehung 
der Unteren Naturschutzbehörde bei der Alternativenentwicklung sowie der ausgeprägten 
Bestandsorientierung der Festlegung ist kein gesteigertes Konfliktpotenzial erkennbar. 
Mögliche Vorkommen gefährdeter Groß- und Greifvogelarten, wie insbes. des Rotmilans, 
sind bei Planungen im Bereich der Vorschlagsflächen auf nachfolgender Ebene zu unte r-
suchen.  
Aufgrund der gesteigerten Flächenanzahl ist zwar insgesamt eine Zunahme der Störungen 
und Gefährdungen der Avifauna innerhalb des Landkreisgebiets anzunehmen. Aufgrund 
der Einbeziehung von Schutzgebieten und wertgebenden Flächen bei der Entwicklung der 
Flächenkulisse sowie wegen der häufig bereits bestehenden Nutzung wird im Vergleich mit 
dem Prognose - Nullfall gleichwohl nicht mit erheblichen negativen Auswirkungen auf die 
Avifauna gerechnet. Vielmehr kann die mit der Festlegung verknüpfte Regelung zum Min-
destabstand weiterer WEA zu den vorgesehenen Vorranggebieten eine Vermeidung von 
belastenden Auswirkungen in erheblichem Ausmaß bewirken.   
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(4) Prognose voraussichtlich erheblicher Umweltauswirkungen der Vorschlagsflä-

chen 

Gebiet WE 01 ï Sarstedt Schliekum (Erweiterung durch zusätzliche Teilfläche) 

 

Planungsabsicht / Festlegungsvorschlag 

Das potenzielle Vorranggebiet liegt an der nordwestlichen Landkreisgrenze ca. 2 km westlich des Ortes 
Schliekum und wird durch die K 513 in zwei Flächen geteilt. Die westliche Fläche ist ca. 19 ha groß, die 
östliche ist ca. 63 ha groß. 

Umweltmerkmale / Umweltzustand 

Das Gebiet befindet sich in einer intensiv genutzten Ackerflur. Die Landschaftsbildbedeutung ist als ge-
ring bewertet. 

Auch die Umgebung wird durch eine weitgehend ausgeräumte Ackerflur geprägt. Zu den Orten Varde-
götzen, Jeinsen, Thiedenwiese und Oerie, die sich in der Region Hannover befinden, wird ein Abstand 
von min. 1.400 m eingehalten.  

Die als Vorranggebiet vorgesehene Fläche ist durch die bestehenden WEA sowie die K 513 und die 
nördlich verlaufende B 3 vorbelastet. Südlich der Fläche verläuft zudem eine Hochspannungsleitung.  
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Relevante Umweltziele: 

¶ 1.700 m östlich des Gebietes im Bereich der Koldinger Seen befindet sich das NSG ĂLeineaue zwi-
schen Ruthe und Koldingenñ 

¶ Knapp 2.000 m östlich befindet sich das geplante NSG ĂLeinetal bei Sarstedt 

Natura 2000 Gebiete: 

¶ 1.700 m östlich des Gebietes im Bereich der Koldinger Seen befindet sich das FFH-Gebiet DE 
3624-331 ĂLeineaue zwischen Hannover und Rutheñ 

Eine mögliche Beeinträchtigung ist aufgrund der Entfernung nicht erkennbar.  

Voraussichtliche erhebliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter:  

Schutzgut Erläuterungen Bewertung 

Bevölkerung / 
Gesundheit 
des Menschen 

Durch das potenzielle Vorranggebiet Windenergienutzung kommt es 
aufgrund der bestehenden Vorbelastungen zu keiner erheblichen zu-
sätzlichen Beeinträchtigung von angrenzenden Wohn- oder Erholungs-
nutzungen. Auf der Potenzialfläche selber keine Beeinträchtigung für 
Wohnnutzung.  

Von den Ortsrändern betrachtet ist das potenzielle Vorranggebiet von 
den Ortschaften Schliekum, Vardegötzen, Hopfenberg, Jeinsen, 
Thiedenwiese, und Oerie aufgrund fehlender sichtverschattender Ele-
mente teilweise oder vollständig einsehbar.  

 
 

indifferent 
 

 
 

mit Ein-
schränkung 

negativ 

Tiere und 
Pflanzen (biol. 
Vielfalt) 

Wertvolle Biotope werden nicht beeinträchtigt. 

Ca. 550 m östlich der kleinen Teilfläche liegt ein landesweit bedeutsa-
mer Lebensraum für den Rotmilan (NLWKN 2013). Beeinträchtigungen 
sind aufgrund der Entfernung und Vorbelastung (WEA, Hochspannungs-
leitung) nicht erkennbar 

Wertvolle Vogellebensräume mit hoher Empfindlichkeit gegenüber WEA 
sind im Bereich des potenziellen Vorranggebietes nicht bekannt. Das 
NSG und FFH-Gebiet im Bereich der Leineaue / Koldinger Seen ist ein 
Gastvogelbereich nationaler Bedeutung. Eine Beeinträchtigung ist nicht 
auszuschließen, so dass die Bedeutung auf der nachfolgenden Ebene 
geklärt werden muss.  

Wertvolle Fledermauslebensräume sind innerhalb und in der Umgebung 
des Gebietes nicht bekannt.  

indifferent 

 

indifferent 

 

mit Ein-
schränkung 

negativ  

 

 
indifferent 

Landschaft Durch eine Ansiedlung von weiteren WEA im Betrachtungsraum wird 
das Landschaftsbild des Offenlandes nachhaltig verändert. Die Anlagen 
sind von der K 513 und B 3 sichtbar. Neben der ästhetischen Beein-
trächtigung der Landschaft wird im Nahbereich bis ca. 1 km Entfernung 
von den Anlagen das Landschaftserleben durch Lärmimmissionen und 
Schattenwurf der Rotoren beeinträchtigt. Die bestehenden Immissionen 
werden durch die vorgeschlagene Fläche weiter erhöht. 

Die Fläche WE 04 Nordstemmen Adensen befindet sich nur ca. 4,5 km 
von der westlichen Teilfläche entfernt. Hier wird im Bereich der Region 
Hannover der gewählte Abstand zum Schutz der Landschaft von 5 km 
unterschritten. Durch die neue Teilfläche kommt es in diesem Bereich 
zu einer weiteren technischen Überformung der Landschaft. 

 

 

negativ 

 

 

 

 

negativ 

Hinweise zu Vermeidung/ Minderung und Ausgleich von Umweltauswirkungen 

¶ Gehölzpflanzungen zur Sichtverschattung der Ortslagen Schliekum, Vardegötzen, Hopfenberg, 
Jeinsen, Thiedenwiese, und Oerie 

¶ Für das Schutzgut Tiere (Avifauna) sind Meideverhalten und Vergrämung zu prüfen.  

Beurteilung 

Die östliche Teilfläche wurde verglichen mit dem VR 2001 im Westen und Osten deutlich verkleinert. 
Aufgrund der bestehenden WEA ist von keiner zusätzlichen Beeinträchtigung auszugehen.  
Das westliche Gebiet war im RROP 2001 nicht festgelegt. Ein erhöhtes Konfliktpotenzial aufgrund der Abstän-
de zu anderen Vorranggebieten ist für das Schutzgut Landschaft zu erwarten. Ein Konfliktpotenzial be-
steht auch durch den Schattenwurf für Ortschaften im Bereich der Region Hannover.  
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Gebiet WE 02 ïAlgermissen Galgenberg (Erweiterung) 

 

Planungsabsicht / Festlegungsvorschlag 

Das potenzielle Vorranggebiet liegt an der nördlichen Landkreisgrenze ca. 1,3 km südöstlich des Ortes 
Algermissen auf dem Galgenberg. Die Fläche ist ca. 19 ha groß. 

Umweltmerkmale / Umweltzustand 

Das Gebiet befindet sich in einer intensiv genutzten Ackerflur. Die Landschaftsbildbedeutung ist als ge-
ring bewertet. 

Auch die Umgebung wird durch eine weitgehend ausgeräumte Ackerflur geprägt. Zu der Ortschaft 
Bründeln, die sich im Gebiet des Zweckverband Großraum Braunschweig (ZGB) befindet , wird ein Ab-
stand von min. 730 m eingehalten.  

Die Fläche ist durch die bestehenden Windräder sowie die B 494, die K 517 und die L 479 vorbelastet. 
Nördlich der Fläche verläuft zudem eine Hochspannungsleitung. 

 


















































































































